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Erste Ausgabe.
Die Pest in Südafrika.

Schon vor vierzehn Tagen hat eine radikale Londoner
imlagszcitung behauptet, daß die Pest im britischen Heere in

ffrika ausgebrochen sei. Die Nachricht wurde damals w:-
von der übrigen englischen Presie, noch auch von der engli-
Liegierung bestätigt, bezeichnenderweise jedoch auch nicht wi-
'ufen. Jetzt endlich— also volle sechzehn Tage nachdem die

Tatsache in London, und mindestens drei Wochen nachdem sie
in Kapstadt bekannt war — haben sich die englischen Behörden
entschlossen, das Auftreten der Pest in der Kapkolonie zuzuge-

und an die fremden Re gierungen zu melden. Auf solche
ignorirt: England in diesem, wie schon in unzähligen frü-
Fcillen, nicht nur internationalen Brauch, sondern that-
h bindende internationale Vereinbarungen und gefährdet
ch das Leben nicht nur tausender englischer Unterthanen,

n auch das unzähliger Angehöriger anderer Länder, in die
ö:cPest inzwischen verschleppt sein könnte.
; Hervorgehoben muß auch lverden, daß das bisherige Auf¬

treten der Pest in Kapstadt keineswegs so vereinzelt und bedeut¬
ungslos ist, als die offiziellen-Quellen es darzustellen sich be¬
mühen. Der Spezialberichterstatter eines Londoner Blattes
cislbete am Montag Abend drei neue Fälle, darunter den eines
Europäers; und ein amerikanisches Nachrichtenbureau giebt die
Neurrkrantungen am selben Tage, dem 11. ds. Mts., mit der
Mr 9 an. Soviel steht fest: die Civil- und Militärbehörden
von Kapstadt sind über das Auftreten der Beulenpesi im höchsten
Nade besorgt, haben in den letzten Tagen wiederholt gemein¬
schaftliche Berathungen abgehalten und alle möglichen Borsichts-
mßregeln getroffen, um dem Weitergreifen der furchtbaren
Krankheit Dämme zu setzen. Die Gefahr erscheint umso grö¬
ßer, als sich beinahe 6000 Kaffern in Kapstadt befinden und
düse, ebenso wie die Eingeborenen Ostindiens von Natur aus
zur Ansteckung durch die Beulenpesi mehr geneigt sind, als die
Europäer und infolge ihrer Unreinlichkeit und unhygienischen
Lebensweise auch leichter von ihr befallen werden. Daß es in
Kapstadt sehr gefährlich aussieht, geht auch daraus hervor, daß
satten und Mäuse— die bekanntlich sehr leicht von der Beulen-
pest ergriffen werden und zugleich die hauptsächlichsten Nerbrei-
tst der Ansteckung sind— zu Tausen'oen an ihr verenden, sodaß
die Behörden sich veranlaßt gesehen haben, eine scharfe Verfolg¬
ung und Massentödiung dieser Thiere anzuordnen.

. Jetzt wird auch— offiziell noch nicht aber doch in Londoner
Münzen— zugegeben, daß die militärischen Vorräthe von
VTerbefuttcr und Heu von Pestbazillen infizirt sind, und man
^rgt jetzt in Kapstadt deren vollständige Zerstörung, zögerr

noch immer damit, weil es so ungeheuer schwierig ist, sie
Zeitig durch neue zu ersetzen. Wieviel tausend Menschen-
: „n werden,, oder können doch dieser Verzögerung zum OpferMen.

Gleichzeitig mit diesen offiziellen Verlautbarungen und
^ ^^ MelMrngentrafauchün̂ olonialmm

(Nachdruck verborrn.)

Aus der Hochffaplermclt.
Tine Erzählung von Adolf Hüllert.

L . . (Schluß.)
sing das Kindchen plötzlich an zu weinen.

^ ibr ^ hinaus, Marianka, und störe mich jetzt nicht, versu-
^eine wieder cinzuschläfern", sprach die noble Dame zu

BlISe'- ^ :‘c Letztere that, wie ihr geheißen. Mit den zärt-
Men Kosenamen neigte sie sich über den kleinen Weltbürger,

kleines Liedchen summend, verschwand sie unter der
des Geschästslokales. Nach ungefähr einer Viertelstunde
i wieder ein und setzte sich ruhig und abwariend auf
früheren Platz.

Inzwischen hatte sich auch die Herrin der Amme doch ent-
«kn, eine engere Wahl zu treffen, und sich an den Goldar-
wendend, sagte sie: „Ich werde entweder den Perlenschmuck

jfe;v ÖQ'J Brillantgeschmeide nehmen. Bitte, geben Sie mir
jtj‘ öQuf ein Viertelstündchen mit. damit ich's meinem Gatten
str ntaim; Marianka", wendete sie sich an die Amme, „bleibe
j ”ße mit dem Kinde hier, bis ich wieder zurück bin."
Lbe.<..^ Juwelier packte die beiden Schmuckgegenstände ein und
F ?«, lw mit einem tiefen Bückling.
di? fünfzehn, zwanzig, dreißig Minuten, aber
toutjje "*Me Dame kam nicht zurück. Die Amme Marianka
her' fc URru ^9 und rückte auf dem Sofa ungeduldig hin und

ktodJn? *ann  nicht begreifen", sagte sie zu dem Juwelier in ge-
itar f‘ c_m Deutsch, „wo die Gnädige so lange bleibt. Es ist
ist.* erklären, daß der Geheimsekretär gerade beim König

aifatj Un' hntte sie diese Worte gesprochen, als sich die Thür
^Nc-L ' derselben ein elegant gekleideter Herr erschien,
la-p̂ ^Zknd einem obskuren ausländischen Orden fragte, der
L' 9 nicht aus Lager war, und den Juwelier in ein höchst

richt von der Regierung von Mauritius, datirt vom8. Februar
ein, oer meldet, daß in der ersten Februarwoche sechzehn neue
Falle von Beulenpest aufgetreten seien, von denen sieben tödtlich
waren. Auch aus Allahabad wird'gemeldet, daß die unter den
buddhistischen Pilgern ausgebrochene Beulenpest zahlreiche Opfer
verlange, und daß man in Ĉalcutta von Besorgnissen wegen ih¬
rem Weitergreifen erfüllt sei. Diese beiden Umstände, an und
für sich schon bedenklich, müssen um so gefährlicher erscheinen,
wenn man bedenkt, daß zur Zeit ein lebhafter Schiffsverkehr
zwischen Ostindien und der Kapkolonie herrscht und daß sowohl
zahlreiche englische Truppen als auch Proviant von Indien nach
Südafrika verschifft werden. Die Gefahr für die englische Ar¬
mee ist um so größer, als schon 10 000 englische Soldaten an
Unterleibsleiden, meist Typhus, erkrankt die Lazarethe Südaf¬
rikas füllen und daß gerade diese körperlich geschwächten und
herabgekommenen Reconvaleszenten sehr leicht von der Seuche
ergriffen lverden können. Auch die eben aus England nach
Südafrika abgeschickten Verstärkungen werden, weil sie aus dem
kalten Norden in den heißen Sommer kommen, nicht so wider¬
standsfähig sein, wie die englische Regierung und Lord Roberts
es erwünschen. Kurz, es sieht ganz danach aus, als ob die Bu¬
ren ganz unerwartet einen mächtigen Bundesgenossen bekommen
sollten, einen Bundesgenossen, der sich vielleicht mächtiger er¬
weisen dürfte, als selbst jede Intervention, und der die feinen
Fäden gar schnell zerreißen würde, die jetzt angeblich in London
gesponnen worden sind.

Wie verheerend eine Krankheit, einmal in einem Heere aus¬
gebrochen, wirken kann, das :zeigt der Ausbruch der Cholera
1866 unter den preußischen Truppen in Böhmen und Mähren,
der selbst ein kommandirender General zum Opfer fiel. In
Südafrika sind alle Verhältnisse um Vieles ungünstiger und
daher der Nährboden für eine Massenerkrankung um so gün¬
stiger. Jin Uebrigen darf man nicht vergessen, daß z. Zt. schon
der Typhus gewaltig unter den englischen Truppen wüthet.

Wiesbaden, 16. Februar
Aus dem Reichstage.

Im Reichstage wurde heute der Nachtragsetat für
die China - Expedition  in dritter Lesung genehmigt.
Abg. Bebel  griff nochmals in heftiger Weise diesen„Krieg"
an, den er einen„traurigen" und „beschämenden" für Deutsch¬
land nannte, wogegen Präsident Graf Ballestrem  Ein¬
spruch erhob. Bezüglich der sogenannten„Hunnenbriêe" stell¬

te der preußische Knegsminister Herr v. G o ß l er fest, alle
diese Mitthcilungcn in den Soldatenbriefen würden untersucht,
es habe sich aber bisher nicht ergeben, daß die angeblichen scheuß¬
lichen Grausamkeiten von deutschen Soldaten verübt worden
sind. Die Haltung unserer Truppen sei auch von Engländern
und Franzosen ausdrücklich anerkannt worden. Herr v. Goßler
kündigte ein strafrechtliches Verfahren gegen diejenigen Zeit¬
ungen an, welche Angehörige unserer Truppen in jener Weise
fälschlich beschuldigt hätten. Er zollte ferner dem Grafen Wul-
dersee den Dank Deutschlands; dem Oberbefehlshaber sei es ge¬
lungen, einen großen Theil Chinas zu beruhigen. Auch Abg.
Stöcker (wildkons .) machte dem Abg. Bebel zum Vorwurf,
bcweisloses Material zur Herabsetzung unserer Truppen vor¬
gebracht zu haben. Bebel verbat sich die Bclehnmg. Der be¬
gonnenen zweiun Berathung des P oste t a t s folgte auch dies¬
mal auf den Tribünen ein rnteressirtes Publikum von „Post¬
männern", in Civil natürlich. Größtentheils tourden von den
Ab. Müller -Sagan (Freis. Volksp.) und Singer (Soz .)
die schon aus der Kommission bekannten Beschwerden und
Wünsche— über die Vriefbeftellung, Behandlung der Unterbe¬
amten, Prüfung ihrer politischen Gesinnung usw. — wiederholt.
Abg. Dr. v. I a d ze w s ki (Pole) brachte erneut die Beför¬
derung resp. Nichtbeförderung von Briefen mit polnischer
Adresse zur Sprache. Staatssekretär des Reichspostamts, Herr
v. P odb i e ! s ki, stand wohlgelaunt und schlagfertig Rede
und ließ nicht gelten, daß die Post in irgend einer Hinsicht sich
nickt auf der Höhe der Zeit befinde. Herrn v. Jadzewski er¬
widerte der Staatssekretär, er könne mehr polnisch sprechende
Beamte nicht einstcllen; selbstverständlich tvürde durch die pol-
niscl-en Briefadressen und deren nothwendig werdende Ueber-
setzung eine Verzögerung in der Bestellung herbei geführt. Vom
Abg. Singer trenne ihn eine ganze Weltanschauung. Eine Ver¬
söhnung gebe es hier nicht.

Ein Bekenntnis ; des Grafen Klinkowström.
Der konservative Abgeordnete Graf Klinckowström

hat seit seiner'Königsberger Rede, in der er die Einigung zwi¬
schen der Landwirthschaft und der Regierung als vollzogene
Thatsache binsiellte, eine Erklärung nach der anderen an die
Presse zu versenden. Trotzdem erl-ält sich hartnäckig diê Be¬
hauptung von einem „Kompromiß  K l i n ckowstr öm"
über die künftigen Zollsätze für landwirthschaftliche Erzeugnisse.
Der „Fränk. Courier" hatte dieser Tage „auf Grund bestimm¬
tester Versickerungen eines Abgeordneten, der auf dem Boden
des sogenannten Klinckowström'schen Kompromisses steht", die
angeblichen Mindestsätze für Getreide usw. mitgetheilt. Heute
Abend nun veröffentlicht die „Kreuzztg." eine Zuschrift des

dearten sein muß, wenn die Landwirthschaft ausreichend ge¬
stützt werden soll. Nicht die Getreidezölle allein seien für ihn
maßgebend, sondern die Sätze für alle landwirthschaftlichen
Produkte im Zusainmenhang. Dies Bekcnntniß ist bemerkens-
werth und üderraschend. Wenn ein Hauptvertreier der land¬

interessantes Gespräch über Orden und Ordensauszeichnungen
verwickelte.

Der Amme schien nun die Zeit doch zu lang zu werden. Sie
stand daher auf und sagte zu dem Juwelier, daß sie Nachsehen
wolle, wo denn eigentlich die Herrin so lange bliebe.

Als der Juwclenhändler erwiderte, sie möge nur noch et¬
was warten, es käme ja schließlich luf eine Viertelstunde nicht
mehr an, da wurde er von dem elegant gekleidetm Herrn mit
einem neuen Redeschwall über die neuesten Ordensverleihungen
überschüttet, und ehe er seine Einwendungen gegen das Fortge¬
hen der Amme vollenden konnte, war Marianka bereits unter
der Thür verschwunden. Doch beruhigte er sich wieder etwas,
als er sah, daß sie das kleine Kind zurückgelaffcn hatte.

Der elegant gekleidete Herr bestellte nun den gewünschten
Orden und versprach, am nächsten Tage wieder vorzusprechen
und die genaue Zeichnung davon mitzubringen.

Unterdessen wartete der Juwelier in höchster Ungeduld auf
die Rückkehr der Frau Geheimsekretär und ihrer Amme, und als
diese nach einer weiteren Stunde noch immer nicht erfolgte, nä¬
herte er sich dem kleinen, schlafenden Weltbürger auf dem So¬
fa, hob den.Sckleier von dessen Gesichichen, trat aber gleich da¬
rauf mit einem Aufschrei der höchsten Verwunderung und
Ueberraschung zurück und rief in namenlosem Erstaunen die
Worte aus: „Das Kind ist eine Puppe."

Und so war es. Mit den Worten: „Meine Herren, wir
sind betrogen worden und in die Hände von Schwindlern gefal¬
len, rufen Sie die Polizei", stürzte er in das Kontor. Nun
folgte eine große Verwirrung und Aufregung. Das gesammte
Personal stürmte in den Laden und umringte das Sofa. Ein
Jeder wollte di: Puppe sehen. Während dieser lärmenden und
aufregenden Szcn- flog plötzlich die Thür auf und unter der¬
selben erschien— König Milan von Serbien mit seinem Ge-
heimsekrctär.

„Ich finde es befremdlich und rücksichtslos von Ihnen",
redete er den Chef der Firma an, „daß Sie mir die lreute Mit¬

tag gekanfie Tabctiere nicht schicken. Sie wissen doch, daß sie
für ein Geschenk bestimmt ist."

Straiowitz war von dieser Ansprache so verblüfft, daß er
nicht sogleich antworten konnte. In der That! heute war für
ihn ein Tag der Ueberraschungen, wie er sich, eines solchen in
seinem Leben nicht erinnerte.

„Aber. Majestät", preßte er endlich hervor, „die Tabatiere
ist bereits um halb vier Uhr nach dem Hotel „Imperial" ge¬
schickt und auch schon bezahlt worden."

„Gewiß", fiel der Gel̂eimsekretär dazwischen, „Sie haben
dieselbe aber wieder zurückholen lassen."

„Davon ist mir nicht das Geringste bekannt", versicherte
der Julvelier.

„Setzen Sie sich mit Herrn Strackowitz auseinander",
sprach Milan zu seinem Sekretär, grüßte kurz und verließ das
Lokal, indem er den ihn draußen erwartenden Wagen bestieg,
um allein nach dem Opernhause zu fahren.

„Der Herr, welcher die Bezahlung in Empfang nahm", be¬
gann von Neuem der Geheimsekretär, „holte sie nach einer Vier¬
telstunde wieder ab, weil, wie er sagte, das gleiche Exemplar von
Paris bestellt werden sollte, und Ihnen die in die Tabatiere gra-
virte Bestellnummer sowie die Fabrik, von der Sie sie bezogen
haben, nicht mehr erinnerlich ist."

..Becker", sprach der Juwelier zu seinem Kommis, „haben
Sie denn die Tabatiere wieder zurückgeholt?"

„Ist mir gar nicht eingefallen", entgegnete dieser. „Ich
habe die Tabatiere auch nicht diesem Herrn übergeben, sondern
einem elegant gekleideten Manne mit einem sckMarzen Vollban
und- "

„Einem oyldencn Kneifer", warf der Geheimsekretär da¬
zwischen.

„Jawohl, und einem goldenen Kneifer", bestätigte der
Kommis Becker. /



17-  Februar 1901

wirtschaftlichen Interessen offen ansspricht , er habe noch kein
-Urtheil über die Höhe der künftigen landwirthschaftlichen
Schutzzölle , so muß man fragen : Wir soll denn das die Re-
grerung wissen , ohne die Vorschläge der Interessenten ? Die In¬
dustriellen haben doch ganz genaue und eingehend begründete
Eingaben gemacht darüber , auf welche Maaren und in welcher
Höhe sie einen Einfuhrzoll für zweckmäßig halten . Daß diese
Interessenten , daß auch di« Führer der Landwirthschaft solche
Vorschläge nicht vorzeitig an die Oeffentlichkeit  brin¬
gen , das läßt sich verstehen . Aber es ist erstaunlich , daß ein
Mann an der Spitze wie Graf Klinckowström noch nicht zu
einem Resultat gekommen ist bezüglich der landwirthschaftlichen
Schutzzölle , sondern mit Seelenruhe das Erscheinen des Zoll¬
tarifschemas abwartet , das diese Zollsätze enthalten wird . Der
»Bund der Landwirthe " hat vermutlich präziser seine Wünsche
angemeldet . Graf Klinckowström wartet ab , waS er bekommen
soll . Ist das auch 'der Standpunkt anderer Agrarier „gemäßig¬
ter Richtung " , so braucht die Regierung ja keinen „Sturm " zu
befürchten , wenn sie nicht den anderweit empfohlenen 7 Mk .-
Getreidezoll als Mindestsatz einstellt.

Die Bestätigung preutzischer gewählter Komunalbeamter
wurde am Donnerstag im preußischen Abgeordnetenhause er¬
örtert . Abg . Dr . Barth (ft . Vp .) meinte , der Minister des In¬
nern übe bei der Bestätigung gewählter Communalbeamter eine
politische Cerrsur aus . Grundsätzlich würden die Mitglieder
der socialdemokratischen Partei von allen Communalämtern
ausgeschlossen , während doch daS Ausnahmegesetz gegen die So-
cialisten längst aufgehoben sei . Um so unberechtigter sei es,
Mitglieder bürgerlicher Parteien nicht zu bestätigen , weil sie im
einzelnen Falle bei Reichstagsstichwahlen für einen Sozialdemo¬
traten gestimmt hätten . Das hätten die Conservativen auch oft
genug gethan ; ja der Polizeipräsident von Magdeburg habe ein¬
mal erklärt , ihm seien zehn Sozialdemokraten lieber als ein
Freisinniger . — Minister des Innern v. Rheinbaben bleibt da¬
bei, daß die politische Parteistellung des Gewählten für ihn bei
der Anwendung des Bestätigungsrechtes , abgesehen von der Zu¬
gehörigkeit der Sozialdemokratie , nicht in Betracht komme . Bei
den Herren Dr . Krieger und Dullo in 'Königsberg sei nicht die
Zugehörigkeit zum Freisinn , sondern ihr agitatorisches Verhal¬
ten maßgebend gewesen . Daß seine Aeuherungen über die So¬
zialdemokratie Herrn Barth schmerzlich berührt haben , begreife
er , denn dieser singe ja mit Vorliebe das Lob der freisinnig-
sozialdemokratischen Ehe , und über seine bessere Hälfte höre man
nicht gerne harte Worte . Er habe sich in seiner früheren Stell¬
ung eifrig bemüht , die Verhältnisse des kleinen Mannes zu bes¬
sern , und sein Streben sei auch jetzt darauf gerichtet . Aber des¬
halb müsse er dem Eindringen der Sozialdemokraten in amt¬
liche Stellungen doch entschieden entgegentreten . Die Sozial¬
demokraten seien ausgesprochene Gegner 'der bestehenden Staats¬
und Gesellschaftsordnung , sie könnten also unmöglich zugleich
deren Stützen sein . Abg . Richter (Fr . Vp .) ist der Ansicht,
daß . um solche verstimmenden Vorfälle wie in Königsberg , über¬
haupt zu vermeiden , es das Beste sei, das Bestätigungsrecht für
die Magistratsbeamten , abgesehen von den Bürgermeistern , auf¬
zuheben . Ein dahin gehendes Gesetz könne der Minister ein-
bringen , ohne seiner conservativen Richtung etwas zu vergeben.
Minister v. Rhcinbaben führte ein « Reihe von Gesetzen auf , die
unter seinen Vorgängern zu Stande gekommen seien . Auch
habe er schon Vorlagen durchgesetzt und sei weiter bemüht , ge¬
wisse Fragen der gesetzlichen 7 .vv *v *g entgegenzuführen . Da¬
runter befinde sich allerdings eine nicht , auf die wohl der Abg.
Richter den größten Werth leg«, nämlich die Abänderung des
LandtagswahlreÄs . Die statistischen Erhebungen liünen er¬
geben . daß Verschiebungen zu Ungunsten der dritten Classe nicht
stattgefunden haben.

Die Budgeleommission des Reichstages,
setzte gestern die Bcrathung des Militär - Etats  fort . Bei
dem Titel Geldverpflegung der Truppen machte ein Vertreter
der Militär -Verwaltung eingehende technische Mittheilungen
über das M a s ch i n e n g e w e h r . Im Interesse der Schlag-
fertigkeit der Armee sei es geboten , Maschinengewehr -AbthcU-
ungen zu errichten . Die Versuche mit diesem Gewehr seien
außerordentlich günstig ausgefallen . Die Gewehre seien geeig¬
net . die Feuerkraft zu verstärken . Sie geben in der Minute 200
Schüsse ab . Es sei beabsichtigt , sämmtliche Armee -Corps mit
solchen Gewehren nach und nach auszustatten . Dieser Titel
sowie auch die Besoldung der Offiziere wurden bewilligt . Beim
Titel Militär -Aerzte erklärte ein Regierungs -Vertreter , daß es
keine Bestimmungen gebe , welche die jüdischen Militär -Aerzte
ausschließen und daß die Militär -Verwaltung demnächst eine

~ „Das ist ja sodann derselbe Gauner , der heute Mittag , als
König Milan hier war . einen Ring bei mir kaufte ", meinte der
Sohn des Juweliers Strackowitz.

Und der bei mir nach einem ausländischen Orden ftagte
und mir neue Ordensauszeichnungen vorschwindelte " , versetzte
der Chef des Hauses Strackowitz entrüstet und konsternirt . Die
Sache wird ja immer schöner ."

„Aber ich kann nicht begreifen " , wagte 'der Kommis schüch¬
tern einzuwenden , „was der Fremde damit für einen Zweck ver¬
folgte . er hat die Tabatiere ja doch bezahlt ."

„Unglücksmensch ", schrie der Juwelier , „begreifen Sie denn
nicht ? Er hat die Tabatiere bezahlt , um sich in den Besitz der
selben zu setzen."

„Und seine falschen Banknoten an den Mann zu bringen " ,
ergänzte der Geheimsekretär . „Wir sind einer Hochstapler -Fa¬
milie zum Opfer gefallen ."

Strackowitz eilte nach seinem Geldschranke , um demselben
die Bankscheine zu entnehmen und sie auf ihre Echtheit hin prü¬
fen zu lassen . Er rannte damit selbst zu einem Bankier , kehrte
jedoch schon nach einer ganz kurzen Weile wieder zurück , um den
Anwesenden kleinlaut und niedergeschlagen die Nachricht zu
überbringen , daß sämmtliche zehn Banknoten gefälscht seien.

Die Thäter dieses schlau ausgedachten und in der raffinir-
testen Weise durchgcführten Betruges waren der angebliche Ka¬
pitän Skobitsckek nebst Frau und Tochter . In den Zimmern,
welche diese Schwindlerfamilie im Hotel „Imperial " bewohnte
und die sie. ohne natürlich die Rechnung bezahlt zu haben , ver¬
ließen , fand man nicht die geringsten Anhaltspunkte , welche zur
Entdeckung hätten führen können . Die Nachforschungen , die
unverzüglich noch in derselben Nacht ausgenommen und ins
Werk gesetzt wurden , blieben ohne jeden Erfolg ».

Wiesbadener Weneral -Anzet,er
Statistik der Reserve -Sanitäts -Offiziere vorlegen werde . Beim
Titel Militär -Roßärzte beantragte der Abgeordnete Basser¬
mann eine Resolution , die eine Erhöhung der Gehälter dersel¬
ben fordert . Nach kurzer Diskussion wird die Resolutton mit
großer Mehrheit angenommen . Dienstag werden die Berath¬
ungen fortgesetzt.

Deutschland.
* Homburg v. d. H . ' 16 . Februar . Der Kaiser arbeitete

gestern Nachmittag bis 3 & Uhr und unternahm dann mit der
Kaiserin einen Spaziergang nach dem großen Tannenwald . —
Der Kultusminister Dr . Studt ist gestern Abend , der Reichs¬
kanzler Graf Bülow Hute Vormittag 8 Isfo nach W lin zurück-
gekehrt . Der Adjutant des Kaisers , -General Kellner , hat einen
Urlaub angetrcten . An dessen Stelle tritt General von Kessel,
welcher schon seit einigen Tagen hier anwesend ist . Heute früh
um 0 Uhr machte der Kaiser mit der Kaiserin den üblichen
Morgenspaziergang . Der Kaiser trug heute Civilkleidung . Nach
dem Spaziergang begab sich der Kaiser zum Hofphotographen
Vogt , um sich photographiren zu lassen . — Heute Mittag wird
der Kaiser eine Schlittenfahrt nach der Hohen Mark und von
dort über die Kanonenstraße nach dem Feldberg unternehmen.
Vielleicht wird diese Tour bis nach der Gegend von Schmitten
ausgedehnt.

* Berlin , 16 . Februar . Zu der Reis « des Gene¬
rals von Werder  nach Petersburg bettchtet der „Lot .-
Anz ." weiter , daß dieselbe auf den übereinsttmmenden Wunsch
russischer und deutscher maßgebender Kreise zurückzuführen f« ,
wenn auch die erste Anregung dazu von Petersburg ausgegang »
zu sein scheine . — Nach dem „Börsen -Courier " gewinnt die A »-
nahme , daß die Reise des Generals in einer besonderen poli¬
tischen Mission erfolge , noch mehr an Boden.

— Der Führer der Freisinnigen Vereinigung . Abgeord-
neter R i cke r t, liegt in seiner Berliner Wohnung schwer krank
darnieder . Sein Zustand ist besorgnißerregend.

— Die Justizkommission des Abgeordnetenhauses hat den
in der ersteren Lesung angenommenen Antrag , daß Verleger,
Redakteure und Drucker sowie das Hülfspersonal das Zeugniß
über die Person des Verfassers und Einsenders einer Nottz ver¬
weigern dürfen , nachträglich mit 8  gegen 7 Stimmen ge -
strichen,  nachdem die Regierungsvertreter dm Paragraphen
als unannehmbar bezeichnet hatten . Ein Antrag , die Preßver-
gehen dem Schwurgericht zu überweisen , wurde ' in erster Lesung
abgelehnt.

— Dem „Lok .-Anz ." zufolge wird das eng lische Ko¬
ni g s p a a r anfangs nächster Woche auf Schloß Fried-
r i ch s h o f zum Besuch eintreffen . Sonntag Abend wird der
Monarch auf der Durchreise in Vlissingen erwartet . Die Köni¬
gin Wilhrlmina dürfte sich bei seiner Ankunft durch einen Spe-
cial -Eesandtm vertretm lassen . Die endgültigen Reise -Dis¬
positionen sind jedoch bis jetzt noch nicht getroffen.

Ausland.

* Nom 14 . Februar . Die „Agenzi Stefani " meldet , daß
Zanardelli dem Könige heute Abend die Liste des neuen Mini¬
steriums unterbreitet hat . Der König hat sie gmehmigt . Die
Liste stimmt mit der bereits gemeldeten überein : Zarnardelli
Vorsitz , Giolitti Inneres , Prinetti Aeußeres , Cocco -Ortu Ju¬
stiz , Wollen :borg Finanzen , di Vorglio Schatz , Ponza di San
Martino Krieg , Morin Marine , Nunzio Rast Unterricht , Gius-
so öffentliche Arbeiten , Ptcardi Ackerbau , Galimberti Post.

* Madrid 16 . Februar . Tie Nacht verlief ruhig , die Be¬
hörden Helten die Hauptgefahr für beseitigt . Der „Jmparcial"
verlangt baldige Aufhebung des Belagerungszustandes.

Meiiicidsprozetz Moritz Lcvy.
Könitz . 14. Februar

Der Oberlehrer des Graudenzer Gymnasiums , Professor
Dr . Prätorius , sagt aus : Ich bin früher Lehrer am hiesigen
Gymnasium gewesen . Winter war mein Schüler und der An¬
geklagte , soweit mir erinnerlich , vor 18 bis 20 Jahren ebenfalls.
Ich kenne den Angeklagten ganz genau . So oft ich zum Gym¬
nasium ging , mußte ich durch die Danzigerstraße gehen und zu¬
meist bei dem Levy ' schen Hause vorüber . — Präsident : Herl
Zeuge , haben Sie jemals Winter mit dem Angrschuldigten zu¬
sammen gesehen ? — Zeuge : Meines Wissens nicht . — Präsid . :
Müßten Sie das wissen ? — Zeuge : Gewiß , das wäre mir in
Erinnerung geblieben . Der nächste Zeuge , Nachtwächter Ruß,
sagt aus : Er kenne sowohl den Angeklagten , wie dessen Bruder
Hugo und habe auch Winter gekannt . Als er ' mal die Hoff-
mann ' sche Hausthür schließen wollte , sei Winter mit dem An¬
geklagten auf - und abgegangen . Winter habe gesagt : „Schlie¬
ßen Sie die Hausthür zu ", und dann gefragt : „'Kennen Sie
mich ?" Als er , Ruß , dies verneint habe , habe Winter gesagt:
„Ich bin der Gymnasiast Ernst Winter " . Winter habe ihm
dann auch noch eine Cigarre geschenkt . Er habe Winter oft¬
mals mit Moritz Levy zusammen nach 10 Uhr Abends auf der
Straße getroffen . — Präsident : Gestern haben hier eine Anzahl
Gymnasiasten , die mit Winter zusammen in Pension waren , be¬
kundet , daß Winter zumeist um 10 Uhr Abends zu Hause war.
— Zeuge Ruß : Ich muß bei meiner Aussage bleiben . — Prä¬
sident : Haben Sie nach dem Morde die Photographie Winters
gesehen ? — Zeuge : Jawohl . Ich habe ihn sofort wieder er¬
kannt . — Präsident : Kennen Sie diese Photographie ? Zeuge:
Nein . — Präsident : Das ist die Photographie des Technikers
Kroll ; kennen Sie diese Photographie ? — Zeuge : Nein , die ich
gesehen habe , hatte einen bloßen Kopf . (Heiterkeit ). — Prä¬
sident : Lief Winter auf der Straße im bloßen Kopfe ? — Zeu:
ge : Nein , aber die Photographie beim Photograpl )en Heyn war
mit bloßem Kopse . — Präsident : Sie werden nicht gefragt , ob
die Photographie mit der bei Hyn übereinsttmmt . sondern ob
Sie nach dieser Photographie den jungen Mann wiedererken¬
nen , der sich Ihnen als Ernst Winter vorgestellt hat ? — Zeuge:
Ich kann ihn nickt wieder erkennen , der junge Mann war wei¬
ßer im Gesicht . (Heiterkeit .) — Vertheidiger Rechtsanwalt Son¬
nenfeld : Der Zeuge Ruß hat früher gesagt : er habe Winter fast
allabendlich mit dem Angeklagten zusammen gesehen . Heute
hat er nichts davon gesagt . Ich frage also : Wie oft Huben^ Sie
Winter mit Levy zusammen gesehen ? — Auge Nachtwächter
Nuß : Wöchentlich drei Mol . — Vertheidiger Rechtsanwalt
Sonnenfeld : Ich bemerke , daß der Zeuge heute zum ersten Ma¬
le gesagt hat : er habe bei Hoffmann die Hausthur geschlossen,
als Winter sich ihm vorgestellt habe . Präsident : NDas ist rich¬
tig . Weshalb hoben Sie das nicht früher gesagt . Ruß ? —
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Zeuge : Man denkt nicht immer an Alles . — Vertheidiger Rrch§
anwalt Sonnenfeld : Der Zeuge hat heute vielfach anders be¬
kundet , wie früher . Ich beantrage , eventuell die Stenograph
aus dem Speisiger - und Masloff -Prozeß zu laden . — 3 ^«
Oberlehrer Dr . Stöver : Winter hat bei mir Unterttcht
Moritz Levy kannte ich sehr genau aus dem Turnverein . -I
Präsident : Haben Sie den Angeklagten mit Winter ' mol m
sammen gesehen ? — Zeuge : Niemals.

Könitz . 15. Fkbru« .

In der heuttgen Verhandlung vom 15 . Februar
wird der Tischlergeselle M a s ch k e als erster
vernommen . Maschke sagt aus : Ich kenne den Angeklagten aus
deni Turnverein . Ich kannte auch Winter genau . Ich
Beide an dem Abende im Herbst 1899 in der Danzigerstrch §
auf - und abgehen und sich unterhalten sehen. Präsident : && *
ren das ganz sicher Moritz Levy und Winter ? Zeuge : Ja , ft'
waren es ganz sicher. Im Januar 1900 habe ich Beide mieber
in der Danzigerstraße zusammen gesehen . 2 oder 3 Wochr,
vor dem Morde sah ich, wie sich Beide grüßten . Präsident;
Hier ist von einer Aehnlichkeit des ermordeten Ernst Winter mit
anderen jungen Leuten die Rede . Kennen Sie Hartstock und
Kroll ? Zeuge : Jawohl , die waren es nicht . Präsident : Km«
nen Sie den Gymnasiasten Kopatzky ? Zeuge : Nein , es war
aber ganz bestimmt Winter . — Zeugin Dienstmädchen Louise
Arndt : : Ich bin 18 Jahre alt und bei Lewin in Stellung . PL
sident : Das ist eine jüdische Herrschaft ? Zeugin : Jawohl . PL
sident : Seit wann sind Sie bei Lewin in Stellung ? Zeugin:
Seit dem 1. Januar 1901 . Präsident : Sie dienten früher bei
dem Rechtsanwalt Maibauer ? Zeugin : Ja . Die Zeugin be¬
merkt auf Befragen des Präsidenten : Ich bin aus Prechrr.
Meine Eltern wohnen in der Nähe von Winters Eltern . Ich
kannte den Ermcrdeten ganz genau und kenne auch den Ange¬
klagten . Eines Sonntags Mittags , etwa drei Wochen vor dem
Morde standen der Kaufmann Aronheim , der alte Levy, Morjs
Levy und Winker dicht bei einander vor dem Levy ' schen Laden.
Präsident : Können Sie sich nicht irren ? Zeugin : Nein , ich w-tz
es ganz genau . — Zeugin Else Marong : Im Dezember 1888
sah ick Sonntag Mittag den Angeklagten mit Winter vor dem
Levy ' scken Laden stehen . Im Januar 19 (X) sah ich an eine«
Abend Beide zusammen durch die Kirchstraße gehen. — Der
14jährigc Schüler Alfons Nowacki bekundet : Im Januar 1908
habe ich Winter mit Moritz Levy 2 bis drei Mal vor dem Levy«
schen Laden stehen und sich unterhalten sehen . Ich kannte Beide
ganz genau . Präsident : Wie kamen Ihre Wahrnehmungen zur
Kenntniß der Behörde ? Zeuge : Ich habe meine Beobachtung
zwei Mitsckülern erzählt , habe sie aber gebeten , nichir weiter zu
sagen , da ich nichts mit dem Gericht zu thun haben wollte.
Außerdem habe ich es meinem Vater erzählt . Der 15jährige
Quartaner Bennewick sagt aus : Ich bin an einem Sonntag
Mittag im Januar 1900 mit dem Gymnasiasten Rajewsky durch
die Danzigerstraße gegangen . Da sahen wir Winter mit M<*
ritz Levy vor dem Levyschen Laden stehen . Ich sagte zu Rajens
ky: „Da steht Winter mit dem Pincenez -August " . Präsident:
Wie kam Ihre Wahrnehmung zur Kenntniß der Behörde?
Zeuge : Als ich in der Zeitung las , "daß Moritz Levy die Be¬
kanntschaft nttt Winter besttitt , erzählte ich meine Beobachtung
meiner Pensionsgeberin . Bald darauf kam der Redakteur
Zimmer zu mir und vernahm mich . Der 14jährige Quartaner
Rajewsky bestätigt die Bekundung des Vorzeugen . Präsident:
Angeklagter , was sagen Sie dazu ? Angeklagter : Ich kcim mich
auf den Vorgang nicht besinnen . Präsident : Angeklagter , hm
werden doch von einer großen Reihe einwandsfreier Zeugen me
große Anzahl derartiger Vorgänge bekundet . Sollte Sie tonst
lich Ihr Gcdächtniß derartig im Sttch lassen ? Wollen S«
nicht unter dem Eindrücke dieser Zeugen jetzt lieber ein @e*
ständniß ablegen ? Angeklagter : Wenn zwischen mir und
Winter ein reger Verkehr stattgefunden hätte , dann hätten um
doch unsere beiderseitigen intimen Freunde , mit denen wir tag¬
täglich zusammen waren , einmal getroffen . Präsident : Es h«
aber eine große Anzahl Zeugen den Verkehr bekundet ? Ange¬
klagter : Ich kann mich beim besten Willen dessen nicht erinnerst.
Bauunternehmer Winter : Ich bin kurz vor der Ermord »^
meines Sohnes mit ihm im Restaurant Müller gewesen. « *» '
Angeschuldigte , den ich nicht kannte , der mir aber wegen
stutzerhaft : :! Kleidung auf fiel , war auch da und fpicltc « ** 1
Bierskat . Mein Sohn und ich sahen zu . Mein Sohat sp" ^
mit dein Angeklagten . Ob sie sich näher gekannt haben,
ich nicht . Präsident : Zeuge Winter , weshalb haben
Masloff -Prozeß von diesem Gespräche Ihres Sohnes nut « ^
Angeklagten nichts gesagt ? Zeuge : Ich meldete mich einige
wurde aber zurückgewiesen , weil Sie Urtheile abgeben woM» .
Staatsanwalt : Ich kann bestätigen , daß ich bei der 'Kle;ds^ >
kognoscirung den Zeugen eingehend befragte , ob er noch
etwas wisse , darauf erzählte mir der Zeuge die heute 8^ “*
Bekundung . Auf meine Frage , weshalb er das nicht
gesagt habe , sagte mir der Zeuge , er sei der Meinung , datz-^ W
ihm als Vater des Ermordeten doch nicht glauben würde,
wollte auch den Angeschuldigten nicht belasten . VertherdiZ ■
Ist es richtig , daß auf Ihre Veranlassung hin der
Hahn (Charlottcnburg ) gegen mehrere jüdische Zeugen Deiw
ziationen wegen Meineids während des Maßloff -Prozeffes *
gereicht hat ? Zeuge : Jawohl . Zeuge Seminarist Klewonn^
merkt auf Befragen des Vertheidigers : Die Photographie
Ernwrdeten sei einem im Jahre 1896 aufgenommeneni «J . :
entnommen . Zeuge Besitzer Schulz : Motttz Levy sag" M»
nach dem Morde zu mir , der Ermordete sei so stark
wie mein Sohn . Der Schnitt sei kein Schächtschnitt
Das könne ein junger Doktor gemacht haben . Zeugin Fra ^
Pellenath : Der Journalist Schiller wohnte bei uns.
sagte einmal zu mir : „Ich habe gehört , daß Sie auch vernow
worden sind ?" Als ich das bejahte , drohte Schiller mit tentgjg»
ger und sagte : „Ei , ei , nehmen Sie sich in acht !" Zeugin ö
Pellenath : Als ich auf Befragen von Seiten Schillers P _ L|
terem sagte , es sei 'mir unangenehm , daß meine Tochter
in der Sache sei . bemerkte Schiller : „Ich kann nur rat « n, ^
Ihre Tochter zum Untersuchungsrichter geht und ihre ,t
zurllcknimmt , oder wenigstens so richtigstellt , daß ihre
unerheblich ist . Dann wird sie von der Zeugenschaft W ^
Ich bemerkte ganz erregt : Meine Tochter hat einen Eck 8 .^
stet Hrr Schiller ! Darauf sagte Schiller wiederholt :^ >
Ihnen leid thun ; Sie werden große Unannehmlichkeiten . ^
Als Schiller weggezogen , sagte er : Es ist doch unrecht , oa » ^
meinen Rath nickst befolgt haben . Der 12Zjährige Quo
Jodschewsky bekundet : Ich kannte Winter gang gencuu



l7<  Z -l'rnar 1*.><>! •
Wiesbadener Geueral -Dnzejger. 16 . Jahrgang . Nr . 41

—̂'rrTfi99 hake ich ihn mal mit Moritz Levy zusammen vor
Latschen  Laden stehen sehen. Zeuge Kriminalschutzmann
je* Ich habe gleich nachdem ich im April 1900
^ -!e'emmen war, den damaligen Polizeibeamten Nagorra

Personen namhaft zu machen, mit denen Winter
babe. Naaorra hat mir nicht gesagt, daß Winter mit

? Oevd Verkehr habe. Zeuge Nagorra: Beyer II hat mich
^ !?mstragt, Dirnen festzustellen, mit denen Winter verkehrt

Sibcnt : Beyer hat Sie doch auch beauftragt, alle mann-
und weiblichen Personen festzustellen, mit denen Winter
. <,nt? Zeuge Nagorra: Einen solchen Auftrag habe ich

Kr; wfialtcn. Ich hatte sonst mitgetheilt, daß der Angeklagte
«Unter verkehrt hatte. Beyer II : Nagorra hat mir erst

2,11 m̂ mackerlehrling Heubner als Freund Winters bezeichnet.
er habe gesehen, daß der Angeklagte und Winter

S “vHrfeten. Zeuge Heubner: Der Kriminalschutzmann Beyer
8 mir ciescgt/der' Angeklagte gebe zu. sich mit Winter gegrüßt
KL ? 'Erster Staatsanwalt Dr. Schweigger: Was Sie
k. ^ nndet haben, wußten Sie schon damals? Zeuge Heubner:
J'* Veye: fragte mich nur, ob ich gesehen hätte, daß sich beide

Lände gereicht hätten. , ,
*e Dü Verhandlung wird nach einigen weitern Vernehmungen
auf Samstag vertagt. _

Aus aller Wb
* Kleine Chronik. Auf der Strecke Mülheim —

Meißen  stürzte eine Frau aus dem Zuge und war sofort
RJw? Angeblich war beim Oeffnen des Coupefcnscers die
ss.ure'thür aufgcgangen. — Der wegen S i t t I i chke i t s -
,-krbrechen  an seinem Dienstmädchen vor etwa 2 Monaten
Lrfcaiieie RechtsanwaltO s c a r Dt ü n z c r wurde gestern vom
SchwurgerichtI in Berlin wegen dieser Lergcl-en zu 1 Jahr
6 Mona t en Z u cht h a u s und 2 Jahren Ehrverlust ver-

— Drei Ausflügler, der Juwelier Lamy aus Annecy
Lbersavoyen). oer Pariser Architekt Nicu-Larieu und der

^nüenieur Poncin wurden beim Besteigen des Mirentrn von
£ Lawine verschüttet.  Bis jetzt sind die Leichen,La-
mv?und Poncins geborgen. — GegenH a n s Bock l rn einen

des jüngst verstorbenen Malers Böcklin, ist die Unter¬
suchung Ivegen des Versuchs auf Tötung seiner Geliebten aus
Grund eines Obergutachtens des Sanitätsrathes des (.anm. -̂
Zürich  endgültig eingestellt worden. Böcklin wird in einer
Irrenanstalt untergebracht.

kn n g der Kaiserin Friedrich,  cs handle sich um
W a s s c r s u cht , die mit einer unheilbare n N i e r c n-
krank heil , angeblich Nieren krebs  zusammen-
häiige. Es könne mir darauf ankommcn, die mit der Krank«
Ijcit verbundenen Schmerzen nach Niöglichkcit zn lindern und
den Eintritt der von den Acrztcn als mwerrncidlich ange¬
sehenen Katastrophe soweit als möglich hinauszuschicben. —
Dvs Kaiserpaar trat heute Nachmittag 3 Uhr wieder im
Schlitten auf Schloß Friedrichshof ein und kehrte um
halb 5 Uhr nach Homburg zurück. — Prinz Heinrich von
Preußen trifft morgn früh 8 Uhr hier ein.

Aus dtt JiiügtafttD.
* Sonne,ibcra , 16. Fcbr. Die neu gegründete

arten Lokalitäten der Burgruine. Einflug der närrischen
Thurureulen praciö 8 Ubr 01 Minuten. 1C’ ,U1X) l’c*
merkt, daß das sehr bekannte und doch so gcsürchtclc„Burg-
sräulein" sein Erscheinen um die MittcruachtSstunde angc-
icgt hat.

- Bierstadt , 15. Februar. Gestern Abend brachte
der hiesige Turnverein unscrm neuen Qrtsobcrhanptc, Herrn
Bürgermeister Hosmann einen F a eke l z u g. Die anderen
hiesigen Vereine hatten dieselbe Ovation bereits am ^ age
der Wahl, cn 15. Dezember vorigen Jahres, dargcbracht.

* Hahn i. T., 16. Fcbr. Die hiesige Ea rncval-
Gesellschaft  veranstaltet am Sonntag, den1 «Mittag -:-

Uhr, eine Kappensnhrt und Abends 7 Uhr 11 Minuten
carr.cvalistische Abcnduntcrhaltung mit Tanz.

* Mainz , 15. Fcbr. Gestern Abend siel derKapitän
Hosmann von Gernsheim, der sich auf sein am Fischthor
liegendes Schiff begeben wollte, in den Nhei» und er¬
lrank.  Heute Vormittag wurde die Leiche des Verunglückten
gelandet. — Geschädigt wurde eine hier wohnende Familie
durchihxDienstmädchen, das die Unter'  ch ri st  derHaus-
iran fälschte  und darauf bei hiesigen GeschäsrMitcu
Vaarcn entnahm, die dann das Mädchen zn seinen Gunsten
derwerthcte. — Dem Versuche eines hiesigen Banspeknlautcn,
^ schönen Straßen der Neustadt mit Lstöckigcn Wohnhäusern,
!°8- »Himmclskratzer  n ", zu verunzieren, ist man
Eikens des Stadtbanamtcs in energischer Weise begegnet. Tic
^dstcht, die Erhöhung dnrchzndrücken, mißlang, und so ist
^n denn eben dcuirit beschäftigt, daS bereits ansgcschlagcnc
Machwerk und einen Thcil des MancrwerkS wieder abzu-
drrchcn. Möge dies.ähnlichen Gelüsten zur Warnung dienen.

, X Koblenz , 15. Fcbr. Unter eigenartigen Umständen
rrsvlgte gestern der D o p p c l s c l b stm o r d eines
^ebes  p aa  rS . Der 20jährigc CommiS Walther Bcn-
daufen unterhielt mit der beim Reichöhallcnthcater anftrctcn-
^ Artistin Olga Saint -Dio aus Paris ein LiebeSverhältniß.
£ !c Mutter des jungen ManncS verwies ihn deshalb ans
°cr elterlichen Wohnung. Gestern fand man daS Liebespaar
Mwh'cn auf der Karthansc. Durch einen Schuß in den
^pf aus einer Jagdflinte tobtctc der junge Mann zuerst
5J Mädchen, dann gab er in sitzender Stcllimg einen
f f luÖ auf sich selbst ab . Die Leichen waren am Boden
'̂ gefroren.

. Oe. Flörsheim . 15. Febr. Am Fastnacht-Dienstag
^ von den hiesigen Vereinen ein CarucvalSzug  vrr
nHa(tct, welcher sehr schön zu werden verspricht.

z - Frankfurt , 16 . Fcbr . Die heute Morgen hier
. "'gen Nachtzügc auS Nord-Deutschland trafen mit mnncns-

enher Verspätung ein, wodurch die Anschlüsse nach Wics-
Ocn, Heidelberg rc. fahrplanmäßig nicht erreicht

konnten.
a . * Cronberq , 15. Febr. Die „Rheinisch-westfälische
vttunĝ erfährt von gut unterrichteter Seite zur E r kr a n-

Urmst und Wissenschaft.
Curhaus.

Freitag, den 15. Februar: Dritte Quartett-
Soiröcdcs  C u r o r che ste r - Q u a r 1 e t t s,  der
Herren Eouccrtmeistbr Hcrm. I r m e r , Theodor S chä f er,
Will). S a d o n Y und Joh. E i ch'h o r n , unter Mitwirkung
des Pianisten Herrn Direktor H. Spa n g c n b c r g.

Dvorak,  der böhmische Nativnal-Eoniponist, Ehern-
bini,  der au sich „nationlosc" Italiener, und Beet¬
hoven,  der urdeutsche TouhcrvS, das waren die drei Tonc-
incister, welche das Progrannn dieser interessanten Veran¬
staltung zierten. Bon Eisterem wurde das Quintett für
Klavier, 2 Violinen, Viola und Violoncello in A-dur, op. 76,
als Ervffnnng§numnier gespielt. Es ist dies eine in ge-
schlosscncn Formen sich bewegende trcsslichc Arbeit, in der
der Ton des Klaviers mit dem der Streichinstrnmcutc glück¬
lich verschmolzen ist. Dabei ist die Composition frisch und
feurig und im Scherzosatze äußerst graziös. Herr Direktor
Spangcubrrg verstand eS ganz vortrefflich, mit zartem,
duftigem Piano sich den Streichern nnzupasseu, und so ent¬
stand ein reizendes musikalisches Gcsammtbild, das die Zu¬
hörer zn starken' Applaus bewog. — Wenn Cherubim oben
als „nationloser" Eomponist bezeichnet wurde, so geschah
dies, weil er als geborener Italiener Frankreich zu seinem
zweiten Baterlandc wählte, in künstlerischer Hinsicht aber fast
ganz der klassischen denlschcn Schule angchört. Die Werke
der deutschen Meister nahm er für sein eigenes Schaffen zum
Muster und seine Streichquartette reihen sich dem Besten an,
was die Deutschen in diesem Fache besitzen. DaS Cnrorchestcr-
Quartett spielte von dem Cherubini'sehen Streichquartett
No. l in Es-dur das „Scherzo", ein Stückchen von großem
melodischem Reiz und wohlthucnder Klarheit. Die Wreder-
gal>e war im Allgemeinen recht gelungen. Hier unb da wäre
etwas mehr Festigkeit zu wünschen gewesen. — Den Be¬
schluß bildete Decthovcn'S großes Quartett für 2 Violinen,
Viola und Violoncello in Ä-inoll, op. 132, eine der edelsten
Perlen der Kammermusik, die die Ausübendcu in durchaus
künstlcriscl'cr Weise vortrngcn. Einem so prächtigen Zn-
sammcnspicl, gepaart mit so frischer und lebendiger Auf¬
fassung begegnet mau so leicht nicht wieder. Aus für diese
Nummer wurde wohlverdienter Vcisall gespendet. F. 8.

* Wiesbaden. 16. Februar.

N«;'.üünNlichlrLit drs Cnrljarrsrs.
Di? gegenwärtige Situation führt den Besuchern dcS Eur-

hanscS die baulichen Unzulänglichkeiten des Curhauscs wieder
recht deutlich vor Augen und läßt erkennen, daß auf die
Dauer die gegenwärtigen Zustände unhaltbar sind. Dieselben
resultircn insbesondere daraus, daß das von unseren Groß-
u,id Uigroßvätern vielbewuudcne Zais 'iche Bau in seiner
ganzen bauliche», Konstruktion ursprünglich nur für die
„Saison von ehemals" bestimmt war. Ziehen wir nur die
Leseräumc in Betracht. Die Holzfcuerung nach alter Art
ist zwar hygienisch der Kohlenfeuerung vorzuziehen, aber ihr
Nutzeffekt kann gegen die dünnen, nach allen Seilen frei-
liegenden Wände nicht so auskonnnen, wie cs wünschenswerrh
iß, Jedem wird dieses.fühlbar, der in dem betr. Raum sich
einige Meter von dem Heizapparat entfernt, nicdcrläßt. Im
mittleren Saale nützt am Abend, trotzdem Doppelfenster vor¬
handen sind, auch das Schließen der Läden nichts, um die
Einwirkung der Außentemperatur auf die Benutzer der die
Hofseite entlang lausenden Plätze zu paralysiren. Gefeit da¬
gegen sind nur die Damen, die ihre dicken Pelze auch in den
Lcseräumen nicht ablcgcn, und sie wissen gewig, warum sic
das nicht thun. Auch in dem äußeren Lesezimmer ist cs
nicht zugfrei, doch kommt hier eine andere Ursache in Be¬
tracht. Der Eingang vom Spielzimmer her ist so unpraktisch
angelegt, dag sich aller Wind, den das Oeffnen der Thüre
— und deren Griff geht zu Zeiten von Hand zu Hand —
unausgesetzt aus die Lesenden überträgt. Daß die gesund¬
heitliche Rückwirkung unter den gegenwärtigen Verhältnissen
selten ausblcibcn, liegt aus der Hand. Wir könnten noch
viele andere Gründe gegen den Gedanken, als genüge das
heutige CurhauS noch auf lauge Zeit hinaus aller
und jeder Anforderung', aus dem Hause selbst heraus geltend
machen, doch cs mag genügen. Wir dürfen zuversichtlich
hoffen, daß die Väter der Stadt in den Umbau dcö Pau-

liucnsäilößcheus als CurhauS-Provisorium willigen werden,
denn eS ist kein Zweifel, daß unter den geschilderten Um¬
ständen auch das Ansehen Wiesbadens nach Außen hin leiden
muß. Man weiß ja aus früheren Vorgängen so Manches,
wie „cs gemacht wird!" — Und nun noch etwas : Sollen
wir in Wiesbaden Alles und Jedes auf eigene Schultern
nehmen, während unsere Concurrenz-Bäderstadt Baden-
Baden alles von Staarswegen hübsch servirt bekommt? Diß
Frage wäre doch der Diskussion werth! ö.

6. Nene Unterrichtsmittel Dem Realgymnasium
wurden gesterni» Wagenladung neue Snbsellien zugeführt.
Tie neuen Bänke»cutsprcchen den hygienischen Anforderungen,
lassen dem einzelnen Schüler eine gewisse Bewegungsfreiheit,
bieten gegenüber den alten steifen Construklivnen entschiedene
Vorzüge.

h.  Sicherung des Iugdiknftes . Die Stations-
bcamten sollen während der Ausübung des äußeren Stations-
dienstes in der Dunkelheit und bei dichtem Nebel stets
eine brennende  H a u dl  a t ern  c führen, damit den
Zug- und Lokomorivführern der die Stationen durchsahrcnden

\ Züge wie den Führern einzeln fahrender Maschinen in der
Dunkelheit der Standort des diensthabendenStationS-
bcamten zeitig erkennbar wird und die StalionSbcamtenim
Stande find, erforderlichen Falles sofort Haltesignal geben
zn können. .

* Vom Nhcirlbahtthos In den Stationsräumen
des- hiesigen Rheiilbahnhoss sind große bauliche Vcränderungeq
uölhig, um iiolirtc Dienstzimmer für die ab 1. April den
ganzen Tclcgraphcndicnst thucnden Telegraphistinnen herzu¬
richten. Die seither damit betrauten Beamten werden für
innere und äußere Dienste anderweitig beschäftigt.

h Drurklilstporrichtuttg im Giscnbahttbetriebe.
Die Eisenbahn-Direktionen sind aufgcsordcrt worden, der Ern-
sührting von D r u ckl u f t v o r r i cht u n g c n ihre Aus-
merksauikeit zuznwenden, Neuerungen in der Bauart der
Druckluftwerkzengc zu erproben, bei Nenanlagen von Werk¬
stätten und Wagci,schuppen oder WagenaufstcllnngSgeleisen zu
prüfen, ob damit zweckmäßig eine Drnckluftcinrichtung zu
verbinden sein würde, und für ausgedehntere Beschäftigung
von Frauen bei der Wageureinigung Sorge zu tragen. Bei
der Reinigung der Personenwagen hat sich die Benutzung
von Druckluft, die übrigens auch für verschiedene andere
Vorrichtungen im Eisenbahnbetriebe verwendet wird, gut be¬
währt.

ö. Güterverkehr . Die Frist zum Aufbranche der
Frachtbriefe älterer Art ist vom Ncichseisenbahnamt allgemci>
verlängert. Abgelanfcn war sie schon zum 1. Januar 1901,
einige Süddeutsche Bahnen hatten ab.'r den Auf brauch für
den eigene» Verkehr ans Vorstellungen des Handclsstandes
alsbald gestattet.

* Betriebsrittstcllttnq der clektrische « Bahn
Am nächsten Montag und Dienstag wird wegen des voraus¬
sichtlich cintrctcndcu starken Verkehrs in der Langgassc der
Betrieb der elektrischen Bahn vom Mauritinsplatz bis
Taunusstraße von 6 Uhr Abends ab eingestellt.

ö llmzttq Der Frühjahrs-Umzug dürste diesmal
wieder größere Dimensionen annehmcu, denn die Hypotheken¬
banken und p, waten Hypothekengläubiger haben vielfach ZinS-
stcigcrungen eintrcteu lassen, wo dies angiug. Die gesteigerten
Hausbesitzer konnten natürlich die vermehrte Last nicht auf
den eigenen meist schon genug in Anspruch genommenen Geld¬
beutel nehmen, und so zieht manche Familie, der bic höhere
Micthc nicht paßt, den auch wieder Last bringenden Umzug
vor. Die Spediteure und Fuhrwerksbcsitzer werden sich, wie
vor zwei Jahren, an die Nachsicht dc§ Polizeipräsidiums
wenden müssen, da der hier strenge zu feiernde Eharsrcirag
in die Zichwoche fällt, falls sie nicht durch geschickte Maß¬
nahmen an den Werktagen der „stillen Woche" fertig zn
werden vermögen.

ö. Milchpreise . Die viclerortcn vorhandene Neigung
zur Steigerung der Milchprcise, die insbesondere auch in
Zeitungsartikeln zum Ausdrucke kommt, wirft auch in Stadt
und Umgegend ihre Wellen. Wenn auch zugegeben werden
muß, daß die uenzeitlichc Gesetzgebung den Landwitthen ver¬
mehrte Lasten auferlegt, die ländliche Einfachheit früherer
Jahre Stück um Stück im Meere der alles nivellircndcn
Zeit versinkt und andere Umstände nicht minder mitsprcchcn,
so halten wir doch im gegenwärtigen Augenblick angesichts
der Thatsache, daß den breiten Massen eine Brodprcis-
steigerung, die einer Lohuverringernnggleichkommt, bevor-
steht, eine gleichzeitige Milchpreiöstcigcrung für nicht sehr
cmpfchlenswerth. Der Nutzeffekt würde für den Einzelnen
so groß nicht sein, als er vielleicht annimmt, cö könnte aber
der' Fall fein, daß das Publikum, um ein Acquivalent zn
haben, die scharfe Prüfung der eingeführtcn Milch ans den
Fettgehalt fordert. Berübln könnte man ihm dies dann
wohl nicht.

ö Gefahren des Schtteesalles . Die fortgesetzten
Schncesälle, die immer nur kurze Zeit dauern, aber doch die
Bürgersteige anfüllcn, machen den Hausbesitzern nicht wenig
Verdruß. Sie müssen täglich mehrfach die Bürgerpflicht^deS
Kehrcns üben oder üben lassen, denn die Polizei ist schon
mehrfach von Hans zn HauS gegangen, um Saumselige zn
erinnern. Wo Personal im Hause, ist es ja nicht so schwierig
dem Pvlizcigcbvt zn folgen, wo aber das sonst nur in den
Morgenstundenvor sich gehende Kehren des Bürgersteiges
Leuten übertragen ist, die weit draußen wohnen, gewinnt die
Sache ein anderes Gesicht und der eine oder andere obligate
Strafzettel mag daS Finale bilden, da eS zweifelhaft ist,
ob bei den Forderungen des öffentlichen Verkehrs jener Um¬
stand cm Grund zn besonderer Nachsicht- ,st. Aber auch einen
anderen Mißstand bringt die gegenwärtige Situation. So¬
bald eS wieder etwas schneit, werden die Bürgersteige über¬
all da, wo die Gehwege anS Ccmcntplnttcn oder Asphalt
bestehen, spiegelglatt.  Stürze sind namentlich in den
Abendstunden nicht' ausgeschlossen und so kann, falls nicht
gestreut ist ynd Jemand sich verletzt, der haftpflichtige Haus¬
besitzer ank- den Regen in die Trause kommen.

/



IV . Februar 1901. Wiesbadener General Anzeiger
4 Die Rückkehr der Kälte und zwar in einer für

die Februar -Mitte noch selten dagewesen Weise hat nur Bor¬
theil für die Kohlenhändler,  die ihr Vorräthe zu an¬
ständigen Preisen »or Eintritt dcS Frühjahrs loswerden und
damit keine Zinsen verlieren und für die E i S s p o r t l e r.
An Eis ist schon in der ersten Kälteperiode theils durch die
Eisenbahn , theils per Achse ein so großes Quantum zuge
führt worden , daß selbst Eiskeller gefüllt sind , die Jahre
hindurch kein Eis gesehen hatten . Die Bierbrauerei ist zu
dem durch die epochemachende Erfindung Linde 's in Gestalt
der Eismaschinen , die immer größere Verbreitung finden , von
den Wechselfällen des Winters unabhängig geworden und
^jeht durch den Verkauf von Kunsteis einen nicht zu unter
schätzenden Gewinn.

*  Königl . Schauspiele . Am Montag , den 18.
d. Mts ., geht zum ersten Mal Henri Berenyi 's S e n-
sations - Minodrama „Die Hand"  in Scene . Die
Besetzung ist nachstehend : Die Tänzerin Frl Arnstadt , der
Baron Herr Schwab , der Einbrecher Herr Schreiner . Die
musikalische Leitung dieses eigenartigen Bühnenwerkes liegt
in den Händen des Hrn . Marco Großkopf . K o n radDr eher
leitet den Abend mit 2 seiner beliebten Einakter ein . A m
Dienstag finden zweiFastnachtsvorstellungen
statt . Die Kinder - Na chmitt a g s - Vo rstellung  um¬
faßt zwei carnevalistische Tänze . Den komischen Einakter
„Der blaue Teufel " unter Mitwirkung von Konrad
Dreher  und zum Schlüsse „Die Puppensee " . Diese
Vorstellung findet , um auch den Minderbemittelten die Theil-
nahme zu ermöglichen , ausnahmsweise bei kleinen Preisen
statt . ^ Außerdem hat jeder Erwachsene ein Kind frei . Am
Dienstag Abend verabschiedet sich dann Konrad Dreher im
„Bettelstudenten " für dieses Jahr vom hiesigen Publikum.
— Im Schauspiel ist unter Anderem Shakesspeare 's
„Macbeth"  mit Herrn Leffler in der Titelrolle und Fräu¬
lein Willig als Lady Macbeth in Vorbereitung , in der Oper
die Novität von Karl von Perfall „ Jung Heinrich " .

* Repertoir der König ! . Schauspiele . Sonntag
den 17 . Februar . Nachm . 2 1/ * Uhr , 1. Volks - und Schüler
Vorstellung „ Kabale und Liebe " . Abends 7 Uhr , Ab . B.
/,Die Stumme von Portici " Ans . 7 Uhr . — Montag , den
18 . Februar , Ab . A , 7 . Gastdarstellung des Königl . Bayer.
Hofschauspielers Dreher , zum 1 . Male „ Die Hand " . Vorher
„Das Schwert des Damokles " . „ Der blaue Teufel " . Ans.
7 Uhr . — Dienstag , 19 . Februar . Fastnachts -Nachmittag
Kinder -Vorftellung , 8 . Gastdarstellung des Kgl . Bayer . Hof
schauspielers Dreher , Anfang 3 Uhr , I . Carneval -Tänze:
a ) „ Pierrot -Tanz " , b ) „ Aus dem blauen Ländchen " II . „ Der
blaue Teufel " , III . „ Die Puppensee " . Fastnachts -Abend
Vorstellung , Ab . C , letzte Gastdarstcllung des Kgl . Bayer.
Hofschauspielers Dreher „ Der Bettelstudent . " Ans . 7 Uhr.
— Mittwoch , 20 . Februar Ab . B, „ Die Hand " , vorher:
„Der Bajazzo " , Anfang 7 Uhr . — Donnerstag , 21 . Febr.
Ab . D , „ Die Zwillingsschwester " , Ans . 7 Uhr . — Freitag,
22 . Februar , Ab . A, „Theodora " , Anfang 7 Uhr . —
Samstag , den 23 . Febr . Ab B , „ Das Heimchen am Herd
Ans . 7 Uhr . — Sonntag , den 24 . Febr ., 2 . Volks - uud
Schüler -Vorstellung , Ans . 3 Uhr , „ Testament des großen
Kurfürsten " Abends 7 Uhr Ab . 6 , „ Lohengrin " .

8 Residenztheater . Der Sonntag bringt ein inter
essantes Programm . Am Abend wird den ständigen Theater
besuchern Hauptmann 's Novität „ Michael Kramer " vorge
führt . Auf den ausnahmsweise schon auf 3 Uhr bestimmten
Beginn der Nachmittags -Vorstellung „ Rosenmontag - sei im
Interesse des Publikums nochmals hingewiesen . Am Mon
tag (Rosenmontag ) giebt es zur Feier des Tages „ Rosen
montag " . — Der Billetverkauf zu den Sandrock -Gastspielen
findet von Montag ab an der Kasse , sowie in den Reise-
Bureaux der Herren Engel (Wilhelmsttaße ), Schottenfels
(Neue Colonnade ) statt . Fastnacht -Dienstag wird die über
müthige „ Dame von Maxim ' zum 56 . Male die Freunde
des tollen Humors ins Theater locken.

* Cur ha ns Die Curverwaltung trägt dem carne-
valistischen Geiste der Fastnachtstage insofern Rechnung , als
sie außer den beideu letzten Maskenbällen morgen , Sonntag
Abend ein Carneval -Concert und Montag einen Operetten
Abend veranstalten wird . Ein besonderes Eintrittsgeld wird
nicht erhoben . An Stelle des Symphonie -Concertes findet
morgen Sonntag Nachmittag einfaches Abonnements -Concert
des Curorchefters statt.

* Curhaus . Bewegte Festtage waren unserer Stadt
vom 27 . bis 30 . Juni 1889 beschieden als zum zweiten
Male der Allgemeine Deutsche Musikverein
wine Tonkünstler -Versammlung hier abhielt , welche er zehn
Jahre .vorher (1879 ) — damals mit Franz Liszt und
Hans von Bülow  als geistige Mittelpunkte und Carl
Riedel  als Festvorsitzenden — gleichfalls in hiesiger
Stadt veranstaltete . Das Vorhandensein eines Orchester-
körperS wie das hiesige Curorchester und andere bestehende
Einrichtungen qualifizirten das hiesige Curhaus zu diesen
Versammlungen . Es wurden denn auch alle die umfassenden
lokalen Vorbereitungen , sowie die ganze hiesige Zeitungs
Propoganda durch die Curverwaltung geleitet . Großes Auf
sehen erregte der Haupt - Festdirigent Hofballmusik
d ire kt or Richard Strauß  aus München trotz seiner
erst fünfundzwanzig Jahre , welcher abwechselnd mit Herrn
Curkapellmeister Louis Lüstn er  die Concerte leitete, ' so¬
wohl als Dirigent wie auch ganz besonders als Componist
wurde er außerordentlich gefeiert , in letzterer Beziehung stand
>m Vordergründe des Interesses seine „ Italienische ' Phan
taste " . Hofkapellmeister Eduard Lassen  begleitete da
mals die berühmte Sängerin Marianne Brandt am Klavier
und unter den zahlreichen mitwirkenden Künstlern erregte
bereits der noch unbekannte Pianist Ferruccio Busoni
gewaltiges Interesse . Auch der Tenorist Gießen  führte
sich hier ein . Ein Prolog Friedrich von Boden
stedt ' s  eröffnete das erste Concert . Die große Zukunft,
welche man Richard Strauß  in den Kreisen der vcr-
sammelten Elite der deutschen Tonkünstlerschast als Dirigent
und Componist prophezeite , ist voll und ganz in Erfüllung
gegangen . Nach zwölf Jahren wird er nun auf demselben

Podium , auf welchem er zum ersten Male vor einem großen
internationalen Publikum Lorberen erntete , am nächsten
Freitag als der indessen seiner Vollendung enrgegengereiste
Meister erscheinen.

* Zu der Volksvorftellung im Königl. Theater
morgen Nachmittag halb 3 Uhr , „ Kabale und Liebe " , wird
der Rest der Karten an der Theaterkasse von 11 — 1 Uhr
und vor der Vorstellung verkauft.

: Walhalla Im heutigen Jnseratentheil giebt die
Direktion ihre Veranstaltungen für Fastnacht -Dienstag be¬
kannt . Danach findet im Theatersaal Ma s k en re do u t e
mit Verkeilung von Preisen an die originellsten Damen-
und Herrenmasken statt . Eine Ballvorschrift (Masken - oder
Frackzwang ) ist nicht vorgesehen , es sind nur carnevalistische
Abzeichen anzulegcn . Im Haupt -Restaurant concertirt das
Zigeuner -Orchester , im Walhalla -Keller die 80 . Infanterie-
Kapelle . Der Eintrittspreis beträgt für sämmtliche
Lokalitäten 1 Mk ., für Haupt -Restaurant und Walhalla-
Keller 30 Pfg ., doch kann eventuell hierauf für den oberen
Saal nachgezahlt werden.

* Die Erreger der Hundestaupe . Von London
kommt eine für Hundcliebhaber wichtige Nachricht . Es ist
endlich dem Dr . Coßemann gelungen , den Erreger der Hunde¬
staupe aufzufinden und in Kulturen zu züchten und eine
Lymphe herzustellen , die , wenn junge Hunde damit geimpft
werden , denselben Immunität gegen Staupe -Ansteckung ver¬
leiht . Angestellte Versuche haben sehr günstige Erfolge
aufzuweisen . So dürfte man denn dieser verheerenden , bösen
Seuche , der jährlich viele Hunderte werthvoller Thiere zum
Opfer fallen , bis zu einem gewissen Grade Herr geworden
sein . Die Impfung schützt nur gegen Ansteckung , bei bereits
eingetretener Erkrankung sind noch keine Heilungen erzielt
worden . Das sogenannte Anti -Staupe -Scrum wird im Jenner-
Institut , London , hergestellt und ist durch alle Apotheken zu
beziehen . Vertreter für Deutschland ist Herr C . Hopf , Nieder-
höchstadt am Taunus.

z Eiu lebensmüdes Schwein . Unterhalb den Bahn¬
höfen mußte gestern Mittag ein Personenzug während der
Fahrt gestellt werden , da auf dem Geleise sich ein Schwein
befand . Nachdem das zeitgemäße Borstenthier wieder einge¬
fangen war , konnte die Weiterfahrt erfolgen.

* Ein gefährlicher Einbrecher In der Person
des 27jährigen Kellners Franz Jordan  aus Altendorf
hatte sich ein schon häufig mit Gefängniß und Zuchthaus
vorbestrafter Einbrecher vor der Mainzer Strafkammer zu
verantworten . Am 23 . November hatte derselbe durch Ein¬
bruch in das Mansardenzimmer eines Hausmädchens in
Wiesbaden  eine goldene Uhr mit Kette im Werthe von
60 Mark und am 26 . November durch Einbruch in Mainz
auf dem Schillerplatz in die Wohnung eines Privatiers
Uhren und Werthfachen im Werthe von 150 Mark gestohlen.
Der Einbrecher will die Sachen von einem „ unbekannten
Kellner " gekauft haben . Seine Ausrede nützte ihm nichts,
er wurde gemäß dem Anträge des Staatsanwalts zu fünf
Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Polizeiauf¬
sicht verurtheilt.

16 Jahrgang , ^ r. 4i

Ans dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 15 . Februar

Hausdiebin
Das Urthcil wider die Ehefrau des Fabrikarb^

Michael F . von Eltville wegen fortgesetzt während ^
zum Nachtheile deö Kaufmanns Ferd . L. dottselbst
Diebstahls lautete auf 1 Jahr Gefänaniß . w:tfE

Trügt»« und lktzit Nllchriihtt».

Mail/

Ter südafrikanische Krieg . _
London 16 . Februar . Ein Mitarbeiter der sw*
der eine U n ter re d u n g mit dem Präsidenten ft r

g e r hatte , die demnächst von dem Blatte veröffentlicht
soll , erklärte hierüber folgendes : Präsident Krüger habe sich
hin geäußert , der Empfang , der ihm in Europa zu Tbeü st
worden sei . habe ihm eine große Enttäuschung
tet . Was liegt mir an Blumen und schönen Reden kla»t? Z
Präsident . Mein Wunsch ist der . daß Europa mich 'anhort Mi
den Buren Gerechtigkeit widerfahren läßt . Zwei meiner
sind bereits auf dem Felde der Ehre geblieben , zwei anderes!
vom Feinde gefangen genommen und noch zwei sind seit länam»^
Zeit verschollen . Auch diese beiden werden wohl schon q̂ tortai
sein . 31 meiner Enkel stehen noch im Felde . Wird  dkm-
Niemand uns helfen? (Die Mächtigen dieser Erde bL
ben Anderes zu thun , als sich eines Schwachen wegen mite,
ander zu verfeinden .)

* London , 16 . Februar . Die Berichte , nach denen
ral French eine Anzahl Buren in der Nähe von Ermelo « 13
gen genommen haben soll , bestätigen sich nachträglich nicht. -
Aus Kapstadt  wird berichtet , daß Sir Alfred Milnrr
eine Proklamation erlassen hat , in der er der Bevölkerung mil¬
theilt . daß Spezial - Commissare nach dem Oranje -Freistaat und
Transvaal abgesandt werden sollen , um der Bevölkerung bn
Treueid  abzunchmen.

* London , 16 . Februar . Ein Telegramm aus Hoot-
kraal (Kapkolonie ) berichtet , daß Dewet  die Eisenbahn¬
linie zwischen Hootkraal und Potfontein überschritten hat. &
zerstörte zwei Brücken und verfügt über 1200 Mann und 2
Geschütze . Präsident Stein  begleitet ihn noch immer . Die¬
ser soll erklärt haben , er garantire für tadellose Disciplln im-'
ter den Mannschaften . General Plumer hatte ein Gefecht mit
der Avantgarde der Buren , das wahrscheinlich heute noch fort¬
dauert . Sämmtliche Einwohner männlichen Geschlechts tu
Grasfontein , find unter der Beschuldigung , die Buren unter¬
stützt zu haben , verhaftet  worden.

Vereins -Nachrichten.
* Der Männergesangverein „ Cacilia " veran¬

staltet seinen diesjährigen Maskenball heute Sonntag , den
17 . d. Mts ., in den festlich geschmückten Sälen des Turn¬
vereins , Hellmundstraße 25 . Nach dem flotten Verkauf der
Maskcnsterne zu urtheilen , scheint die Betheiligung wieder
eine große zu werdcn . Es sei an dieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht , daß Preismasken um 10 Uhr im Saale
anwesend sein müssen.

* Dilettantenverein „Urania ". Am verflossenen
Sonntag fand in den Räumlichkeiten der Turngesellschaft der
Maskenball statt , welcher sehr gut besucht war . Unter den
Anwesenden herrschte eine fröhliche carnevalistische Stimmung.
Da besonders viele Damenmasken vertreten waren , mußte
sich der Verein dazu verstehen , zu den 5 Damenpreisen noch
einen 6 . zu stiften . Außerdem gelangten 3 Herrenprcise zur
Verkeilung . Die verschiedenen Aufführungen wurden mit
vielem Beifall ausgenommen . — Als weitere Veranstaltungen
sind zwei große Volks -Unterhaltungen im Römersaal vor¬
gesehen.

* Katholischer Sängerchor . In sämmtlichen
Lokalitäten des Restaurants „ Andreas Hofer " , Schwalbacher-
straße , veranstaltet der Sängercbor heute Sonntag Abend
Abend eine carnevalistische , urfidele Sitzung . Der Einzug
des Comitee 's erfolgt präciS 5 Uhr 11 Min . Für Unter¬
haltung ist genügend gesorgt . Freunde eines ftohen und ge¬
sunden Humors sind freundlichst eingcladen.

* Kath . Leseverein . Morgen, Sonntag, Abends
8 Uhr veranstalten gemeinschaftlich der Kath . Leseverein und
der Kath . Kaufm . Verein im Saale des ersteren , Luisen-
straße 27 , eine humoristische Abendunterhaltung mit Tanz.
Es liegt ein dem Abend entsprechendes reichhaltiges Pro¬
gramm vor und dürfte den Besuchern einen vergnügten Abend
in Aussicht stellen.

* Der Wiesbadener Fleischergehülfen Verein
hält feinen diesjährigen großen Volks -Maskenball nebst Ver-
theilung von 7 wetthvollen Preisen in sämmtlichen festlich
dekorirten Räumen des „ Römersaals " , Dotzheimerftraße am
Fastnacht -Montag , Abends 8 Uhr ab . Alles ist von Seiten
des Vereins aufs Glänzendste arrangirt , sodaß den Ball¬
besuchern , wie bei jeder Veranstaltung , vergnügte Stunden
in Aussicht gestellt sind . Die Preisrichter sind unpatteiisch
und gehören dem Verein nicht an.

^ Der Evangel . Männer und JünglinaS-
Berein veranstaltet am Fastnacht-Dienstag, Abends 8 Uhr,
einen Familien - Abend  im großen Saale des Evangel.
Vcreinshauses , Platterstraße 2 . Herr Pfarrer Grein  wird
einen Vortrag halten über : Aloys Henhöfer , ein süd¬
deutsches Pfarroriginal . Chorgcsänge , Deklamationen und
Zitheripiel bilden den übrigen Theil des Programms . Herr
Pfarrer N e u b o u r g har die Schlußansprache übernommen.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

* London , 16 . Februar . Ein Telegramm aus Toronto
meldet : In der Grube von Nonino fand eine Explosion
statt . 60 Arbeiter wurden verschüttet.

* Budapest . 16 . Februar . Nach dem Polizeibericht wur¬
den bei den gestrigen Demonstrationen der ' Arbeitslosen drei
Personen schwer,  15 leicht verwundet und 36 Verhaftungen
vorgenommen.

* Wien , 16 . Februar . Wie aus Paris  gemeldet wird,
begiebt sich der französische Generalstabschef demnächst nachPe-
tersburg.  Man mißt in politischen Kreisen dieser Reise
eine hochwichtige Bedeutung bei.

Sprech  saal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction keinerlei

Berantwottung.
Heizung in Geschäftslokalen.

Ich erlaube mir , die Ausmerkjomkeit der sich dafür
Jntereffirenden auf einen sehr wunden Punkt des
lebens zu richten , auf die Heizung der Geschäftsräume , der
Comptoirs , Bureaus usw . Letztere ist meist ungenügend,
wenn sie nicht ganz fehlt und hat zur steten Folge tie
krankung (Erkältung ) des Personals . Den Grund zu dieser
mangelhaften Beheizung bildet in den meisten Fällen Rach'
lässigkeit , Bequemlichkeit und unangebrachte Sparsamkeil-
Schr wünschenswert ^ wäre , würden die Prinzipale von be¬
hördlicher Seite angewiesen werdcn , die genügende HciM
ihrer Geschäftslokalitäten als ihre Pflicht anzusehen.
Ausnahme bilden hier natürlich Geschäftsräume , in denen
Nahrungsmittel aufbewahrt werden , die unter den Einilu^
der Wärme leiden könnten . Vielleicht lassen sich über diese
wichtige Angelegenheit noch weitere Stimmen hören.

Civi §.

Verlag und Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags
Anstalt Emil Bommerl  in Wiesbaden . Verantwort '«
für den politischen und ftuilletonistischen Theil : Wilhelv
Leufen;  für den übrigen Theil und Inserate : Wilhel?
Herr ; für die Druckerei und den Verlag: Georg Jacobs

sämmtlich in Wiesbaden . Ä

Gemeinsame Lrtstrankcnkasse.
Bureau : Luisenftrafte 22 .

Kassenärzte : Dr . Althause,  Marktstraße 9, Dr . D e '
Wefiendstraße 1, Dr . H e ß. Kirchgaffe 29 . Dr . Heymann , j<ww| »uiv |uuot j -, xsi. «y c ö,  jtnu/yuf | c ^ 7, jui*  c i; m
gaff« 8, Dr . Iu nger m ann , Langgasse 31, Dr . Kellcr,
straße 23 , Dr . L a h nstein . Friedrichstraße 40, Dr . L i p
Taunusstraße 53. Dr . M e y e r , Fried riehst ruße 39 , Dr . S chr - &f ;
Stiftstraß « 2, Dr . Schrank,  Rheinstraße 40 , Dr . W a ch eNh 'sr . „ A1 cv - or._ ._
feil , Friedrichsttaße 41 . Spegialärzt « : Für Augenkrantheiten
Knauer.  Wilhelmstraße 18 ; für Nasen -, Hals - und Oyrrnle -oo

-- ' ~ - - ■- - WebergalssDr . SRi cf er j u n.. Langgaffe 37 : Dentisten : Müller,
3, Sünder,  Mauritrusstraße 10, W o l f f, Michelsberg 2.
sture und Heilgehülsen : Klein.  Neugafse 22 . Schweibäch^
Michelsberg , M a t t h e s , Schwalbacherstr . 13 ; Masseuse Fra»
F r e e b, Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r e m u s.
gaffe 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Sanitätsmagal
Taunusstraße 2 , für Medizin u . dcrgl . sämmtl . APoi"  -
ken  hier.

Marburgs Schwcdenköuich
bester Kräuterbitterl queur , ist in allen besseren Lolonialioaa?
Handlungen und Restaurationen erhältlich Derlelbe ist nur ««
wenn jede Flasche mit der Finna der Fabrikant «» Fried-
b»rg , Wiesbaden , versehen ist. ***

Telephon No 2060.
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Garantirt frisch © gestempelte

TRIliK -EIER
(

9

empfiehlt

direct von oberhessischen Landwirthen bezogen,

Wiesbadener Molkerei,
Bleiohstrasse 26.

8609

^AAA

MäiillMsaiig-Lttkill
„lltiimi".

Fastnacht -Dienstag,
19 . ftrbruar . «dendS 8 Uhr,

im „ Römersaale " :

Grosser Masken-Ball
und Concnrrenz um

XZ3T acht ^7
gestiftete Masken « und Ehrenpreise.

Zu diesem seit Jahren all>
gemein beliebten MaSken-
feste ladet die verehrt. Mit»
glieder , sowie Freunde und
Gönner deS Vereins. sowie ein
verehrt. Publikum Wies¬
badens zu recht zahl,
reichem Besuche freundlichst
ein

Ter Vorstand.
Eintrittskarten für alle MaSken und Herren im Barverkauf

1 Wf, 50 Pfg incl. carnevalistischem Abzeichen(Herren. NichlmaSlen,
tim iiichl maSkirte Dame frei, jede weitere Dame 50 Pfg.) sind zu haben
K den Herren: Stöcker, Uhrmacher. Webcrgasse; Hutter , Schreib,
wueria.ienhandlung. Klrchgaste; Weigand . „Rümerfaal"; Treitler,
Mkcngelchäft, Mauergaste; KauihauS Führer , Kirchgaffe;̂ Unkel-
jach, tzchwalbacherstraße71 ; Gastwirth MappcS , Häsnrrgasse; Gast-
»mb Geyer , „Kronenhalle". Kirchgaste; Uhrmacher Becker , Nero.
ImS*; Gasilvirth Flöck. „GambrinuS", Marklstraße: Kaufmann I.
kchmitt, kcke Bleich- und Walramsiraße; Gastwirth Kugelstadt.
8-ldiraßc3; Friseur Gilbert , «1. Sch'valdacherstc. ; Gasiwirld Koht-
täbt. .SiSmer-Lastell". Nöderstraße; Gastwirth Jeuk , „Königshalle",
Kauldrunnemlraht; bei unserem Ehrenpräsidenten Fritz Becker, Schuh,
«den,Römerderg 32, und bei unserem BcreinSpräsidenlenTh . Schleim»
*8m| Nasiau". Schachtstrabe 1.

WF  Kasstnpreis 2  Mk . "VZ
Die Karte » sind sichtbar zu tragen . -

Mitglieder, welche sich maSkiren, wollen ihre Karten bei dem Prä-
sibknten, Herrn Th . Schleim , in Empfang nehmen, für die nicht.
»Erlen Mitglieder gilt Jahreskarte, und haben dieselben am Saal-
Mgong ihre karnevalistischenAbzeichen zu lösen.

N.B. ®s sri hier noch bemerkt, daß Masken, welche um Preise
dnkurriren wollen, bis spätestens 10 Uhr anwesend sein müssen;
harr kommende können nicht berücksichtigt werden. 8515

ilnfiilSililifchcr 9min Mtsbadtn.
(E SB)

Cara -val 'Dienstag , den IS . Februar 1001,
«oeuds 8 Uhr in den oberen Sälen des

Casino , MdliGraßk 22,

Masken Ball,
wozu wir unsere Mitglieder und Gäste nebst
Angehörigen freund!. einladen.

^ -— — Der Vorstand
« , Eintrittspreis für Damen Mk. 0.50, für Herren
k;/ '—. Maskensterne sind bei den.Zerren: T«. Bernstein,
^rihstraßl
Deubach,

? ^ tnehme
MUimativn  und ist am Laaleingang vorzuzeigen.

^itzŝlllkr des HerrnH. Schwab.
S «hl! am Faftuacht Sonntag . den 17 . Frvr ., Abrndö

^ ber  Mänuerturuhalle , Platterstr. 16, staufindenden

Grossen Maskenball
mit Vertheilung von 6 werthvollen Preisen laden wir
alle früheren Schüler, sowie Freunde und Bekannte er¬
gebenst ein.

Karten für MaSken sind bei R. Schwab, Papierh.»
Fanlbrunnenstr. 12, H. Schwab, Lig.-Handlg., Römer«

-—Ibtrg 16, H Kaiser, Marktstr. 26, (Drei Könige), H.
I# btt j - "—^ agemann, Papierbdlg., Wvlramflr. 4, sowie Abend«

Maskensterne sind bei den Herren: F. Bernstein,
>uraße2!), M. Beysiegel, Friedrichslraße bO u (fcniit

. âch, Lanqgasse 36. gegen Vorzeigung der Einladung
iiÜ!üt?men‘ F"r Nichtmasken dient die Einladung als

mg '** rum Preise von 1 Mk. zu haben,'chtma - krn  bedürfen keiner Karte. 2368

von

Crnstav Treitler,
befindet sich Laden: Mauergaffe 13 , Wohn. : Fr edrich-
ftrosie 31 , wo man alle« nur Erdenkliche in Masken«
u Theater Garderobe billig haben kann. 7782

>
>
>
>

>)
Männergesangverein„Hilda'.

Am Fastnacht Dienstag,
den 19 Frvr .» AbcudS 8 Uhr,
findet, wie schon seit Jahren , unser

MaskeiibllÜ
in der

Turnhalle , Hellmundstr. 25,
mit vertheilung von

5 Damen - u. 8  Herrenpreisen
statt.

MaSkensterne . im Barverkauf,
Maskenu. unmaSkirtr Herren 1 Mk.,
jeder unmaSkirte Herr hat 1 Dame
frei, jede weitere Dame zahlt an der
Kaste 50 Pf ., sind in nachstehenden
Deikaufsnellen zu haben:
W . Bickel . Langg.20. L. Hntter.

Kirchgaste 56, Fr . Brademauu.
Maskengeschäft, MauriliuSstraße 6,
G. Treitler , MaSkengefch., Mauer-
gasie 15. K. Köde . Neugaste4, R.
Schwab .PoPiergefch., Foulbrunnen-
straße 12, Gastwirth Stheuerling.

_Schwalbacherstr . 49. Sattler. Friseur
Saalgaste 22. Gastwirih Paulp , „Zur Seidenraupe", Nerostra-,- 3.
H Schwab . Papiergeschäft, Rdmerberg 20, P . John . Turnhalle.
Hell,nun».,ratze 25. S . Nemecek , Papiergeschäft, Wellritzstraße 18.
H Nonnenmacher . Spezereiaeschäft. Bleichsiraßr 20. K. Trost, Re.
stauraleur. Biüchersiraße6. W . Bteger . Restaurateur. Dotzheim» ,
straße 22. W . Montpelier . Bäckermt.fter, Albrechtstraße 15.

17.8 . Für sömmtlcche unmaSkirte Damen und Herren find carne.
valistische Abzeichen an der Koste zu lösen.

Kassenpreis I Mark SV Psg.
Zu diesem schönen Feste ladet ergebenst ein 8372

Der Vorstand.

Club „ Edelweiss “ .
Fastnacht- Samstag . 16 . Febr .,

Abend » 8 Uhr. in den festlich decorirlen
Sälen der Tnrnhalle , Wcllriyftr . 41

Großer

Maskenball
mit PreiSvrrtheilung

V wertbvolle Preise . S Damen-
und 4 Herrenpreise.

Wir laden unsere Mitglieder, deren
Angehörige, Freundeu. Gönner, sowie ein
verehr!. Publikum hierzu freundlichstein.

Der Vorstand.
MaSkensterne im Vorverkaufk 1 Mk.

find zu haben: Fris. Wild. Grösser . Wellritzst. 11. Kauf-
mann E. du Fais, Röderstr. 5, MaSken-Verleih-Anstalt wAJni
Gjst T-aidler, Mauergaste11, Kürschner Frz. Schwert* ^
leger. Faulbrunnenstraße12, Fris. H Striegnitz, Eleo.^ A
norenstraße5, Lolonialmaarenh. H. Sperling, Moritzstr. 44, ‘
Restaur. Teutonia, n. Roth, Bleichstr. 14.

mbbhi  Kassenpreis 1.50 . ■ ■ ■■§
Richtmaskc » k 50 Pfg . Abend« an der Kaste.

MaSken, weiche auf einen Preis reflektiren. müsten von 10 Uhr ab im
Saale anwesend sein. Mitglieder und deren Damen werben sich auch
diesmal an der Conkurrenz nicht bethetligen. 8374

ÜWF“ Die 9 Maskenpreife find in dem Herrenkleider-
Geschäft von GebrQder Dörner , Mauritiusstraste , ans-
gcjiellt . _

Fleischer -Gehülfen -Berein
Wiesbaden . Gegr. 1883.
Fastnacht Montag , den 18 . Febrnar 1901,

Abends 8 Uhr . veranstalten wir in den 2 festlich
decorinen Sälen des Römersaal , Dotzheimrrstraße.
einen großen 8371

Volks -Maskenball
verbunden mit Preisverthcilung für die schönsten

und originellsten MaSken.
4 Damen - und 3 Herra -Preise.

MaSkensterne im Vorverkaufa 1 Mk. sind zu haben bei Herrn
Henk.  Ligarrengeschäst große Burgstraße. Gastwirth Karl Rücker,
Grabenstraße, GastwirthH. Kaiser,  Markstraße, GastwinhI . K o o b,
Hermonnstraße No. 1, Gastwirth L. Weigand.  Römersaal . sowie
bei Herrn SchlachthauS-Restauraleur Bender. KassenpretS l .» 0 M.

NichtinoSkirte Herren dürfen eine unmaSkirte Dame sie, emführen
MaSken. welche auf Preise reflektiren, müsten spätesten« um 10'/, Uhr
anwesend sein, und laden zu diesem beliebten MaSkenfesie ergebenst ein.

Der Vorstand.
NB. Al« Preisrichter fungiren nur solche Herren, welche un.

parteiisch find und dem Verein nicht angehören, 8371

Sterßeliaffe des feamtensUereins
ZU Wiesbaden.

Donnerstag , den 21 . Februar k. JS ^ AbendS 6 '/, Uhr,
findet im Saale de« FriedrichShofS , Friedrichstr. 35 hier, die

Ordentliche Haupt-Versammlung
statt, wô u die Mitglieder ergebenst eing,loden werden.

Tagesordnung: 1. Borlaae de« Geschäftsbericht« und de« RechnungS-
beschlustr« ; 2. Bericht der Revifion- .Eommisfion; 3. Ertheilung der
Decharge; 4. Neuwahl de« Vorstände«, der BegrSbniß.Eowmisfion und
dar RevifionS-Eommisfion. 6. Sonstige BereinSangelegenbeiten.
8495 Der Vorstand.

Wiesbadener Carneval -Verein
„ftarrluilla “.

Der qrohe , so sehr beliebteiiüin.s-
Kllslieitball

findet
Fastnacht'Sonntag , Abends8 UhrH Min

llll
Theater -Saale der „ Walhalla“

statt. Eintrittspreis : Vorverkauf 1 Mk ., Casten-
pre,S 1 Mk . 50 Pfg.

8477 DaS Eomitee.

Männer-Gesang-Uerrin

Fastnacht Eonntag . de« 17 Febr. er .
«bend» 8 Uhr beginnend.

insämmtl>chen festlich geschmücktenRäumende«
Tnrnerheims.

IMF Hellmundftrasie 25 , “98
Grotzer

Maskenball
mit Bertbeikung von 8 werthvollen Preisen

(5 Damen- und 3 Herrenpreisrn).
Ball -Leitung : Herr I . Bier

Zu diesem allgemein beliebten MaSkrnfeste laden wir unsere werthen
Mitglieder und Freuutr uebst Angehörigen höflichst ein.

Ter Vorstand.
Eintrittspreise für Nichtmitglieder im Vorverkauf: Marken und

nichtmaskirteHerren 1 Mark, eine Dame (nichtmaskirt) frei, jede weitere
Dame 50 Pfg. . ,

Karten sind zu haben bei den Herren L. Hutter . Papeteru. Kirch.
gasie 58. G . Treitler . MaSkengeschäft. Mauergaste 13. A. » PPle,
Mauritiusstraße, K. Nohl , Schwa>dacherstr. 83, I . Srheuerling,
Schwalbacherstr. 55, E . Winterwerb , Röderstr. 5. I . Weber , Saal,
gaste 30. H. ZboralSki . Römrrderg 2/4. I . Bier . MlchelSberg4.
I . Eonradi . „Deutscher Hof". Goldgaffe2. I . John . Turnhalle.
Hevmundstraße 25, sowie bei dem BereinSpräsidentenA. Krollmaun,
Frankenstraße 26. 3. KastcnpreiS 1 M . 50 Pfg . 8416

POT  Die Maskenpreife find di« Sonntag im ttaufhousr der Herren
Frank & Marx , Kircbgaste, „Zum Storch.,est", ou-aesteNt

tzchWtiki» iviksdadklltt Wänilkl-Llilb.
«astnacht -Sonntag , 17 . Febrnar,

Grosser Maskenball
nebst Bertheilung von II werthvollen Preis «»
für die schönsten und originellsten Damen- u. Herren-
MaSken in sämmtl. prachtvoll decorirlen Räumen de«
RBmer - Saal (Dotzhrimerftraße).

Unsere verehrten Mitglieder und deren Ange¬
hörige, Freunde und Gönner de« Verein«, sowie ein
geehrtes Publikum werden zu diesem schönen und all¬
gemein beliebten MaSkenfeste mit dem Bemerken Höf-
iichst eingeladen, daß für MaSkenfpiele und scherz¬
hafte Ueberraschnnge « mancherlei Arl besten«

Sorge getragen ist. Karten ä I Mark
für Masken und Herren (jeder unmaSkirte Herr ist berechtigt, eine
Dame frei einzuführen. jede weitere Dame zadll 50 Pf.) find im Vor¬
verkauf bi« Fastnacht -Sonntag Mittag 2 Uhr zu bezieben durch
die Herren:■J. Cbr. Glücklich, Wtlheimstr. 50, Carl Grünkerg, Cigarren-
handlg., Goldqaste 21, ltz. stalesr , Bäckerm., Helenenstr.. st. Dickel, „Zum
Elefanten", Walramstr., bl. Döring Nachf., Uhrmacher, Michelsberg 20,
W. Dreger, „Zum Rofenaärtchen". TaunuSstr. 42, Fril» Fagsl, Tig.-Hd!g.,
Fanlbrunnenstr. 13. st. Epple, „Zum Mauritius ", MauriliuSstr. 1. Jl.
Fuhr. MaSkeradegeschäst. Goldg. 12. Louic Hutter, Schreibm.-Hd.g., Kirch-
gaste 54, st. l-ctechert , Spielw., Faulbrunnenstr. 10, H. Lustig, Restaur.
Herderstr. 24, Carl Noll, Tigarren-Hdlg., Bahnhofstr. 9, W. Pauli, Rest.
Nerostr. 8, F. C. Philipp!, Cig.-Hdlg., Neua. 2, H. Rula, Friseur, Gericht-
straße3. V. Urdae. Bäckerm., Schwalbacherstr. 11, l.. Weigand, „Römer-
saal", Dotzheimerstr. 15, und im Vereinlokal. „Zur Kronrnhalle", bei
Herrn 1 Geyer, Kirchg. 36. — Entree an der Laffe 1K 50 Pf.

' Unsere Mitglieder, welche sich zu maSkireu beabsichtigen, wollen
ihre Karten bei unserem Vorsitzeuden, Herrn 6. Grllnberg, Goldgastr 21,
in Empfang nehmen; unmaSkirte Mitglieder bedürfen besonderer
Karten nicht. Der Vorstand.

NB. Nur diejenigen MaSken haben Anwartschaft auf Preise, welche
von '/,I1 Uhr an int Feftfaale anwesend sind. 4886

CI ub liliein ^ ofld.
Fastnacht-Sonntag, den 17. Febr., Abends8 Uhr,

in den närrisch decorirlen Räumen der , Tura | « 8 ellachaft“
Wellrttzstraste 41: Grosser

Maskenball
mit Prersvertheilung

(4 Damen- vnd 3 Herren-Preise).
Karten für MaSken im Vorverkauf

h  1 Mk . sind zu baden bei den Herren:
8 . Nemecek, Cig.-Handlg., Wellritzstraße 18,
du Fal». Tig.-Handlg., Röderstr5, Hänchen,
Eig.-Hand>g., Riehlstr. 2, Wursthorn, Friseur,
Hellmundstr. 40 , Franz , Friseur, Hellmund.
str. 5. Fspcnechied , Friseur, Webergaste 49.

Slrenech, Kaufmann, Kirchgaste 38. Treitler, MaSkengeschäft. Mauer-
gaste 13. Hvkma-n, Restaurateur, Reroslraße 37, sowie bei sämmtlichen
Mitgliedern. RichtmaSken erhalten am Saalemgang rin carnevalist.
AbzeichenL 50 Pfg.

N8. Masken, welche auf einen Preis reflectiren, müsten um 10 Uhr
anwesend sein.

Zu diesem Maskenfeste ladet freundlichst ein  Der Vorstand.P a t a«| | 4 M» Gebraucht-Moster-Schuiz
Waarenzcichen etc.

erwirkt

Ernst Franke, CIv.’ln«. 4781
Bahnhotatraase IS.
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Arliciis-UaHivkis. |
Anzeige» für bifie Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unfercr Sxveeilion einzuiieiern.

Stellen-Gesuche.
Büglerin sucht Privatlunben.

Helcmnftr. 4. 1 l. ; das. wird auch
Wäsche zum Bügeln angen. 8443

Ukklitiratlikter Manu
sucht Stelle als Heizer u. Bcdie.
uung bei Elektromotor und clcftr
Licht. Näli. tut Verlag. 8446'

Ein tüchtiges erfahrenes Zwcit-
mädchen sucht zum1. Mai Stelle
in herrschastl. Hause. Gute Zeug«
nisse vorhanden. Off. u. M. S. an
Jul . Bacdcrker, Buchhandl.
Düsseldorf. 6734

Zum 1. April oder später sucht
eine ältere selbst. Köchin mit
mehrjährigen guten Zeugnissen
Stelle in herrschastl. Hause. Oss.
u. M. 8 an Jul . Bacdecker»
Bnchbdl. Düsseldorf . 3733

ff

Männliche Personen.
1 uuvnger

Kttii- u. Klmslhloffer
wird gesucht . Näh. in der Exp.
dsS. Dl._ 8471

Giu Giene auf cm Bau-
Bureau gesucht. Angabê der
Ansprüche unter M. 0 . 8376 an
die Exprd. d. Bs. 8376

Lüchliinderßeliilft ges.
Jos Link. Buchbinderlnstr.«Ea'.-
tounag. u.Bilde rkinrabmraeich.8632

** A °°°' Kellner
für Hotel ersten Ranges gesucht.
Zu erfragen in der Exped. 861.!»

l5"jo Krovisu»!
Agenten sucht Cognarbrrtluerci
H . vostl. Dingen._ 14/2
/Kolporteure und Reisendebei höchster Provision und
grossem Verdienst sucht 4746

N. Eisenvraun.
Buchhandlung. Emicrstr. 19. I-
izcdcgcwnudtc sauoerc fung-
£1 Ccittc jeden Standes, finden bei
leichter Arbeit guten Verdienst. Nab.
Frankenstr. 23. 1. l._ 7938

Jrcasso-
General-Agentilr

mit Sitz in Wiesbaden ist an rout.
Fachmann zu vergeben. Herren,
die aquisilorisch und organisatorisch
tüätig sein wollen, erhalten bei
g. Erfolgen hohes Fixum . Cau-
tioti ist eriorderlich. Vertrag und
Verkehr unmittelbar mit der Dir.
einer siidd. Bers.»Act.-Ges.. welche
Sie LcbcnS-Bers. mit Nebenvranchen
betreibt. Offerten unter „Gene¬
ralagentur an ® . V. Daube
& 15v. (Gustav Meyer), Wies¬
baden, Lauggasse 2 « . 307/63

MubraverInnge
zu Ostern für ecu Bureau

gejucht 8619
Nödcrallec 12 , 2 links.

Brave jungeLeute
zu Qstern in die Lehre
gesucht.

Wiesbadener
chtasmaterei n. Acherci

Albert Zentner ' 677
Biebrichernraße9..

Herein für unentgeltlichen
^rbeitsuaönoctö 73

im Rathhauö . — Tel . 2377
ausschließlichePeröffeiitlichuug

städtischer Stelle,r.
rlüthcilung für Mäuuer

Arbeit finden:
Buchbinder
Gärtner
Sattler
Schneider
Stnblmacher
Schuhmacher
Lehrling: Schlosser, Schneider,

Schreiner. Zahnlcchnikcr
HcrrschastSdiener
Hausdiener
Laudwirthfchasiliche Arbeiter

Arbeit suche»,:
Conditor
Bautechniker
Herrschafts-Gärtner
Monteur
Maschinist— Heizer
Schmied
Installateure
Ziinmermann
Burcaudieuer
Portier
Taglöhner

faafiungr
gesicht.

I

8136

J . Hertz,
Langgasse 20.

Sichere
Existenz

wird jungem Kausmanne geboten
durch Uebernahme einer Bureanx
im Wupperthale. — NöthigcS
Capital: Mk. 5000- 6000.
51fm. Stellen - «. Theithabcr.

Bureau.
Direktor : W. Quambusch,

Mainz

'“ Tür  iiit MMen
bei He;in liinx , HcN-
innudstrafie 24. _ 8318
iwtiii— 'hiihi  niii'iiTiiHirii imm rmrrmm

Lehrling
mit guter Schulbildung ges.
Drogerie Wilhelm Schild,

Friedrichs!! . 16. 7950

Achlkiilttlchtfiiligc Ti
6544 Älbrechlstr.

Bardicrlchrltug auf gleich
oder Ostern aeiucht. 8086

Näheres Expedition._

EfteiDeilmiiiiä
qefud lt. Schwalbacherstr. 37. 8352

mg um guter Schulbildung
sucht 7477

Drogerie H. Kneipp.
Golügasse9. Tel. 2078.

,chrl
% inch

6a!Ueriel)tliHg
gesucht. 0978

Friedrich stk. 40.

Buchbludcrlel,kling gesucht.
Tap . Nickel # Lohn,

8-105_ Kirchgane 54.
^chncldertehrliug gesucht.
<2 ttirchgasse 32. 8217

Straft. Z»üfcklehrling gesucht
704 Car! Wagner. Sonneiibero.

Lchrciucrlcyrling auf Ostern
gts.Weliripstr.19b H.Waltbrr.7789

Lehristtls
mit guten Schulkennunssenper
1. April gesucht 8205
Gottfr . Herrmann , Tnchbandlg.

Lcurltug ui. gni. schulbtidg.,.e,.
Buchhuiidlniig It Hrut 'ly SiMcS*
baden, 45 Kirchgasse 45. 7947

^i >cr SlcUe sucht, verlange unsere
„Allgemeine Vakanzen- Liste

W . Hirsch . Verlag Mann¬
heim^_ '_ 362/fi65

Mädchenheim
und

Stellcrmachwris
Schwalbacherftrafie 6 S ll.

§7 fort n. später gesucht: Allein,
Hau^-, Ziurmer. u. Küchenmädchen.
Küchiniic» ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnennnen.Kindermädchen.

Nß . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605
_ I ftelasi -r , Tiakou

Wribtiche Personen.
Ami. jg. Maoaicn lau» eas

Kleiberuiachen er,, bei Verrichtung
von etwas Hau'-arb. gegen inonatl.
Lobn. ii-iiel' richnr. 1l. v. l. 8527

Brav. kiuf. Mauchenz>, Uinvern
gc>. F-an bi uinieustr. 12. 2. 1. >-388

Ein einfaches Madcheu vom
Laude gesucht. 8575
_ Helencnstras ?c 11, p.

oder Frau
gesucht.

Dotzbeimerstr. 33, part. I. 8532
1 MonalSfrau od. Mädchen

gesnchl. Wairamstr. 13, p. r, 8589
Madch N für bürgerlich. Haus¬

halt gef. Schwaldachernr. 71 8473

|l0;nrbritrnuncu,
für d-e Druckerei u. Lackircrei
einer aiiSwärligrn Mctallkapscl-
fabrik gegen hohe«» Lohn ge¬
sucht. Angebote mit genauer An¬
gabe der bisherigen Beschäftigung
i.. X. 0 . 1432 an Nndols Masse
ftiiln -rieten. 361/48

Wsiviiml-DIittill
für dauernd gesucht Niehlstraße8,
1 links. 7771

Gesucht
wird in rin Hotel am Nein eine
tüchtige, perfekte, kalbol.

KoirUlöchin^
für kommende Saison. Offerten
unter Hl. 0. 100 an d. Exp. d. Z.

Junges Mädchen tagsüber für
leichte Hausarbeit u.Geschäftsgänge
aeincht Moriizittane 12, 2. 8014
(yin tnchngeö .'.'Nischeu g-gen
^ guten Lodn sofort gesucht.
Näh Mauerqassr 16. virt 7930

ennnen
zum Zuarbeiten gesucht 7461

,4. Hertz,
Langgassc 20 —22.

Kehrmädchrn.
Ein braves Mädchen kann oas

Bügeln qrüudl. erlernen. 8357
_ Tnideiistraße 7, Htli. Pt.

Arbeitsnachweis
für grauen

im Nathhaus Wiesbaden,
unentgeltlicheS '.ellen-Perinittelung

Telephon: 2377
Geöfinek bis 7 Ubr Abends.

Abtheilung I. s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Kücheumädchen
Hoicl-Personal.
Wasch-, Putz, ,i. MonaUrairen.

Gur empfohlene Mädchen eihalteu
sofort Slellen.

Näherinnen ». Büglerinnen
Avtheilung II. für feinere

BerufSarten
verniitlelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hole!- .
Jungfern.
Geiellichasterinnen.
Kran.'cnvflcgcrmncn.
Erzieherinnen,
Verkäuirrmnen u. Buchhalterin
Lchrniädcheu.
Sprachlelircriniien.

Gmpfehiu « seri.
Büglerin enipf. sich in u. anßj

dein Hanse. Jabnilr . 16, 3 713

Ulrilj-, llnut- li. Goiö-
stickcrei besorgt vroinpt und billig
Frau Ott , Scdanstr. 6, H. I . 7128
IttiiTrill » wird schön gebügelt a.
KVttßUfr Berlin. Neu n. vill. bel.
Eedanstr. 6. H.ch. 3 Sk 8445

Eine

tiililiigkS'djufifcrriii
empfiehlt sich in u. anß. dem Hause
Bleichstraße 25. Part. 0935

zum Bügeln wird
angenommen. 8566

Herrngarlenür. 7. Hth. 3 St.
Wuscht

w. Gia-S Ma .mor.
Alabast., so>r>. Kunst

gegenstände aller Arr (Porzellan
feuerfest im Wasser ha'.tb 4183

Nhluiaun . Lui'euvIaV 2.

Äkkotzhaare,
grab , alle Polstcrarttkcl em-
vfiehlt billigst 4117
A. Nödclhcimer . Mauergasse 10.

ÜLklüderMahre,
In kieferne, imprägnirt , sowie
irr eichene cnipficull billigst 3727

Jiiiir Sdiaurrr,
Frci 4Leinheim a.  Nhcjn.

Cristen;.
Gut geh. Holz- und Kohlenge-

schäfi per 1. Avril zu verp Off.
mit A. Z.  8453 n. b, Erv. 8453

Per schnellu billig Stellungivill, verlange per Postkarte die
Voutsohe Vakunzenpost,Gülinacn.

Im

Srfjtiribm uon Stiimmru
mittelst

Koriroiiiiilijatsirsiilst
empfiehlt sich 7269
ft . Giittlcv . Dohheimerstrgße 69.

Consumha fle
Jahnstr. 2, Moriyttraße 16 und
Eedanplatz3. — Telepliori 478.
Borz. Kuchenmehl l>. Pfd. 16Pf.
Allerfsts, Bliitycumcdl 10 Psd.

Mk. 1.70.
Schmalz , gar. rein, p. Psd. 50 Ps.
Feinstes Salatol p. Schop. 40 Pf.
Pa. VollHäringc p. St . 5 Pf.
Sanerkraut per Ptd . 8 P -., bei
8555 10 Pfd. 7 Pf.

Petrvlcnm per Liter 16 Pf.

(örlidjtsljnarc
entfernt dauenid mittelst Elektro'»>se.
Einziae BebaiidlungSmeise, welche
daurrnven Elgvlg verbürgt.

^r -l . A. (jioss^
7928 ftirchstraire 21 , 1.

Sprechstunden: 2—6 Uhr.

complet in allen Preislagen.
Vollständiges Bett

aus eifern. Bettstelle mit Tovpel-
Sprial ' Matratzk.SecgraS-Matrayc,
F 'brrdechbktku.Kissen zuM. 28 . —
VoNstänffigp» FremrtenbeU
aus bocheleganier Eisenbetlstelle mit
Goldknöpsen.Dovvclspiral-Matrave.
Seegras-Matratze anS I« Drell,
Federdeckbelt, 2 KissenM . —
Voüst. eleq. Fremdenbett
ans nnstbaumlock. Mui'chelbettstelle.
Spuiugfederiiialratzeu. Keil, 3:h.
Wollmakratze, Fedcrdeckbett nild
Federkissen zns. M. 75 .—
Vollst Herrschaftsbetten

aus rinßbaumpol. Mnschelbetlstelle.
innen Eichen, Sprungfedermatratze
und Kopfkeil. 3theil. Wollinatratze,
Dauncndeckbctt und Federkissen

zu M. 100 .—
Dasselbe Bett mit 3lhe>liger

Pslanzendauneniiiatrgtze. compleit.
zui. M. 125 .- -

DaSselbe Bett mit 3tbeiliger
garantirt reiner Notzhaar-
matraüe . compl. zns. M. 148 .—
Giuzelue Bettstelle billigst.

Ltrohmatratzcn M. 4.80.
SeegraS -Niat »asten M. 8. —:
Wvll Matrasteu l V;U. llfchlä fr.,
Spenugralunc ». Gifernc uu,
Holzbettstellen , .ftissen ans m-
roihen Jnlet , gut gefülltM. 1 .80,
Deckbetten M.9 .—.. Leinene n.
Bicbcrbetttüchcr " abgepaßl von
55Pfg . an biSM. :i .—; am Stück
, Hat »leinen ohne Naht Meter
von 05 Psg., ^Bettbezüge " in
Tamast, Weiß und Noth, Satin
Angusta. Satin Victoria, Satin
Crcltonv Meter 33 Pi .. „Schlaf-
decken", . ILoltcrn " in colossaler
Answadi von M. 1.50 biö 18
per Stück.

Federn,
alle Preislagen per Pfd . 60.
90,1 .20 , 1.50 , 1.80 , 2 - ,
2 .25 , 2 80 . 3 . —, 3.50 M.

Gugpilieim Jam
14 Marktstrasxe 14,

am SchlostplaI. 3498

©j @ ® © @ © ® © ©

Schlitten.
Neuer lackirter Tvppelspänner.

massiv, zum AuScinandernehmkn.
billig zu verkaufen. 8604

Nah, in Medenbach Nr . 37
Kebr. 2sitzigeSe.'nnpv billig zu

verkaufen. Schach'.str. 5. 8596
Zliumei fpähne sind zu haben.

BestellungenSchivalbacherstr. 37,
Mittelbau 2 St . r. und Zimmer-
Platz verl. Blücherstraste. 8631
_ ftopp , Zinimerineister.

Kiniill kiuvrivchcn
„ist schöner Zuchtsteckc sehr bill.
zu vcrk. Näh. im Gen.-Anz. 8633

Trauringe
nach Maast. 20, 18, 14
8 karak. gesetzi. Stempel,
znin allerdilligsten Preis.

Georg Spies.
Uhrmachern. Go!darbeiter,

7779 9 Okrabcnstr . 9.

meskaotruz
r  Gegen Einsendung
I von 25 Psg. in Brief.
‘ marken erfolgt Franco--

Zusendung der am
15. Februar 1901 er-
schcimndcu 7762
6r. Wiesbadener

—t,-  Brühbrurn»
Fastnachts -K epp»!Leitung

29 . Jahrgang 29
nach allen Weltgegenden durch den
HerausgeberI . (Lhr . (« lückiich,
Wiesbaden , Wiiheiinstr. 5,0

Eül guigehendeS tlclucs

Golouifll- ii.fturjroafltcii-
Ckschsift

verbunden mit Butter - u . Eier-
Handlung, an lebhafter Straße, ist
Umständehalberz» vcrk. Brief!.
Ausr. besörd. die Exp. d. Bl. „nt
<5 OV 5809 _ 5802
linuri 11111!'"1 f,u  kUthrlc»,
ZfUll.> epecereigcschäft . auch
eiuqerichtf. Metzgerei , leicht
permicthb . Wohn., in, nöidlichen
Stadttheil zn verk. N. i. Verl. 7508
4̂ >",l Wemrektdurant und
Ajliiiy COe unter güns». iPrb. f.
z. vk. N. st. 8 . postl. Biebrich.tzttüy
^ . idczeii Herren ! 30,f . V>sit-

PhotoS l M. Briefmarken
Berlag Friede !. Berlin C

D 9 79,72

1

Tmijli,;?2tf  Jrtluiitfrriü
für Tameil- und Kinderwäsche und Babh-Anikel bei hoh:
Salair v.'r sofort gesucht. ^

Theodor Werner,
Webrrgasse 30, Ecke Langgasse.

Todes-Anzeige.
Freuoden und Bekannten die sclimerzlici.e

Nacbriclit, ilass unser innig-stgeliebtes, tiieur
und unvergessliches Kind

JohannacSien
im Alter von 8*/* Jahren nach kurzem aber
schweren Leiden dem Herrn sanft entschlafen
ist.

Die tieftrauernden Eltern und Schwester:
Peter Beeres, Jahanna Beeres, geb. Kraft,

Seerobenstr . 28 Mma Beeres. 8639

Crepes,
> Trailktschikier,

stets großes Lager in allen Preislagen. 5501:

Gerstel & Israel,
_ Langgasfe 33 '

yxx. MM,WTThX IV ^ w
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Bureau:
Taunus baimkof

M — —
Spediteur der Kgl.Preuss.Staatsbaimen.

Verpackung . — Aufbewahrung.
gl Gütersammelstelle.

p( «| 3
a yv. jr-sr nar?.v s ? ns  W»
W äa j£ä  J(at ÄL LL LL idfti:Xti  ^
WJSKn_

Empfehle
ilciina Kind-, Käili- und5'chwtiiltSei^

feine lUlirßnUKaren im Aufschnitt wie:
Sardellen-, Trüffel., Extra- imb Hausmachcr. Leben
Schinkemvurst, Lyonenvurst, Eervelat- und MetlMl
Zungen- und Thüringer-Blutwurst, sowie rohen und
kochten Schinken. _

Gustav Kpaussp
Metzgermeister , Kirchfcofg -asse Nr- ^

priSrFj
SifiMifdifrlriirikrsimii'

WilMm Michel.
Möbeltransport -Geschäft

Telephon- Anschluss:
Ns . 131.

FchMMitag. ll. Fcbr.UH!,
Große ^ ]

Carnevalistische Sitzung
mit Tan?

in dein elektrisch erleuchten Saale

Germania, Platterstr. 100.
Einzug des Com'.teS Nachmittags Punkt 3.71 Min

Unter Leitung des hier bekannten kleinen
ScerctairS.

MaSkcn haben Zutritt .'

Kath . Sängerchor J
Heute Sonntag , den 17 . F .drnar , in sLulMtlichevô. '̂^

des „Andreas Hofer"

Grstze Dtlmenfistung- ,tl„m
Einzug dcS Eomiiös präcise 5 Uhr 11 Miunten.

Besuch ladet ein Der klcinrN ^ DW

Kleichkonsnm.
Für jede sparsame Hausfrau empfiehlt franko HauC

Prima llaffce . gebrannt 85 Pfg. bis Mk. 1.80 und höher.
Prima Mehl per Pf). 14. 16. 18. 22 Pf,.
Wcisibrod . volles Gewicht. 42 Pfg.. Ztornbrod. voll- ,1
prima hellgelbe Leise per Psd. 23 Pig.. bei 10 Pfd. 22 ^ "jj-ff,
Scifenpulper Dboinpson . per Packet 13 Psg.. andere
Petroleum per Liter 15 Pfg., bei 10  Liier 14 Psg..
Hülseufrüchte und Erfurter Wnqrc äiifirrst billig.

Hele,zettf»ratze Ecke Blrichstraste

m
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Heute Sonntag:
I « Kaupt -Rellaurant:

der Zigrunttkaptllt-
Eintritt 10 Psg.

Abends ab 6 '/, Uhr:
Leutnant-

kr. dm . Goncert
r der Zizkunkrkllprllt.

Eintritt SO Pfg.

*3- Im Walhallakeller: ^ 4
Larnevals-Concerl

der Theaterkapelle.
Eintritt 10 Pfg.

Alice Rauch.
Albert Ro'enow
Max Engelsdorff.
HanS SkurM.
Richard Gorter.
Gustav Schnitze.
Otto Kienscherf.
Gustav Rudolph.
Hermann Kunz.
Earl Sckhoff
Kälbe Erlbolz.
Richard Krone.
Georg' Albri . ' '
Altüin Unger.
Carl Kubn.
Franz Hild.
Hans Manusst.

171/260

Nai

»t»t«I Hotel and Restaurant Kastei

Zum goldenen Anker
2 Minuten vom Bahnbof.

Berühmt durch vorzügliche bürgerliche Küche u. naturreine Weine.
Lagerbier aus der Brauerei zum„goldenen « uker.

Ausmcrkjame Bedienung . — Mäßige Preise.
Neuer Inhaber : *’ Ml/SV»

Robert Ludwig,
j langjähriger Oberkellner in hiesigen ersten Hotels.

Rcichshallm Theater

Residenz-Theater.
Direction : Dr phil. H . Rauch.

Sonntag , den 17 . Februar 1901.
Halbe Preise . Anfang 3 Uhr. Halbe Preise.

Novität. R o f e n  m ontag . Novität.
Eine Offizierstragödie in 5 Akten von O . Erich Hartleben.

In Scene gesetzt von Dr . phil. H. Ranch.
Gertrud Reimann.
Hugo von Marschall,
Harold Hosmann,
Peter von Ramberg , > Oberleutnant-
Paul von Ramberg,
Ferdinand von Grobitsch,
Moritz Diesterbeg, X
Han ^ Rudorff . )
Benno von Klemitz, \
Franz Glahn , /
Fritz von der Leyen. Fahnenjunker
Tirbemann , Sergeant u . Oberordonnanz
Drewe- , Ordonnanz .
Heinrich Hetteldusch, Bursche von Rudorfs
Joseph Wachowiock, Bursche von Glahn
Dr . Friedrich Mritzen, Stabsarzt
August Schmitz. Koinmerzienrath . . . - -

Otfiziere. Fähnriche , Fahnenjunker und Ordonnanzen.
Die Handlung spielt in einer rheinischen Garnison.

Nach dem 1. u. 3. Akte findet eine längere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte ersolgt nach

dem 3 Glockenzeichen.
Anfang 3 Ubr — Ende 5 l/s Uhr.

AbrndS 7 Uhr:
166. Abonnements -Vorstellung. ÄbonnemeutS.B .lletS gültig

Zum 3. Male.

Novität. Michael Kramer . Novität.
Schauspiel in 4 Akten von Gerhart Hauptmann.

Regie : Alduin Unger.
Michael Kramer. Lehrer a. e. Kgl. Kunstschule, Maler
Fra » Kramer, seine Gattin.
Michaline Kramer die Tochter Malerin *
Arnold Kramer, der Sohn , Maler
Ernst Lachmann, Maler . . , . »
Alwine Lachmann, seine Gattin . . . .
Liese Bänsch. Tochter des Restaurateurs Bänsch .
Baumeister Ziehe, . .
Assessor Schnabel. / Gäste im Restaurant
von Kraulheiw, X von Bänsch
Ouanlmeyer , / .
Krause. Pedell in der Kunstschule. . . .
Bertha . Hausmädchen bei Kramer-
Fritz. Kellner im Restaurant von Bäntsch . .

Ort der Grschehenisse dieses Schauspiele« ist eme Provinz,alstadt.
Nack dem 2. Akte findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. - Ende nach 9 '/« Uhr.
Montag, den 18 . Februar 1901.

157. Abonnements -Vorstellung. AvonnemeulS -Bllletr gültig

Nosenmontag ._ _

Heute Samstag Abend

I AMümlig neues Jkoßramm.

Morgen Sonntag,
Nachmittags 4 und Abends 6 Uhr:

2 große
8640

Otto Kienscherf.
Clara Krause.
Eliza Nilosson.
Hans Sturm.
Max EngelSdorff.
Helene Kopmann.
Else Tillmann.
Carl Eckboff.
Gustav Schultze.
Albert Rosenow.
Hermann Kunz.
Alduin Unger.
Elly Osburg.
Richard Krone.

Vorstellungen.

Sparverein„Glück Auf".
Heute Soue>tag. den 17. Februar, Nach¬

mittags 4 Uhr 11 Min
Große humoristische

llniftljttitiiiici mit fe
im Saale „Zur Waldlust". Platterstr. (Daniel)
unter Mitwirkung der Herren Malsy u. Lehmann,
wozu sreundlichst einladet 8642-- - Das Komitee.

1B Masken haben Zutritt  _

Bitlets nach dem Süden,
^alien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb .-

Dampferbilleta . Schlafwagen -Billets . Schweizer
■ General -Abonnements.

«eplckbeförderüng als Fracht -, Eil - u. Passagiergut.
' _ An- und Verkauf fremder Geldaorten.

wre , Francs etc . stets yorräthig . Bes. v . Creditbriefen

ßeisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Theater -Colonnade 36/37.
D»8 Reiaebüreau Schottenfela ist in Wiesbaden

j**® alleinige Vorverkaufa -Stelle für Eisenb .*
ojllets der Kgl . Preuss . Staatabahn und der Intern.
tGieenb.-Schlafwagen -Ges . L' 61

Rucks fimbhrat
^us garantirt reinem Noggenmehl

bei HVrI SeianKr. 14.
- Bäckerei mit Maschiueubetrieb.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 17. Februar 1901 . — Estomihi.
Bergkirche.

Jugendgottesdienst 8.30 Uhr der Mar k.tk i r chengemei -N d e.
Haupigouerdlenst 10 Uhr : Herr Pfarrer Diehl . Abendgottesdienst o Uhr.

Herr Pfarrer Grein.
A in t s w o che: Lausen und Trauungro : Herr Pfarrer Diehl.

Beerdigungen : Herr Pfarrer Grein.
Evangelisches Gemeindehaus,

Sleingaffe 9ir. 9.
DaS Lesezimmer ist Sonn - und Feiertag - von 3—7 Uhr für Erwachsene

Jungsrauenverein der Bergkirchengemeinde 4.30—7 Uhr. Versammlung
confirmirter Töchter. . . . .. .

Freirag . den 22. Febr ., Abends 6 Uhr : Sitzung der k.rchlrchen Armen.
Kommission. ’-

Marktkirche nge me in  de.
Juaendqottesdienst 8.30 Uhr : in der « ergkirche Herr Pfarrer Schußler.
HaupigolteSdieust 10 Uhr im Saale des BereinShauseS (Platterstrasie 2)

Herr Psr . Ziemendorff.
Amt »woche:  Hr . Pfarrer Ziemendorff Sämmtliche Amtshandlungen.

MissiouS -Fraueu -ivereiu : Arbeitsstunden.
Dienstag. Nachm, von 4—6 Uhr, im Psarrhause . Lmsenstraße 32.VustavAdolfFrauenverein.
Donnerstag , Nachm. 3 Uhr. ArbeilSstunden in dem Saale der Ring-

kirchengkineinoean der Ringkirche 3, Part.
Evangelisches BercinShauö , Platterstraße 2.

HauptgolteSdienst ,ür die Marktkirchengemeinde 10 Uhr.
SoniiiagSichulr Vorm. 11.30 Uhr.
SomuagSverein junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht Sonniag 8.30 Uhr.
Gememschaflsstunde jeden Donnrrstag , Abendsl 8.30 Uhr.Ev . Männer» und Jünglings -Berel «.
Samstag , Abends 9 Uhr, GcbelSstunor.
Sonntag von 3 Udr an freie Unterhaltung.
Montag AbenbS 9 Uhr : Geian ^stunde.
Fastnacht-Drenstag, Abends 8 Uhr, im großen Saale : Familien -Abend

Vortrag des Herrn Pfr . Grein über Aloys Henhöfer, Deklamationen.
Chorgesänge. Zuhrrspiel . Melodrama ^Die MartinSwand '' . Schluß-
Ansprache Herr Pfarrer Neubourg.

Mülwoch Avends 9 Uhr : Bibclbesprechstunde.
Jugendverein.

Sonntag , Nachm. 3 Uhr u. Dienstag, Abend- 8.30 Uhr.
R i n g k>r che. , ,

Juaendgolt -Sdicnst 8.30 Uhr : Hr . Pfarrer Friedrich. Hauptgotte- dienst
10 Uhr: Herr Hiiföpeedigcr Schlaffer. AvcndgotleSdirnst 5 Uhr : Herr
Herr Pfarrer Friedrich.

Neukirchengemein  de.
A m t S w o che: Tausen und Trauungen : Herr Hilfsprediger Schlosser

Beerdigungen : Hr. Psr . Friedrich . . . , m n
Bersanlmlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr . 3.
Sonntag Nachmittag von 4 '/, - ? Uhr ; Versammlung junger Mädchen

(LonntagSvecein ). _ „
Sonntag Aveuvs 9.30 Uhr : Mission«. Bortrag de« Herrn Pfarrer Würz

Sekretär der Baseler MissionSgesellfchast. Der « erkauf von we,blichen
Handarbeiten zum Besten der M .ision findet von 7.45 Uhr an statt.

Jedermann »st herzlich eingeladen.
Montag Avend 8 Uhr : Versammlung der konfirmirten Mädchen von

Herrn Piarrer Risch.
Dienstag Abend« 8.30 Uhr : Bibrlstunde Herr Pfarrer Risch, Jeder.

mann ist herzlich ringeladen. ,
Mittwoch Nachm, von 3—6 Uhr: Arbeitsstunden de« FranenvereinS.
Mittwoch, Abends 8 .30 Uhr : Probe des RingkirchenchorS.
Donnerstag 3 —6 Uhr: ArveitSstunben des Gustav- Adolf-FrauenverrinS.
Donnerstag AbendS 8 ' /« Uhr Versammlung der consiruurten Mädchen

von Herrn Pfarrer Lieber. Abkh. 1.
Freitag Abend S - 7 Uhr : Zusammenkunft der konfirm. Mädchen von

Hrn. Pfr . Lieber, « blh. 2.
Christlicher Verein junger Männer.

Lokalitäten : Rheinstraßr 54 , Part.
Jeden Sonnabend , Aveno» 9 Uhr. Gebelstunde.
Sonntag , Nachm. 3 Uur, srete Vereinigung.
Dienstag, Abends 8 Uhr : Familienfeier mit Kaffertrinken.
Mittwoch, Nachm. 4 Uhr, Kellnerversammlung . Abend» 8.30 Jugend-

Versammlung.
Jcber christliche Mann und Jüngling ist willkommen.

- Tiakonissen-Mutteryaus Paulineustift.
Hauptgotte- dienst: 10 Uhr. KindergotteSdieust 11 Uhr : Herr Psarrer

! Neubourg.
Jahresfeier deS JungfrauenveremS.

FestgotteSdienst 3.30 Uhr : Herr Pfarrer Paschen-Frankfurt.
Jeden Sonntag 4.30, Uhr; Juwssranenvercin . , - ’ ' . s
Jeden Dienstag Nachm. 3.30 Uhr : Frauen -Nähverein.

Herr Psarrer Neubourg.
Evang.-luth. Gottesdienst, Adelhcidstraße 23.

Vormittags 9.30 Uhr : Lesegolleedicnst.
Mittwoch, AbendS 8.30 Uhr : AdendgotteSdienst.

Hr . Pfr . Staudenmeyer.
Baptisteu-Gemeinde, Kirchgafle 46. MaurinuSpl. Hof. 1. St.

Sonniag den 17. Febr .. Vormittags 9 .30 Ubr u. Nachmittag- 4 Uhr.
Predigt . Vormittags 11 Uhr : « tndcrgottesdtenst . .

Mittwoch, Abends 8.30 Uhr : ,Betstunde.
Zurritt frei für Jedermann

Eoang. « otteSdieny der Methodisteo-Kirche,
Ecke der Bteich- und Helenenstraße. Eingang Helenen,nage 1.

Sonntag , den 17. Februar ., Vorm 10 Uhr : Predigt , 11 Uhr: Soun.
tagsschule. Abends 8.15 Ubr : Predigt.

Montag , Abends 8 Uhr : Jugendbund.
Dienstag: Abends 8 Uhr : Bibel - u. GebetSftundc.
Donnerstag. AbendS 8 Ubr : MifsionSverein, ,

Jedermann freundlichst willkommen ! Prediger A. Barmckel.

Altkatholischer Kirche. Schwalbacherftraße.
Vormittags 10 Uhr : Amt mit Predigt . Lieder 4. 7, 8, 14.

W . Krimmrl . Pfarrer , Schwaibacherstraßt 2.
Russischer Gottesdienst.

Samstag Abend 5 Uhr AbendgoNeSdienst.
Sonntag . Vorm . 11 Uhr : hl. Meffe. Kl. Kavlle. Kapellenstr. 19.

Auglleao Church of St , Augnstine of Csnterbary,
Services:

Sunday ; First Celebration , 8.30. Matins and Choral Celebration
11 : Evensong and Litany , 5 : Instruction (oven to all ) o.45

Weekdays : Matins and Celebration 8 15: Wednesdays and
Fridays , Matins and Litany 10.30 , Celebration . 11.

Chaplain : Key . F . J . Treble , Moritzstrasse 27, 1,

KöniglicheD Lchauspiele.
Samstag, den 16 . Februar 1901.

31. Vorstellung. 46 . Vorstellung. Abonnement A.
Sechste Gastdarstellung deS König«. Bayer . HoffchausPiclerS

Herrn Conrad Dreher.
Neu einstudirt.

Sternschnuppe.
Schauspiel in 4 Akten von G . von Moser und Otto Girudt.

Regie : Herr v. Sach «.
Schub, « , Rentner . ) Stndtnernrdnele
Sauerbrn . Farbermeister , )
Clotilde, Schubert '- Frau . . . .
Fanny , ihre Tochter.
Dr . HanS West, praktischer Arzt .
Erna , seine Frau , Schubert ' Nichte
Hugo . .
Hellborn, Amtsrichter.
Mäuseberg . . . - - ^
Agnes MünchowF l̂.  Doppelbauer.
Erdmann . West' « alter Diener . . . . § "e Fenda.
Hanne, Dienstmädchen bei Schubert . . . Frl . » oller.
Eine Schneiderin . . . • •. • W-

Ort : « ine kleine Stadt . — Zeit : Gegenwart
* * Schubert . Rentner . Herr Conrad Dreher.

Nach dem 1. Akte findet eine größere Paule statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise . — Ende 9 */, Uhr.

Sonntag , den 17 . Februar 1901.
Nachmittag« 2 ' /, Uhr;

47 . Vorstellung.
(Bei ausgehobenem Abonnement .)

1. Volks, und Schüler -Borstellung.
Kabale nnd Liebe.

Bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von Friednch von Schiller.
Regie: Herr Köchy.

- - " ,err Leffler.
err Aßmann.
.err Ballentin.

Willig
•err Wegener.
•err Rudolph

jfrl . Ulrich.
Frl . Rauch.

-rl. Koller
;rr Gros.

•err Spieß.
•err Rohr mann
lerichtsdiener.

Akte statt.

Herr Rudolph.
Frl . Ulrich.
Frl . Arnstadt.
Herr Kirchner.
Frl . Brandt.
Herr Schwab.
Herr Aßmann.
Srrr GroS.

Präsident von Walther , am Hofe eines deutschenFürsten
Ferdinand , sein Sohn , Major . . . >
Hosmarschall von Kalb . . . - »
Lady MIford , Favoritin des Fürsten
Wurm , Haussecretär deS Präsidenten
Miller , Sladtmusikant .
Dessen Frau .
Louise, deren Tochter.
Sophie . Kammerfrau der Lady . . . .
Ein Kammerdiener des Fürsten . . . .
Ein Kammerdiener der Lady . . » -
Ein Bedienter des Präsidenten . - • •

Dienerschaft der Lady. Bediente des Präsidenten.
Eine größere Pause findet nach dem 2 . und 4.

AbendS 7 Uhr.
31. Vorstellung. 48 . Vorstellung . Abonnement B'Die Stumme von Portiei.

Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem Französischen.
Musik von Ander.

MusikalischeLeitung : Herr Kgl Kapellmeister Professor Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

Alphonso, Sohn deS BicekönigS von Neapel,
Gras von ArcoS . . - . '

Elvira , feine Verlobte, eine spanische Prinzessin
Lorrnzo. Alphonso'S Vertrauter
Masaniello . neapolitan,scher Fischer .
Fenella , seine Schwester . • . ■
Selva . Osficier der Leibwache deS BicekönigS

' Pietro , i •
Borella , < neapolitanische Fischer .
Morena .) . _
Eine Ehrendame der Prinzessin . - .. .
Hofdamen aus Elvira 'S Gefolge. Ed^ . Spanier . Neapolitaner und
vtca-̂olitanerinnen . Offiziere . Pagen . MagistralSpersonkN von Neapel.

Fischer und Fischerinnen . Volk und̂ spanische Soldaren.
Dorkommende Tanze:

Akt 1 : Goar ach o, arrangirt von A. Balbo , auSgrfuhrt von Frl.
Ouaironi , und dem CorpS de ballet.

Akt 3 ' TaranteBa , auSgeführt von Frl . Ouaironi , Salzmann u.
dem CorpS de Ballet.

Nack dem 2. u . 4. Akte findet eine größere Pause statt.
«nsang 7 Uhr . - Ri .ttlere Preise . - End« 10 Uhr.

Montag , de « 1 « . F -brvar 1901.
Vorstellung. 49 . Vorstellung . Abonnement A.

7 Gastvorstellung des KOnigl. Bayer. HofschauiierS
Herrn Conred Dreher.

Zum 1. Male;

Die Hand.

Herr Dupont.
Frl . Kaufmann.
Herr Schuh.
Herr Krauß.
Frl . Willig.
Herr Schmidt.
Herr Schwegler.
Herr Engelmann.
Hen Baumann.
Frau Baumann.

Vorher:
Das Schwert des Damokles.

Der blane Teufel.
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17 . Februar 1901 . I « Jakra

© Die mit Allerhöchster Genehmigung E)
im Königlichen Theater am 10. Februar

© zum Besten der Nassauischen HeilstätteYfür Lungenkranke veranstaltete Matinee
<£% hat in allen Theilen einen so wohlge-
© lungenen,künstlerischen Verlauf genommenXund ist von einem für den ausserordentlich

w°hlthätigen Zweck so hocherfreulichen,

© materiellen Erfolg begleitet gewesen, dass TJTdie Unterzeichneten es sich nicht versagen yjy
möchten , im . Auftrag des Festcomites 4̂

Nach
beendeter Inventu

Teppiche
Gelege,,heitSkauf in Sopha-
und Salongröße L 3.75,  5,
6. 8, 10 bis 500 SMf. Gar-
dinen, Portrsren, Steppdecken,
Möbelstoffez„ Fabrikpreisen.
JJraditkataloa ca -J 50

gratis u. franco.

Gabnierie und Spielwaa
43  Kirehgassa 48

© Allen, welche in so freundlicher, auf-opfernder Weise an dem Zustandekommen,
Emil Lefevie, B.rlio$■

Teppich- flronlonoir IRQ
wie an dem schönen Gelingen der stimm¬
ungsvollen Veranstaltung in irgend einer© uugsvoiienveranstaitungmirgend einerBeziehung mitgewirkt haben, hiermit auch
öffentlich ihren verbindlichsten Dank

X auszusprechen . 8622

^ Baronin von Knoop, x
S Karl Prinz von Ratibor . S

10 schöne Damen-Masken-Anz.
4 Throl., Zigeun., Domin., Türk.,
Bäuerin, Elsaß., Span . u. s. m. für
2—4 Mk. zu teil . u. 4 - 8 Mk.
a» verk Frankenstr. 19, B. P . 8635

E eg. Domino mit Hut, Chan«
sonetke, Picrette, Holländerin, span.
Tänzerin billig zu verleihen Karl.
Nroße 18. 2. 8621

Eine Pre :Sinoske (Sommer)
zu verleiben. Preis 4 M Näh
Riehlstraße3. Mtllb. Par ;. 8617 Beachten Sie die  billigen Preise

in der» 1V Schaufenstern.S . MouatSfrau ges. Franken-
straste 16, Part. _8624

El. Mask uanzug b. z. verl.
Jabnstr. 3, Htb. 1 r . 8628

Ein MaSkennnzug bin.abzug
Wellrittstraßc 4,

AK JV ? E. jg Teckel zu
verk.. rasserein, ans.

ajflnfly merksamn. s. folg-
sam. Slanimpräm.
Saal gösse 24, Blch.
3 , gg t |

Qfl- schott. Schäferhunde
(10 Wochen alt) nebst Hündin
(L' /zjähr.). '-eine Nasse, zu verk.

GTSSSSSSSGSSSOSSrTSSSSSGSSGS
Q Juwelier und Goldschmied

0  Franz Jordan, Wiesbaden, 6. Spiegelgasse 6.
LA
1 GROSSES  LAGER
© Uhren, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren, farbige Edelsteine, feine Perlen
0 und Brillanten.
© Eigene Werkstatt für Reparaturen und Neuarbeiten.

k Reelle Preise . S40

Verloren ein

(Keitcnformal) mit Udr, im Koch¬
brunnen,arten oder Tannuöstraße
abzugeben beim 8626

Portier Hotel Rose.

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler

Heute und jeden Sonntag:Grosse Tanzmusik.
wozu ergebenst einladct

K. Kraeme r.

Kierstadt.
Saalbau „Zur  Rose ".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Gr^ e

T anz - M n b,
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einladet
3111  Ph , Schiebens *'

Versandt nach allen Nichtnngen.
Vertreter überall gesucht.

Helenen sfr . 20 . Ecke Weilritzstr

Vorzüglicher Mittagstisch zu Mk. 1.20
und höher; im Abonnement billiger.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte
zu kleinen Preisen.

Ausschank vorzüglicher Weine von dem
Hause XV.  Xloodemus & Co.

Verkauf in Flaschen aus dem Hause zu
Originalpreisen.

Zimmer für kleine Gesellschaften.
Billiges Arrangement von Festlichkeiten. '

Fritz Schramme , Restaurateur
6548

Wurst- u. Fleischwaaren-Fabrik
mit Kraftbetrieb

Speciaiität:

■''"’ lc 'ncrc Wurstwaareo , sowie prima
Schinken Casseler Rippenspeer usw.

Versandt nach Auswärts . — Telephon No, 382 Saalbau Drei Kaiset
Stiftstraße 1.

Heute sowie jeden Sonntag:

Große Tansbeluftigunii. ->
Auiang 4 Uhr . Ende 12 Ähr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
I . FaÄingcr.Bonnenbergerstrasse 53,

Heute Fachmittag, 4 Uhr anfangend, Auesta-Iskhurm KrliersNopk
Gelegentlich der großen Holzversteigernng , morgen, WL

am Relltrc 'fopf,
warme (betränke und warme Würstchen.Fastnacht Sonntag , den 17 . Februar , findet in der

F-riedrichshatte " , Mainzerlandstr. 2, nn er ^ricvr Priester , Rest. ^

Brilter -Berein
Achtungsvoll

Wilh . Pasqual , Inh. verbunden mit Maskenkränzchen,
statt. Tanzervsfuung 4  Uhr Einzug des närrischen

.(rvmitee 's 7  Uhr >1  Min
Eintritt für Masken1Mk. Nichlmaskirte Herren 50 Ps., Maske»,

abzeichen sind an der Kaffe zu lösen.
Wir laden hiermit sümmtliche Freunde und Gönner

Fattnachtö -Sonutag . den 17 . d M-. -
mittags .'1Uhr anfangend, ii» Saale zum

Große karnevalistische

t ®i.IltllSklll-LkllklPllIlült->°»«Jacob Fahr , Wk
Gotdgaff. 12,

empfiehlt alle neuen Herren - ». Dam, ».
(foftfinte. Dominos u TheaterGar-
derobe . Brrkanf von originelle» Gesichts¬

masken. Bärten und Perücken. Schcrzarlikrl, Goiifctti in Säckchen und
dergl. zu den aUerbilligstcn Preisen. 7320

ergebenst ein.
Der Porstand.

Saalbatt Friedrichshalle,
2 Mainzerlandstrasje 2 .

Heute  Sonntag : ^4
AM - Große Tanzmusik.
u>3U höflichst einladet

Joh » Kraus,
Anfang 4  Uhr Enve i 'Z Uhr.

*B®" ** 1̂ ®* Prolokoll und ?lbsingcn kreuzfideler wieder,
närrischen ComiteeS4 Uhr 63 Minuten.

Alle Närrinnen und Narren sind höflichst eingeladcn.
Borstn «̂

Evangctljchrs Vereinsoau^
Fastnacht-Dienstag, den L!»7 Februar, 2lbcr»dS# u

O-Äc" Fainilien -Abend
des Evangelischen Männer - und JiinglingS Bereit

Mm °' «r '-7u rr r Aloys hkHijöstr.
Deklamauonen Chorgesänge. Zitherspiel..Melodrama: Die Ma'.«n»

Schliis,ansp>-ache: Herr  Pfarrer Neubonrg. Eintritt SO PlS-

„Zn de» drei Königen,"
Marktstrastc 20

>en Sonntag:

Großes Frei -Concert
fllchst einladet. ^ Heinrich Kaiser.

. ^ Vlehlc Damen - u. Herren -MaSken-EoftiimeS
'Ä - W 'Owic DominoS in jeder Preislage, 7123

AchlniigSvotl
Sl v L . Gerhardt , Inh. : Uhlmann,

„ ' Luifenplah 2, 1 St.e,n Laden. $ (in  Laden.



Bezugspreis:
. J,;*M«ro. frei ins Saus gebracht, durch die Post

B—" .„aen vierteljährlich Mk. 1.75 excl. Bestellgeld.
-J*  Aufruf - Anjrißrr“ Eei »1 täglich - »eud«.

uW  Kountags tn »we, AuogaSen.

^ .»rteiiskl' - Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener
Auzeigenr

Die Ifpaltige Petitzeilr oder deren Raum 10 Pfg„ für aul«
wärrS iS Pfg. Bei mehrmaligerAufnahme Rabatt.

Reklame: Petitzelle so Pfg., für auswärts Sv Pfg. Beilagen,
gebübr pro Taufend Mk. 8.60.

Telephon -Anichlutz Nr . 199.

mit Beilageum vuiwjjv

*.̂ Amtsblatt der Stadt Mirsdaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße8. "" "

8*73.

Drei wöchentliche Freibeilageu:
t zlnterhaltuugt -Sl - tl . — per ^ audvirttz . — per JwMfiJL

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstalt
Emil -Sommert in Wies bade».

Sonntag , den 17  Februar LVOL. XVI. Jahrgang.

Zweite Ausgabe.

Kam tzerbenkönige Mrlan.

König Milan hat sich im Februar 1893 auch einige Tage in
rankfurt aufgehalten, nicht zu seinem Vergnügen, sondern zur
ufllärung einer Angelegenheit, die damals viel besprochen
mde. Am3. Februar 1893 hatte die„Frankfurter Zeitung"
nTelegramm ihres Belgrader Korrespondenten veröffentlicht,
mn mitgetheilt wurde, die Ballerina Frl . Suhra in Paris
rt* gegen den König Milan einen Prozeß auf Zahlung einer
-erielmillion Francs, die ihr auf Grund verschiedener Rechts¬
te! zukämen, angestrengt. Das serbische Kabinet könne da¬
ngen nichts thun, da ihm dazu das Mandat fehlte und die
'tactskassen für die Sache nicht in Anspruch genommen wer-
fl dürften. König Milan weilte damals in Paris . Er er-
ell Kenntniß von dem Telegramm und in der Meinung, es
mdle sich um eine Jntrigue, die eine Aussöhnung mit Königin
atalie vereiteln wolle, fuhr er — ein Mann von schnellen Ent-
hlüffen— stracks nach Frankfurt, um sich von Herrn Sönne¬
rn persönlich Aufschluß zu holen. Herr Sonnemann erklär-
dem König, daß von einer Jntrigue keine Rede sei, die

frankfurter Zeitung" habe nur eine Thatsache, die allgemein
rerrssire, der Oeffentlichkeit übergeben, der Belgrader Korre-
Mdent habe sicher im guten Glauben gehandelt und werde je-

bereit sein, dem Könige weitere Aufklärung zu geben.
'«Unterredung wurde auch in vollster Ruhe und in aller Form
r Courtoisie geführt und fand in einem Briefwechsel Milans
J ^ ounemann ihren Ausklang, der jedes Mißverständ-
öbeseitigte, worüber der König später in Paris einem Freun-
Zkgenüber seine Befriedigung aussprach. König Milan, der
1.Franks. Ztg." zufolge im „Englischen Hofe" wohnte, sich
kStadt besah und mit einem Rechtsbeistand, Herrn Justiz-
^Hamburger eifrig konscrirte, fuhr nach der glatten Erledig-

fofott nach Paris zurück. Das war die Frankfurter Epi-
' indem episodenreichen Leben des rühmlosen Königs.

Das Kloster Kruschedol in Syrmien, wo König Milan sei¬
ner letztwilligen Verfügung zufolge beigesetzt werden wird, ist
eines der größten serbischen Mönchskloster des österreichisch-ser¬
bischen Athos. Dort ruhen die Gebeine der Fürstin Ljubiza,
der Gattin des Begründers der Dynastie Milosch Obrenovitsch
I., die in der Verbannung im nahegelegenen Reusatz im Jahre
1847 gestorben ist. Fürstin Ljubiza, deren Beziehungen zu ih¬
rem in Wien (Salestancrgasse, Palais Obrenovitsch) lebenden
Gatten Milosch nicht die besten waren, ließ sich nicht bewegen,
ihm nach Wien zu folgen, daher sie der Tod in Neusatz ereilte.
Gelegentlich der Bestattung der Leiche Ljubiza's, wNelchrr auch
ihr Sohn, Fürst Michael, anwohnte, wurden der verstorbenen
Fürstin seitens der österreich. Regierung alle Ehren, welche die
einem Mitgliede einer regierenden Familie gebühren, erwiesen,
während die serbische Bevölkerung von Neusatz. Karlowih und
Umgegend an dem prächtigen Leichenbegängnisse äußerst zahl¬
reich theilnahm. Das Kloster Kruschedol liegt am ordende des
gleichnamigen Dorfes, das etwa zehn Kilometer südlich von
Karlowitz, dem Sitze des griechisch-orientalischen Patriarchen,
entfernt ist,in einer reichen, fruchtbaren Gegend im Thale des
Selevrencebaches eingebettet, das von den flachen Ausläufern
der Fruska Gora (Fruska-Gebirge) gebildet wird. An den
Abhängen der Fruska Gora wächst der berühmte Syrmier Wein
und der Karlowitzer Ausbruch. Um nach Kruschedol zu gelan-
gee, muß man entweder auf dem Dampfer donauabwärts bis
Carlowih fahren oder die Eisenbahn Budapest-Maria-There-
siopol, Neusatz-Peterwardein nach Karlowitz benützen. Von die¬
ser Stadt führt ein Fahrweg nach dem zehn Kilometer entfern¬
ten Kloster. *

* Wien, 15. Febr. Die L ei cheM i l a n s wurde heute
mit königlichen Ehren im Beisein des Kaisers  und sämmt-
lichen in Wien anwesenden Erzherzogen in der serb. Sawalirche
eingesegnet und dann nach dem Bahnhof gebracht. Der Kaiser,
die Erzher zöge, die Hof- und Staatswürdenträgerund die Prä¬
sidien beider"Häuser des Reichraths gaben der Leiche bis zum
Rennweg: zu Fuß das Geleite. Eine ungeheure Menschen¬
menge füllte die Straßen, durch die sich der Zug bewegte. Kö¬
nig Alexander war bei der Leichenfeier durch Oberst Petrowitsch
vertreten.

Keichstags -Serhan - lungen.
49. Sitzung vom 15. Februar , 1 Uhr.

Das Haus  ist sehr schwach besetzt.
Am Aundesralhslijch: von Goßler,  Frhr . von Thielmaa

Mld Andere.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung der

Form eines Nachttcigsetals eingebrachten China - Vorlage.
In der Generaldebatte fragt
Abg. B e». l (S .> an, wie es eigentlich in China stehe und wann wir

endlich Frieden bea.„«.,«a würden. Es solle ja ein Telegramm vom Grasen
Waldersee geloiittnen sein: Hurrati! endlich bekommen rvir Frieden! Seit¬
dem seien aber wieder1' /, Monate vergangen. Der Krieg scheine doch
schon lange zn Ende zu sein; brauche man denn so lange Zeit zu den
Verhandlungen, ob ein Chinese mehr vder rveniger geköpft werden soll?
Die ganze chinesische Expedition entspreche nicht den großen Worten, die
man vorher geinacht habe. Seit 200 Jahren hätten wir keinen jo
traurige» und beschämenden Krieg.

Präsident Graf Balle  st rem  rügt diesen Ausdruck in
Bezug aus einen Krieg, den das deutsche Reich führe.

Abg. Bebel (sortsahrend ): Der ganze Krieg habe nichts Er¬
hebendes gehabt, es handelte sich im großen und ganzen nur um Slras-

. ..iuueu, die zu teilen jeder Feldwebel da8 Zeug gehabt hätte,
teberall seien Städte und Düster zerstört und der Korrespondent der

frankfurter Zeitung habe geschrieben: So äbnlich muß es iin dreißig-
.ährigen Kriege ausgesehen haben. (Hört! hört!) Die Hunnen¬
briefe unserer Soldaten bewiesen, was für eine Roheit, Barbaret
rnd bestialische Gemeinheit in Chirra sich breit geuracht hätten,
liedner verliest hierauf eine Anzahl von Stellen aus „Hunnenbriesen",
die in verschiedenen Zeitungen veröffentlicht waren. Alleroings lasse eS
slch begreifen, daß die Soldaten so handeln, wenn ihnen gesagt werde, daß
sie keinen Pardon geben und sich die Hunnen zum Meister nehmm
sollten. Angesehene Zeitungen wie die „Köln. Vztg." hätten zugegeben,
daß das, was in den Hunnenbriesen stehe, im Großen und Ganzen
richtig sei, so soll u. A. sogar ein Einjähriger wegen Raubes zu 5 Jabren
Zlichthatis verurlheilt worden sein. Und was werde das Endziel sein?
Bis jetzt wisse man nur, daß ein Nachtragsetat von 152x/* Millionen
vorgelegt sei, ein zrveiter Nachtragsetat werde folgen. Ob man jemals
etwas von dem Gelde Wiedersehen werde, rvisse man nicht. Dentichland
scheine ni,-. England zu Liebe so große Aufwendungen gemacht zu haben,

b. d. Soz.).
Kriegsrninisterv. G oß l e r : Herr Bebel habe wiederum eine An¬

zahl von Vorfällen angeführt, ohne den Beiveis für ihre Richtigkeit
erbringe» zu können. ' Wenn Herr Bebel den Cbinakrieg einen be¬
schämenden nenne, so scheine er keine Empsirrdung für die deutsche Ehre
zu haben. (Widersprachb. d. Soz.) Denn einen gerechteren Kriegsgrund
als die Ermordung eines Gesandten könne es doch nicht geben. Wir
könnten dem Grasen Waldersee nrrr dankbar sein, daß er nut so großer
Pslichllreue seines schweren Anrtes gewaltet und Ruhe und Ordnung wieder
hergeslellt habe.(Beisall rechts.) So tauge Herr Bebel nicht die Namen der Brief-
schreiber nenne, damit dieselben zur Berantivorlung gezogen werden
könnten, mache er sich selbst zur» Mitschuldigen. (Lärm bei den Soz.)
In China scheine eilte eigene Lngenfabrik zu bestehen. Alle ausländischen
Konespondenten hätten zugegeben, daß die deutschen Truppen sich sehr
gut gehalten und keine Mißhandlungen begangen haben. Wie könne da
ein deutscher Abgeordneter deutsche Truppen, die unter schweren Ver¬
hältnissen ihre Pflicht thun, im deutschen Reichstage so verungliuipfea.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Stöcker (christl .-soz.) : Die Sozialdemokratenhielten die
chinesische„Kultur" für außerordentlich hoch. In Wirklichkeit sei die
ganze chinesische Geschichte nichts als eine Reihe von Kriegen und
Revolutionen. Wie könne eine Partei , die den Fürsteumord verlheidigt
habe, solche Anklagen gegen das eigene Vaterland erheben! Ganz un-
glaubivüroige Priese vorzubringen, die den Stempel der Unwahrheit und
der kindischen Naivetät an sich' tragen, sei ein Zeichen politischer Unreife.
Für die unfreundliche Haltung fremder Mächte uns gegenüber könne
nichts förderlicher sein als solche Reden, wie sie heute Herr Bebel ge¬
halten habe. (Lebhafte Zustimmung.)

Abg. Bebel (S .) : In anderen Parlamenten werde viel schärfere
Kritik an der Negierung geübt, als bei uns, in England hätten
134 Unterhausniitglieder gegen die Bewilligung der Mittel zum Kriege
mit Transvaal gejlimmt. Er spreche hier offen aus, waS er meine und
füble. Herr Stöcker habe gesagt, seine Pariei habe Revolutionen und
Fürstcnmorde gebilligt. Bei der Unterdrückung von Revolutionen seien
weil schlimmere Greuel vorgekommen, als sie jemals Revolutionäre verübt
haben. Er selbst habe keineswegs den Füsttenmord gebilligt, sondern
nur gesagt, wenn wir Verhältnisse hätten wie in Rußland, so wäre eS
erklärlich, wenn auch bei uns Attentate vorkämen. Der Kriegsminister
halte sreuide Korrespondenten für glaubwürdiger, als deutsche Soldaten.
Was uns im Auslande diskreditire, sei nicht, daß solche Briefe hier ver¬
lesen würden, sondern die Thatsache, daß solche Briese geschrieben seien.
Er habe keineswegs die Armee beleidigt: seine Arrklagen träfen nur
einen Theil, hofferrllich nur einen kleinen Theil unserer Tnippen. Die
Reckte sei, wenn ein Minister spreche, natürlich immer nrit einem„Sehr
gut !" und „Sehr richtig!" zur Hand. Wozu sei sie denn sonst da?
(Heiterkeit. Lärm rechts.) Ueber das, was zur Wahrung der Ehre
Deritschlands nothrveudig sei, lasse er sich von Niemandem belehren.
(Beifall bei den Soz.)

Kriegsmiuisterv. Goßler:  Wenn er derartige Angabm in einer
Zeitung lese, so fordere er zunächst die in Betracht kommende Stelle zum
Bericht auf und aus Grund dieses Berichts verklage er dann die
Zeitung. In diesem Falle sei der Bericht von dem Expeditionskorps
erfordert. Er hoffe, daß er den Bericht rechtzeilig erhalten werde, um
noch gegen die Zeitung Vorgehen zu können. Sonst habe Herr Bebel
nur Offiziere angegrissen, jetzt habe er auch die Mannschaften in un¬

Kunjt und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele

i.'vreitag, ben 15. Febr. Neueinstudirt: DieZauber-
*• Große Oper in 3 Akten. Musik von Mozart.

den Opern Mozart's erfreut sich „Die Za über  -
.ungeachtet ihrer buntscheckigen, fast blödsinnig zu nennen-
^andlung einer großen Beliebtheit, und auch gestern tvurde

.Wiederum mit starker Begeisterung ausgenommen. Ihre
-"'Ast Melodiken berühren liebenswürdig, edel und an-
. ihre wahrhaftige Zaubermusik ist dem Volke längst

-1 ri gedrungen, um dort dauernd zu wurzeln, und so er-
llch des Werkes Volksthümlichkeit. Unter den Aufführ-

tonih cter  Königl. Oper hat die „Zauberflöte" stets zu den
lih- gezählt.  Von ihrer äußeren Ausstattung
- "s mehr als selbstverständlich. Auch die gestrige Auf-
. .ung  war relativ eine Glanzrolle. Mozart verlangt
.'Ugs vollkommene Sänger, Stimmen mit Schule und Ge-
virtuojen mit Stimmen, dabei Deklamatoren, die über

**verfügen. . Jede Sängerin, ieder Sänger, muß bei Mo¬

zart das eigene Herz erklingen lasten. Dergleichen Gesangs¬
künstler besitzen wir hier ja einige, und diese sind es denn auch,
die ihren Platz voll und ganz ausfüllten. Fräulein R ob i n -
s on gab die „Pamina" in ganz ausgezeichneter Weise. Mit
der großen Arie im 2. Akt riß sie das Publikum zu stürmischem
Beifall hin. Ihre Leistung kann sogar eine glänzende genannt
werden, so daß sie in dieser Rolle so leicht nicht zu übertreffen
sein dürfte. Und ein Gleiches gilt auch von dem „Sarastro"
des Herrn Schwegler,'  der eigentlich im Vordoergrunde des
ganzen Interesses stand und nach jedem Auftritte hoch gefeiert
wurde. Seine geradezu phänomenale Stimme ist aber auch
wie aeschaffen für den „Sarastro". — Wegen Erkrankung der
Frau Leffler-Burckard war Frau K a s chow s ka aus Darm¬
stadt als „erste Dame" eingesprungen, die mit den Fräulerns
B r od ma n n und S chw a r tz. als Vertreterinnen der̂ beiden
anderen„Damen" im Gefolge der „Königin der Nacht" recht
Ancrkennenswerthes bot. Für Letztere war Frau Pfeiffer-
R i ß ma n n. welche schon so oft hier mit Erfolg Ausbulfe ln-
stete. berangezogen worden. Diesmal war manches mäßig, was
sie brachte;' in der Höhe wollte ihr die Staccati nicht so recht
gelingen. In Fräulein Cordes  besitzen wir eine recht brauch¬
bare „Papagea", und der recht humorvolle „Papageno" des
HerrnE n gel ma n n verdient auch gelobt zu werden. Herrn
D u p on t's „Tamino" bezeichnet einen hübschen Fortschrittm
der Entwickelung dieses jungen Sängers. Verschiedenes wußte
schon reckst zu interessiren- Aber gerade das Obengesagte, daß
der Mozarisänqer sein eig'enes Herz erklingen lasten muste, muß
Herr Dupont sich besonders ad notam nehmen. Dabcr haperts
bei ihm noch Mt - ©«int » «fomMuna tot -Zl °t«" w°r nicht
immer richtig- Mitunter „flötete" «s schon oder noch tnr Or-

ehester für ihn, während er selbst dies Instrument noch nicht an¬
gesetzt oder scho abgesetzt hatte. So etwas muß er zu vernrei-
den suchen. — Einen vollendeten„Monostratas" schuf Herr
Reiß.  Seine quecksilbernen Bewegungen paßten zu dem krie¬
genden Wesen des verliebten Mohr's ausgezeichnet. Als „Spre-
ck)er" war Herr R u f f en i richtig placirt. Von den kleineren
Rollen sang meines Wiffens Herr P l a ta erstmals den„ztvei-
ten Priester". Seine hübsche Stimme, ein ansprechender, ly¬
rischer Tenor, verwerthet er dabei recht vortheilhaft und auch
den Dialog sprach Herr Plata mit künstlerischem Verständniß.
Den erwähnten guten Leistungen reihen sich die der drei Ge¬
nien (Fräuleins Wal ln er . Hutter  und Frau Bau,
mann)  und des S i n g er chor s würdig an. — Herr Pro-
festor Schlar hatte auf die musikalische Einstudirung die
größte Sorgfalt verlvendet; er leitete auch das Werk in geist-
voller, sicherer Weise. Die künstlerische Haltung des Orche¬
ster  s muß auch rühmend hervorgehoben werden.

P i er r et t e.
Rauschen und Knistern seidner Gewänder,
Lachender Frohsinn und gänzender Schein—-
Horch, es schlägt zwölf Uhr — dort am Geländer
Lehnt sie. die holde Pierrette, ganz allein.
„Reizende Maske, laß Dich entführen,
Sieh' jenes Eckchen, so lauschig und nett - "
Nun muß die Kleine sich demaskieren:
Ach, ist die . . . „Auf Dein Wohl. Pierette!"



17 . Februar 1901.

Eryvrrer ^ etje angegriffen — oyne ven Schatten eines Beweises . (Bei-
fall rechts .)

Abg . Bebel (S .) : Solange er von Offizieren erfahre , daß sie
Ungehöugkeiten gemacht haben , werde er das der Oefsentlichkeit mit¬
theilen . Wenn er von Mannschaften höre , daß sie sich ungehörig ver¬
halten , so werde er genau ebenso Vorgehen . (Beifall bei den Sozial-
deuiokraten .)

Hiermit schließt die Generaldiskufsion.
In der S p e z i a l d i s k u s s i o n wird die ganze Vorlage ohne

Debatte desiniliv angenommen.  Dagegen stimmen nur die Sozial¬
demokraten.

Es folgt die zweite Lesung des Etat - der RelchSpost - und
Telegraphen - Verwaltung.

Die Einnahmen  werden debattelos bewilligt.
Bei den Ausgaben  bemerkt zum Titel „Gehalt des

Sta atssekretärs"
Abg . Dr . Mülle  r -Sagan (fr . Vp .). die vielen Klagen über Brief¬

beförderung und Briefbestellung , namentlich in Berlin , scheinen daher zu
rühren , weil die Arbeit des Personals durch die Aufhebung der Privat-
posten sich bedeutend vennehrt habe , das Personal aber nicht vermehrt
worden sei. Der Staatssekretär möge wohl bei dem Schatzsekretär auf
Widerspruch gestoßen fein. Die neuen Marken hätten sich nicht bewährt . Vortheil
gewährten nur die 30 und 80 Pfennigmacken , die andern . besonders die
über 1 Mark , würden kaum gebraucht . In der Kommission sei der
Staatssekretär für ein Normalrvnveck eingetreten , aber die Post selbst
sei nicht konsequent , ihre Karlen , Kartenbriefe u . s. w . hätten eine ganz
verschiedene Größe.

Staatssekretär v. Podbielski:  Es fei ganz unrichttg , daß daS
Reichsschotzamt ihm Widerstand geleistet habe . Das Reichsschatzamt sei ihm
im GegeuiheU in allen Punkten stets eutgegengekommen . Es sei schon
jetzt mehr Personal angestellt , als die Privarpostanstaltm beschäftigten.
Mit einem Meßstock zrrm Mesien der Postkarten u. s. w. könnten
die Beamten nicht herumgehen , denn es seien 800 Millionen Postkarten
im Jahre zu befördern . Des Vorredners Ansichten über die Marken
stimarten uiit den seinigen zum Thnl überein . Je mehr Macken , desto
mehr Arbeit . Aber das Publikuni habe die vielen Macken gesordeck,
md es würden auch schon viele abgcsetzt. Daß im Vorortsveikehr noch

Vvrbessemiigen möglich seien, gebe er zu. Jedenfalls könne Berlin ganz
Iustr ' de» sein, die Bestellung siehe auf der Höhe der Zeit.

A . a . Graf v. Stolberg (k .) : Die Frage der polnischen Adresien
° fei in br Kommission nochmals eingehend besprochen worden , nicht zum

Vortheil orr Interpellanten . Es habe sich ergeben , daß es sich hier
nur um eine systematische Agiratton handelte , die eine deutsche Reich ».
Verwaltung nicht orrldeu könne.

Abg . B a s s e r m a n n (nl .) : In Posen und Bronrberg seien Neber-
setzungsbureaux eingerichtet . Die Postverwaltnng sei danrit bis an die
äußerste Grenze der Konzessionen gegangen . Es bandele sich um Landes-
theile . in denen die deut -che Sprache gelenrt und gelehrt wird , und da
dürfe keine Maßregel getroffen werden , die nur dazu dient , die Ver¬
kernung der deutschen Sprache zu fördern . Auch das Centrum gebe zu.
daß die Post kein Gebiet sei. um nationale Propaganda zu machen.
Namens seiner Freunde erkläre er , daß sie auf das Bestimmteste erwarteten,
daß über dies Maß der Kouzejsiorleu unter keinen Umständen heraus-
gcgangen werde . ( Beifall .)

Staatssekretär von PodbielSki:  Wenn die Leute sich den Spaß
machten , Polnisch zu schreiben , nrüßten sie auch dafür bezahlen und
konnten sich nicht wundern , wenn die Brief , ein paar . Tage später an-
komuien . Die Agitation gehe nur von den Polen aus.

Abg . Singer (S .) : Die Post solle nur ein Veriehrsinstitut sein;
hier habe es sich oft um Chikanen gebandelt , um kleinliche Zänkereien,
die Post habe die polnischen Briese nicht zurückbehalten , sondern garnicht
befördert . Die Postordnung würde viel zu bureaukraiisch ansgesühck ; so
feien Postkarten mit Strafporto belegt , well das Wort „Postkarte * dar¬
auf fehlte. Der Staatssekrrtär habe sowohl hier , alS auch in der Kom¬
mission zugegeben , daß Mißstände beständen , und Abhilfe versprochen.
Die Poftbeamten seien viel zu sehr belastet , z. B . durch die Pflichten,
die ihnen das JnvaliditälSversicherungsgesetz auferlege , zu tadeln sei die
häufige wirthfchaftliche und politische Maßregelung der Postbeamten.
Er beneide den Staalssekretair nicht um den Ruhm , hier die Ruhe eines
Kirchhofs hergestellt zu haben . Den Beaniten sei verboten , sich Bier
holen zu lassen . Er wisse nicht , wie der Staatssekretär persönlich zum
Frühschopt en stehe. ( Große Heiterkeit .) Die lebendige Art . wie er sein
Ressort hier vertrat , zeige doch, daß ein Frühschoppen nicht lähmend wirke.

Staatssekretär v. Podbielski:  Mit der Weltanschauung des
Abg . Singer werde er nie eine Verständigung finden . Wenn er ein
Blatt verbiete , so dürfe auch ein synonymes Blatt , das genau dasselbe
enthalte , nicht gehalten werden . Der Frühstücks - Erlaß stamme nicht von
ihm , sondern von einem einzelnen Amtsvorstande . Er hatte es für
richtiger , den Leuten mündlich so etwas zu sagen , wenn auch das Verbot
der heitnlichen Bierflasche im Dienst sachlich berechtigt sei. Aus Postkacken
müsse der Vordruck „Postkarte " enthalten sein, denn die Post habe
keine Zeit , nachzusehen , was auf der andern Seite stehe.

Abg . Dr . v. Jazdzemski (Pole ) kommt auf die Frage der
polnischen Adresien zurück und bestreitet es . das seitens der Polen eine
Agitation vorliege . Die Polen lebten seit 1686 unter Ausnahmegesetzen.
Da e8 in Deutfchland kein Sprachengesetz gebe , hätten die Polen ein
Recht darauf , sich auch bei Adressen ihrer Muttersprache zu bedienen.

Staatssekretär v. Podbielski:  Die Verwaltung habe doch nicht
die Pflicht , polnische Beamte anzustellen . Als Chef der ' deulscheu Reicks-
postverwaltimg müsse er das Verlangen nach polnischen Beamten zurück-
weisen. Er wolle gute deutsche Reichspostbeamle erziehen . (Beifall
rechts .)

Hierauf vertagt  das HauS die weitere Berathung auf
Sonnabend  I Uhr , außerdem Petitionen.

Schluß 5 a/ 4 Uhr.

zandtttyr -Uel Handlungen.
Abgeordnetenhaus.

27 . Sitzung vom 15. Februar,  11 Uhr.
DaS Haus ist sehr schwach  besetzt.
Am Ministertische : Frhr . v . Rheinbaben u . A.
Die zweite  Lesung deS Etats deS Ministeriums de»

3j **n * 1 n " >rd fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben . Kapitel
„Ministerium " , Titel „Gehalt de« Ministers «.

Abg . Weyerbusch (ff .) beklagt , daß durch die kommunale Ge¬
bäudebesteuerung vom Ettrage gerade die in den Arbetieroierteln ge¬
legenen billigeren Häuser schwer belastet werden , während die in den
besten Stadttheilen liegenden vornehmen Häuser viet weniger getroffen
würden.

Geheimrath Freund  erwidett , daß schon in vielen Städten eine
lebhafte Bewegung im Gange sei, um daS Ziel zu erreichen , da » ver¬
altete staatliche Grund - und Gebäudesteuerfystem fallen zu lassen und
eine eigene kommunale Gmnd - und Gebäudesteuer nach dem gemeinen
Berthe «inzuführen . Aus diesem Wege würden die Wünsche des Vor¬
redners am besten erfüllt.

Abg . v. G l e b o ckt (Pole ) wiederholt die bekannten polnischen
Klagen . Vom Regierungstische aus sei die Agitation getadelt worden.
Wisse man denn nicht , daß gerade der H . K. T .- Berein ein reiner
agitatorischer Verein sei? (Zuruf : Abwehr !) Dieser Verein beschästige
sich jetzt auch damit , überall die polnischen Aerzte zu verdrängen . Dabei
werde der Verein in jeder Beziehung von der Regierung begünstigt.
Die polnischen scharfen Preßstimmeu seien durch das Vorgehen der Re¬
gierung erklärlich.

Abg . Westermann (nl .) bemeckt. rmch in Westfalen könne man
von einer Polensragc sprechen. Gegen die Eiuwandennig der Polen in
Westfalen an sich sei ja nichts einznwenden , aber das Bedenkliche sei,
daß sie auch in Westfalen sich absonderten und an der polnischen Be¬
wegung theilnäbmen . Auch dort hielten sie Versammlungen ab . in denen
»ur polnisch gesprochen würde und der Polizei erwüchse dadurch die große
Schwierigkeit , diese Bersamiulnngen zu überweichen . Man sollte doch
in Deutschland in öffentlichen Versammlungen in rein deutschen Landes.
Heilen nur Deutsch sprechen. Eine dahin g-ehende gesetzliche Vorschrift
jri sehr erwünscht . (Lärm bei den Polen .) f£ r mache den Minister des
Innern von dieser Stelle auS auf diese Frage aujmerkjam . (Zischen
bei den Polen .)

Abg . B a ch m a n n (nl .) bittet den - 5 .Minister . Gesuche um Ver¬
leihung der Rechtsfähigkeit namemlich au Spackasjeuoereme mit uüialichlt
awnem Eutaeae, »kommen tu behandeln.

Wiesbadener General Anzeiger.

Ministerialdirektor Df . Peters  theilt mit , daß da » Miuisienum
eine Nonnalsapung ausgearbeitct habe , dte die Grundlage für die Ver¬
leihung der Rechtssicherheit an Sparkassen bilde.

Abg . Im Walle (C .) hälr die Klagen über die vielfach mangel¬
hafte Vorbildung der VerwaltungSbeamten für bercchiigt . Er halte es
für das beste, die Studienzeit aus 7 Seniester zu verlängern und dann
den Studenten aufzugeben , die Cameralia mehr als bisher in den Kreis
ihrer Studien zu ziehen und prallsiche slaalswisseujchasttiche Arbeiten zu
liefern.

Abg . Szmula (C .) : DaS , was Herr Westermann hier gegen die
Polen vorgebracht hat . beruht aus Uebertreibuugen . Redner spricht des
Weiteren sein Bedauern daiüber aus , daß noch immer kein Gesetzentwurf
über die Neuregelung des Auenrechts vorliegt , und klagt über den länd¬
lichen Arbeitermangel , zu dessen Abhilje eine erweiterte Zulassung von
Polen unbedingt erforderlich sei.

Abg . Dr . v. C z a r l i n s k i (Pole ) : Ein Gesetz, wie es der Abg.
Westermann verlangt hat , würde gegen die Verfassung verstoßen . Gerade
dte Deutschen sind es , die sich den Polen verhaßt gemacht haben . Es
ist ein trauriges Zeichen für unsere Regierung , daß es ihr noch nicht
gelungen ist, die Polen zufrieden zu stelle» . Wir Polen wollen wrs
nicht länger wie Jagdhunde behandeln lassen. (Beifall b. d. P .)

Abg . H a n s s e u (Däne ) klagt über angebliche Verstoße der Ver¬
waltungsbehörden von Schleswig -Holstein . Unter dem Oberpräsidentcn
von Koller seien zahlreiche gesepividrige Ansiveisnngen vorgekounnen . Es
seien Fälle vorgekommen , wo Dänemark die Ausgewiesenen nicht mif-
genonnnen habe , gerade mit Rücksicht auf ihre preußische Staats¬
angehörigkeit . Es sei doch ein eigeuaniges Verfahren , daß die preußische
Negierung die Nordschleslviger heimathlvs mache.

Ministerialdirektor Dr . Peters:  Diejenigen SchleSwiger , die nach
dem Friedensschluß mit Dänemack von ihrem Optivnsrecht Gebrauch
niachle » und die preußische Staatsangehörigkeit nicht annalimen , sind
staatsrechtlich Ausländer und haben als solche keinen Anspruch auf den
Aufenthalt in Preußen . Der Staat hat aber das Recht zur Ausweisung
in jedem Falle , wo sich ein Ausländer in irgend eitler Weise lästig
macht ; und nur wo das geschehen ist, sind auch gegen dte nord-
schleswiger Optanten Ausweisungsbefehle verhängt worden.

Abg . Dr . Sattler (nl .) : Bei dein Vorschlag des Kollegen
Weslermann handelt cs sich nicht de lege lata , sondern de lege
ferenda . Von einem Verstoß gegerr die Verfass,ing kann do doch gar
keine Rede sein. Die Regierung hat die Pflicht , aus eine Ver chmelzung
der Polen und Teulßjen bedacht zu sein. Ich habe mich nun mit
Herrn v. Heydebrandt wegen seiner gestrigen Rede auzeiilanderzilsetzen.
in der er die Kreise , aus beuen seine 'Freunde stammen , als besten Wall
gegen die Sozialdemokrale bezeichnet har . Sind das die Kreise des
Bundes der Landwirthe , sind es die ostelbischen Kreise oder sind es die
des Großgrundbesitzes ? Dir liberal ' » Bauer » , die uns gewählt habeir,
sind ein ebenso fester Wall gegen die Sozialdemokratie ; sie wollen die
Unrsturzbestrebungen energisch bekänipsen , aber sie rvollen sich nicht in
das Schlepplau des ostelbischen Kouservalismus nehmen lassen.
(Beifall .)

Abg . Roeren (C .) : Die «gemeine Fassung der Verfügung , daß
die Regrening berechligt ist. jeden Ausländer , der ihr lästig fällt , aus-
zuweiien . will niir nicht behagen . Gegen die Aussührungen des Herrn
Westermann muß ich protesiiren ; eine solche Auflassung ist weder mit den
natürlichen Rechten noch mit der Versassung in Einklang zu bringen
Bei dem Antrag auf Beseitigung der Thealerzensur hätte ' der Minister
im Reichstage anwesend sein sollen . Daß die Theaterzensuc in Wider-
spnich zu der durch § 1 der Gew -rbeordnung gewährleisteten Gewerbe-
sreiheit steht , wie der Abg . Richter behauptet ' hat , trifft nicht zu. Die
Frage der Theaterzeusur gehört zur Kompetenz des Staates , nicht zu
der des Reiches . Die von Dr . Barth vvrgeiragenen Mißstäirde , welch»
die Theaterzeusur zeitigen soll , sind säinmllich auch im Reichstage schon
vorgebracht worden . Die hier getadelten Streichungen , das gebe ich
ohne weiteres zu , hätten ruhia unterbleiben können . Aber sind denn
durch diese Streichungen irgend welche Schäden heworgerusen worden?
Herr Barth jagt : ein jeder Zensor muß sich blamiren . Ich lasse es
dahingestellt , wer der Blainirte ist. (Sehr gut ! im Cenlrum .) Wir
könne » die Theaterzeusur nicht entbehren , cs macht sich in den Tingel¬
tangels und ben ValiLtös eine Schamlosigkeit und Frechheit - breit , die
zur Verseuchung des Volkes führen muß . Darüber sind sogar Liberale
entrüstet . Die Verfügu „ g des Ministers über die Zensur ist überall
freudig begrüßt , aber sie hat feinen Eifolg gezeitigt , es ist »licht besser,
sondern schliiililier geivorden , und ich bitte den Minister , daraus zu achten,
daß der Zensor gegen die Ansschiveisiingen in sittlicher Beziehung strenger
als bisher vorgeht . Herr Richter befindet sich im Widerspruch mit Herrn
Professor Momulsen , der sich dahin ausgesprochen hat , daß eine völlige
Beseitigung der Theaterzensur von den Versländigen wohl nicht gewünscht
werde . Daß Ausschreitungen auf der Bühne zahlreich Vorkommen , ist
nicht zu bestreiten , . daß nian dagegen einschreiten niliß , ist zu >vüi,scheu.
Das wirksamste Mittel dafür aber ist die Theaterzeusur . ( Beifall rechts
und iin Centnim .)

Minister Frhr . v. Rbetnbaben:  Ich danke dem Bor .edner für
die Verltieidiguiig , die er den mit der Zensur betrauten Beho den hat
zu Tbeil werden lassen . Bezüglich der Ausweisimg der Dänen hat der
Vorredner die Aussichrungen »,eines Kommisiars julsch aufgefaßt ; eS
ist keine Veifügung ergangen , daß jeder Ausländer , der sich läsiig mach »,
ausgclviesen werden kann . Mein Kommissar hat nur sagen wollen,
daß es ein Grundsatz für uns sein muß , daß jeder Ausländer ausgewiejen
werden kaun . Daß in Nordjchleswig in letzter Zeit häufig davon Ge¬
brauch gen,acht wurde , war durch die politischen Verhälinifle bedingt.
Es haben sich dock Zustände entwickelt , die zu einer Gejährdurig des
Staates führen . Jetzt ist eine gewisse Rllhe eingetreten und ich zweisle
nicht , daß wir bei eiuer weiteren Befolgung dieser Politik auch zu einer
vollkommenen Ruhe in Nordjchleswig kouime» werden . ( Beijall
rechts . )

Hierauf vertagt  das HauS die weitere Berathung auf
Sonnabend  11 Uhr.

Schluß 4 '/. Uhr.

Der Scheidungsprozeß der Baron -in Matten-
cloit,  deren seltsames Ehedrama vor mehreren Monaten in
Oesterreich -Ungarn so viel Aufsehen erregte , ist nun in Gang
gekommen . Die Klageschrift der Baronin ist geeignet , das
Skandalöse des Falles noch zu vermehren . Baronin Richard
Mattencloit . geb . Gräfin Helene Taaffe , deren Berheirathung
mit dem Mediziner Jakob Feldmann als bevorstehend gemeldet
wird , machte sich in Budapest ansässig und reichte nun als unga¬
rische Staatsbürgerin , die Scheidungsklage bei dem dortigen
Gerichtshof ein . In derselben heißt es , ihr unglückliches Loos
zwinge sie, in Ungarn Befreiung von jenen Banden zu suchen,
die zufolge der gewissenlosen Pflichtverletzung ihres Gatten für
sie unerträglich geworden seien und ihr eheliches Leben von An¬
fang an zu eii :em beständigen Leiden gemacht hätten . Hierauf
erzählt die Klägerin , daß sie durch die Schuld ihres Gatten von
schweren Uebeln heimgesucht sei, und daß ihr Gatte sie in uner¬
hörter Weis ' gcmißbraucht habe . Erst später habe sie den wirk¬
lichen Grund ihres Leidens erfahren ; trotzdem duldete sie wei¬
ter , nur uni im Kreise ihrer Kinder bleiben zu können . — Als
mein Gatte , der sich meiner entledigen wollte , dies wahrnahm,
forderte er die Kinder mir ab und schickte sie zu seinen Eltern,
mir aber war nicht gestattet , mit ihnen zusammen zu treffen.
Run hielt mich nichts mehr ün Hause meines Gatten zurück ; ich

_ _ _

16 . Jahrgang , ffr. 4l
reifte mit seiner Einwilligung am 8 . März 1900 nach
Hier wollte nun mein Gatte ein neuerliches Attentat mJ?
verüben ; nachdem er mir die Gesundheit genommen . wM
niich jetzt meiner Freiheit berauben . Er wollte seinen
Einfluß in österreichischen Regierungskreisen benutzen , um
in eine Irrenanstalt zu sperren und auf solche Weist unsö,
lich machen zu lassen . Er schickte einen Polizeiarzt zu mir
mit dieser Geisteskrankheit bei mir feststelle . Nur der Äk
senhaftigkeit des Professors Jauregg -Wagner , des Direktors ’
Niederösterreichiscken Landes -Jrrenanstalt , verdanke ich es v
ich in die Anstalt nicht ausgenommen wurde . Nun strruatr
Baronin den Scheidungsprozeß in Teschen an , den ihr %
dazu benützte , um ihre werthvollen ungarischen Besitzunzen
halben Werth zu bekommen , da er nur so seine Einwilligung
Scheidung geben wollte . Während des Ehelebens behäng
ihr Gatte sie brutal ; schonungslos nahm er ihr die Kinder
sie nach heimischen Gesetze nun zurückforderte . Jhr ^ nurti'
len Forderungen frcrbe sie in einem besonderen Prozesse ge
machen . Der Gerichtshof ordnete den gesetzlich vorgeschrix
Versöhnungstag für den 26 . d. M . an.

Ei » deutscher Polizist von Eingeborenen ermord
Der „Windhoeker Anz ." vom 3 . Jan . meldet : Vor längerer!
wurde im Gilbeoner B -'zirt ein weißer Civilpolizist von Ca
boreenen ermordet . Der Polizist hatte einen Kaffer , der
Schaf gestohle :'. und geschlachtet hatte , festgcnommen und sv§
ihn zur Station bringen . Der Schwarze wurde von ,einer Frau
und einem kleinen Kinde und der Mutter der Frau begleitet.
Auf dem Wege '-egte die Mutter den Gedanken an , den Wzi.
sten zu tödten . Der Kaffer ging darauf sofort ein . Mz
Polizist einmal vom Pferde geftiegen war und im Begriff n
der oi .szi >sitzen, den linken Fuß im Bügel hatte , sprang der Kif¬
fer auf den Zuruf der Alten : „Jetzt ist es Zeit !" auf den Poli¬
zisten los , versetzte ihm mit einem Kirri (kurzer Stock mit einem
schweren Knopf ) einen Hieb über den Kopf und zerrte ihn
Boden . Während er mit dem durch den Schlag halb Betär.
ten rang , schlug die Alte fortgesetzt mit Steinen auf den Kopf
des Polizisten ein , während die junge Frau dessen Beim ftß-
hielt . Bald lag der Polizist regungslos da . Der Kaffer itcfat
Sattel und Gewehr an sich und wollte sich entfernen . Die Alj
aber sagte , er sollte den Weißen erst noch mit dem Mffn
lends tödten . Der Kaffer nahm darauf aus der Tasche des
Bewußtlosen dessen Messer und bearbeitete den Körper dcuck
auf die grausamste Weise . Erst schnitt er die Kehle durch,
schnitt dann den Mund bis fast zu den Ohren auf , stach im G<-
sicht umher , wobei er die Augen ausstach , und versetzte dem Kör¬
per noch verschiedene Stiche . Während dessen schlugen bnde
Frauen mit Steinen auf den Kopf des Opfers . Danach eilten
die Drei zu ihrer Werst zurück . Als der Vater des Kaffern er¬
fuhr , daß sein Sohn einen deutschen Polizisten umgebracht ha¬
be, überlieferte er ihn der Behörde . Das Gericht verurtheiltr
den Mann und beide Frauen zum Tode , und das Urtheil ist be¬
reits vollstreckt worden.

* Wiesbaveu . 16. Febn-a.
ö Stadt . Volksschule . Der heutige amtliche The

unseres Blattes enthält eine Bekanntmachung des Hcnv
städt . Schulinspekrors über die Meldung zum
suche der st ä d t . Volksschulen.  ES handelt
diesmal vm die 1895 oder früher geborenen Kinder,
letztere noch nicht zur Einstellung gekommen sind . Die
Eltern sind im eigenen Interesse dringend gebeten , sckon
ihre Kinder in der Schule des für sie in Frage kommend
Bezirks anzumelden damit für entsprechende Eintheilung
Kinder rechtzeitig vorgesorgt werde . Die Herren Rektc
nehmen vom 20 .— 23 . Febr . diese Meldungen entgegen,
Einzelheiten sind aus der Bekanntmachung ersichtlich.

6 . Communal -Landtag . Der Communal-
des Regierungsbezirkes Wiesbaden ist zum 10 . Ap — ^
Wiesbaden berufen , Regierungs -Präsident Dr . Wentzel zu»
Stellvertreter des Ober -Präsidenten der Provinz
Nassau in seiner Eigenschaft als Commissarius für o»
Landtag ernannt.

0 . Jubiläums -Denkmünzeu . Die Neuprägung
Jubiläums -Denkmünzen ist angeordnet und werden
Fertigstellung den öffentlichen Kassen zwecks Verausgab
nach bestimmten Verhältniß überwiesen , die Generalstc
kasse in Berlin aber giebt künfttg Anträgen auf direkte
Weisung nicht mehr statt.

z . freudig zu vegrüsten ist der Rückgang
Kohl enpre  i je,  welcher sich allenthalben bemerkbar ff"*“ "
So ist festgestellt , daß ein Waggon Kohlen jetzt um
40 Mk . billiger kommt , als früher . Hoffentlich
man auch bald beim Einkauf der Kohlen im Kleinen e
Rückgang der Preise.

* Wiesbadener Earneval . Es sei hiermit nochmal»
den heute Abend , FastnachtS -Sonntag , stattfindenden g r a
Volksmaskenball  des Carneval -Vereins
in dem Theatersaale des Walhalla -Etablissemnts aufmrr^
gemacht . Genannter Verein , der sein Hauptziel in ^
ung des rheinischen Humors erblickt , wird auch dieses Mal
der das Möglichste aufbieten , um den Besuchern den Aufemv
so angenehm wie nur angehend zu machen . Karte»
1 Mark sind erhältlich heute Morgen von 11 — 1 Uhr o* tJ
Walhallakaffe . Ahends dortselbst zu 1 .60 Mark . - ^

* Walhalla . Am heutigen Fastnacht -Sonntag ^
im Haupt -Restaurant Vormittags halb 12  Uhr Matinst^
Eintritt 10 Pfg . — und von Abends halb 7 Uhr ab
humoristisches Concert der Zigeuner -Capelle —
20 Pfg . — statt . Im Walballakeller concertirt gleit»-' ^
die 16 Mann starke Theater -Capelle, ' dieselbe
durchweg carnevalistisches Programm zu Gehör —
10 Pfg . — Im Theatersaal hält die ^ Narrhalla
Maskenball ab.



, 7. Februar ItOl. Wiesbadener General-Anzeige.

Zug- und Acker»
tz. 7jädr.g, Pr-iSw-rld̂ zu

die Exped. d. Bl.
40 Eir. Lragkr.,

bi'll. zu orrf. 8521
Stcingaffe 13.

Et-rkes

V-_
rerrollc

mg grbr

Ei» Pferd
Slule) 6 Jahre alt, unl.

^ Saran!'' zum Preise von
verkauf"i mNorden, tadt 130.

^ Rufs. Sardinen
. Er. Häringe 10 St . 43 Pf.
**>• offerirt 8096

lltSflM̂üiifani»
- ^ ckmaschiue (Wolle und
«liuinwolle strickend) zu veckausen.

Sek-anstr. 11, Htb.  3.
^ . ..deeierdc öat avzugeo.

yfl_ttülrti, iHiehlfti. 17. I. 8483
"En ichöner Bernyardtner-
H,vd rtine Rasse, 1 Jahr̂ .

jfJir "ßlibbaAtv.  Röderstr.35
Hm gebrauchter Kasseuschraur
01 laufen gesucht.
^Offerten mit Preisangabe unter
S M. 8546 an die Exped.

Mg. Schwalbacherstr. 47 I 8007

?| ZT fint gtlir. iiollf
» « r. lang. 25Lir . Tragkr.l zu
kaufen. Röü. Expedition 8452
~»euer« üchentisch ba zW

MlÖLlvI
JpSRuf

»

.. .. . ... vk.
WeUr tz'lr. 35, H. l-

_ Stahlst . '-Silber , pol~
r Muschelbett zu verkaufen,

hileaenstrage 16. 1. St . l. 5340

Zwei Kanarieuhähne
»il der Hecke abzugeben, wegen
lufgabc der Zucht. 7281

-seine Schwalbacherstr. 6, 2
-in wenig gedr. Schlitten sehr

M. zv verkaufen ober zn verni.
Mi. kehrstraße 12. 8539

Zu oerf.1 Schreidliichm. Aussatz
«. »erfchl. Brief, u. Bücherschr.. 1
lojierpr, 1®i»id)r., 1 Musik-Aut..
Itö-tent. Küche,,»u. Ablaufbrett.
«arktftr.  II im 2. St . 8535

äin fall nrartöfldiofrii
W vickereigeräthen zu verkaufen.
8«? sagt die Exvedilion. 7632

Mehrere elegante Maäkem
Elttzüge. dar. Teufelin, Husarm,
Deutschland und Domino, billig zu
Kriegen ev. zu verkaufen. 8536
^ Lalramstr. 8, 1. Frau Deuer.

3«n Tamcnmatken , Ecsäfl..
*“< bin. zu oerl. ob. zu verk.
9* benmiindilr 52, S . 2

AaSkenaNz ĵiuöemi), neu, ;.
°? "hkn. aobnilr. 21, 3 1. 8490

3Tam.Maek..Anz (Rechlsanw.,
3'geu»., Harlekin bill. zu

^ "'ven Sedanstr. l . 3 s. 8497
2 Masten . Fruhlmg u.
" »mmen, d,ll. zu oerl. 8562

Hermannstrqße 24, 2.
»erren.u.Damen. NtaSkenAuz.

neu) billig zu verl. 8568
Scharndorststr. 34. L». 2.

J(9- lüasltrn*AiisUj
SÄ ubc) billig zu verleihen
^ -Mllraße 23 bri Reumann

_8586
h - « aSten-Anzug bill. zu v.

‘Hmunbftigjk 35. 1 I.
Tamen Mnc-k.

81 ia5 U,üfle  ru verleih-J ^ bcrftc. 3 , H. 2 r.
"en«MaSlei,kostu»>zu verleih.
^ Bleick straße9. Pt.
"'^ "«'keu. lauzug (Tino-
in verleihen. 8578

—Surobenf tr. 5, Hrh i r.
i " verl.

Sedanstr. il . lr.  8501
^'" k' Änzug biU. zu verl.

^vertrains.r . 22. H. p.
*OerfnT.« ^ " deii. auch billig

r >. i- s. schn- °
2̂ 1. Rheinftr. 5■> 8523

^9Ufla6l!fiinniüijf
•mpA,« mtf*l0,a (PrciSinaSke ),
*Weib*n ' und Carmen, zu

8394
—Metzaeraasle 18. 1.

L-lern Polin b.
d >̂ ^ NlkrsIr. 7, 3 l 8339

Ult»-lijug,
„Elsässerin'

(neu) zu verl.
- - 12. 3 r:

* °Mnd.̂ ° "" ge zu 2 u. 3 M.
^ *lZ\  7983

Mittelbau 2 I.

»Ä ' öllll-Iklick
^l 'r ^ Tvldgasse5. Schn

>nte Tamen -PreiS-

Schneider»
7346

MaSkeu -Anzug bill. zu verl.
Schachtstr. 21, 1 r 7169

10 schöne Damen Maskcn-
Anzügc n. Domino von 2 M.
an zu verleihen 7956

Feldstraße4. 3. St.

Eleg. MaSken Anzug zu . verl.
Zimmermannstr. 10, 3. r. 804

»las - Elsässerin , AtlaS
Domino , iüt Damen u.

Herren bill . zu v. 8563
Bahnhofstratze 0 , 3 links.

Elegamr Maskenkostüme Io»
wie Domino im Preise von 4 bis
13 M. zu verleiben. 8239

Wellritzstraße 41, 1.
Schöne MaSkcn -'Anzüge v,ll

zu verl. Lehrftr. 16, 3 r. 8202

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorenstraße8. 1. 7705

Verschied, eleg. Damen- und
HerrenmaSkenanzüge zu verleihen.
8661 Zimmermannstr. 10, 3 r.

Theater -Masken,
>nd. Fürstin, Elfenkönigin. Ritter,
kvnigin (preiSgekr.). Moosrose
(Sammet), Himmelslicht und
Schäferin rc. von 2 M. an zn
verleihen. MichelSberg 28. 2.

MaSlen. Anzug bill. zu verleihen
Karlstr. 13. Hlh. 1. 6668

M a Sken »An zü ge für SM.
zu verleihen Schwalbacherstr. 49,
Htb. 1 r. 3656
L>anapce (4fch.)̂ l5 M». Knch n-

schrank 20 M.. Venikows uiU.
zu Dfrf. Wellritzstr. 39. P . l. 4648
/C.uitge Mklkr Gasrohr und
^ eine eifere Bettstelle preiSw. zu
verk. Elisabethenstr. 17. 8671

Chice Maskenkostüme sehr
billig zu verk Serrovenstraße37,
GailenbauS 1 r. 8643

Vorzüglicher2 Elcetro-
Motor zu oerkauien, 8641

6. iaalcd, Krantplatz 4.
Zwei Erste PieiSinaSken, Deuisch.

Rhein u. Flottknvorlage (nur für
Montag), zu verleihen. 8650

Gcrichtsstr . A. Friseurlaben.
Hocheleganie Masken — Musik,

Gärtn. — für 3 und 6 M. z. v.
8681 Grabenstr. 11, 1.

Eleg. Maske (Zig., Pierelte) zu
verl. Riehlstr. 6 p. 8676

H. f. MaSken-Einzug(Das neue
Jahrhundert) zu verleihen 8646

Rieblstr. 2, Pan
S«n guicr LLoche» schnrider

für dauernd gesucht. 8659
Adlerstrahe 8

Harzer Kanarieuhähne uud
Znchtweidchen bill. z. vk. 8647

Morivstraße 23, Fronispitze
rüt «lterthums -Samnileek
© Mehrere AtleNhumSgegenstände
preiSwerth zu verkauseu.

Nähere» durch die Expedition
d. « l. 3740

!Lgjsil!chlänIle!
verschiedeneGrößen. Ia Arbeit,
billig zu verk. Friedrichstr. 13. 8674
arür Schneider ! Schöne belle
H Sitzplätze zu vergeben Her»
mannstrotze 18, 3. 8680
Agenten und Steifende,
welche Prioattuiidichafl besuchen,
engag. bei hoher Provis. überall
6rüs8nsr Sc Co., Neurode,
Hvlzrouleaux u Jalouffe-

Fabrik . 362/48
2 ordentl . Lehrjunqen
für GlaSäyerei, Ostern oder fofort
gesucht. Wöchentliche Vergütung.
Emil Rudolph.  Kunstg 'aserei,
Adelheidstr. 54 u. Kailstr. 40

Hiifchgradei, 4 . 3 r. Ecke Schul- .
derg, 1 srdl. möbl. Zimmer mit
u. ohne Kost zu verm. 8685
Gummi - Waaren

J<tder Art. Preisl. gratisu. fro. Ad. Arraf
kannhclm, kos«â art«iutr.

(fint griiblr Irifrurin
eiiipfirhll sich Dotzbeim am Bahn¬
hof. Bestellungen werden entgegen»
genommen im Burdiergeschäft von
Karl Römer . 86.' 5

Iliigt». mödl. Jimntft
von einer Dame sofort gesucht.
Offerten unter 8 . kl. 8677 an die
Exp. des „Gen..« nz * erb. 8677

jiiiiifrttiifii;vsr *"‘e"
8657 Dohheiiiierstraße 41.

Zwei Dauerb audöfen bill.
zu vertäu en bei Schloffermeister
l 'ufhs , GeiSbergstr. 8656

Mädchen z»m Fiaichenspnlen
aesuwt. Sedanstroße3. 8614

Junge Leute können an isr.
Mittagstisch tdeilnehmen. Näh.
Goldgaffe8 bei Daselbst
ist auch ein möblirleS Zimmer zu
verm iei bfn 8678

Vorzügliches uutr« bürgerliche»
Mittag - und Abendessen bek.
ui. bill. im SpeisehauS Mauritius»
straße, Ecke Kleine Schn>a.bacher»
straßru, bei Philipp Kolb 8645

LS Jahrgang. Nr. 41.

*u °«l «ihe« Pl'ait'er
“ vrontsp. -7900

Gute Zeugniss. Bedingung 8649
Scharnhorststraße7 11,

gegen Blutstockung,
sicher! Jaenlcke ..

Hamburg , Alter Sleinweg 8. II.172

Alles Kupfer.
Meffing, Zinn u. Blei
kauft  stets und nimmt in

Tausch  8679

P. J . Fliegen,
Kupferschmiederei.

37 . Metzgergaffe 37.

Lin tücht. Allcinmädcheu , d.
gut dürgerl. kochen kann, z. 1. März
gesucht. Nerotbal 39. 3. 8682
Kalbfleisch, per Pfd. 60—66 Pf.,
zu haben Sieingaffe p. 23. 8660

Kaiser-Panorama
Mauritinsstratze S,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 17. bis 23. Februar:

Obee-Bayarn
Malerisch»romantische Reise durch
Tegernseeu. Umgebung.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bis Abends 10 Uhr.

Einkitt 30 Psg. Kinder 15 Pfg
Abonnement:

4 Reisen Dt. 1.—, 12 St . M. 2.75

L> g. Taine ges. als Mitschül . f.
<v) Literatur u. Aufsatz b. des.
mLß Preis u. bewährt. Lehrkraft.
Anaeb u.Unterricht Hauptpost.8232

kk8l3UI-3Nt

Stadt Frankfurt “,
ii

Wie in früheren Jabren findet
Fastnacht -Dienstag,

von Abends 7 Uhr an,
grosse» carnevalistisches

Militär -Concert
statt. Absingen von gemeiuschaftl . Chorliedern.

Eintritt incl . Lieder 40 Pf . a Person.

Ioti[pniifl(Ie zur(üegmffitigfttit.
Jlllfitt auf richtiger genosscnschaftl. Grundlage beruhend.

Um Jrtthümern vorzubeugen, die Mittheilung, daß Beitritts«
crklärunge» jederzeit erfolgen können bei Hrn. Pt , Faust , Schulz. 5.
6666 Der Vorstand.

Holzverfteigerung.
Mittwoch, den 20 . und Donnerstag, den 31.

l. M , kommt in den Walddistrikten Georgenbornerstück,
Numpelskeller. Erlenborn, Brücher und Aunel folgendes Holz
zur Versteigerung:

1)  Eichen : 584 Stämme und Stangen von 69.94 Festm.
6 Rmtr. Scheit, 6 Nmtr. Knüppel 300Wellen.

2) Buchen : 86 Stämme von 100 Festm., 15 Rmtr.
Scheit 237  Nmtr. Knüppel u. 13875 Stück
Wellen.

3) Weichholz (Birken) zus. 49 Stangen von 7,11 Festm.
und außerdem 200 Stück Laubholz und Besenwellen.

Am ersten Tage kommt das Brennholz und am folgen¬
den Tage das Werkholz zur Versteigerung.

Zusammenkunft an beiden Tagen um 10 Uhr am
Taunusblick. 374

Fahrgelegenheit ab Wiesbaden8 Uhr 45 Min.
Biebrich, den 14. Februar 1901.

Der Magistrat.
. _ In Vertr : Wolsf.

Dienstag , den iS . Februar d. I ., Bormittags
IO Uhr kommen im Wehener Gemeindewald, Distrikt Esch-
bach und Hof. zur Versteigerung:

261 Rm. kiefern Scheitholz,
142 „ „ Knüppel.

16 * buchen Scheit u. Knüppel,
1890 Stück „ Wellen,
310 „ buchene .
590 „ Weichholzwellen,

4 Rm. birken »cheilholz.
Das Holz sitzt gut zur Abfahrt Der Anfang wird ant

Wiesbadener Weg, Distrikt 14, gemacht. 3<37
Wehen , den 14. Februar 1901.

_ Körner, Bürgermeister.
Holme steigerung cvcrförstrrci Uambach.

Freißa «, de« 23 . d M Vorm. 11 Uhr in der Wirkhschaft vou
?lnton Müller in BockenhOmr « aus den Waldonea Kippeleich u.
Ealziack (Schuhbezirk OberjoSdach) Eichen : 139 rm Knüppel 1.50
m lang, 99,70 Hdt. Wellen. Buche « : 34 rm Scheit, 308 rw Knüppel,
93.00 Wellen. 3739

pller’5
Palmitin-Seijcnpulver

Bastas Bainlgung -smlttel von
unübertruffener Wasohkraft,
macht d Waachc blendend weis »,
ohne IlilnJe u. Gewebe aiuugreiieu.

Alleiniger Fabrikant:

JOSEPH MÜLLER
Seifenfabrik

Limburg a . L.
Packet 16 If . Überall erhältlich.

W iesbadener
Larnkval-Nerrin„ Ällari -halla ".
Fastnacht-Sonntag , den 17 . Februar ISOI , Abends 8 Uhr

11 Min ., in dem festlich dekorirten und glänzend illuminirten
Tbeater -Saale der „Walhalla “:

Grosser
Volks -Masken -Ball

(Ballleitung: Herr A. Deller.)
mit ganz neuen Ueberraschungen. Maskcnspielen, nebst

Concurrenz um S werthvolle Preise
(5 Damen- u. 4 Herrenpreisr).

NB. Die Damen der Comiteemitglieder Ver-
° richten freiwillig auf die Betheiligung an

der Concurrenz.
Wir laden rzu die verehr!. Mitglieder nebst Angehörigen, sowie alle

Freunde und G°nner des Wiesbadener Larneval-Berein „Narrhalla"
zu recht zahlreichem Besuche ein Hochackiend

Das Comitee.
Karten im Vorverkauf zu 1 Mk. find zu haben bei den Herren

I . Chr . Glücklich, Wilheimstr. 50, Hans Hoffman », Ecke Wilhelm-
u. TaunuSstr., Otto Unkelbach , Schwalbacherstr 71. Jakob Fuhr,
Goldgafie 12. Bauer . Feldstr. 9/11, Friedrich Müller . Nerostr 23.
Fritz Gärtner , Wilhelmstr.. am Theater. H. ZboralSki . Römer-
berg 2/4, Chr . Knapp , Ecke Sedanstr. und BiSmarckring, Molitor,
Friseur. Wellriystr. 39. Hohmauu . Sedanstr. 3, Wilh . Wagner,
Restaurateur „Zum Lloyd- Nerostraße2. Lindau L Winterseld.
Eigarrenhandlg., Lanqgasse 28. M . u. CH. Levin , Lig arrettensabrik,
Langgasse 31. Vorverkauf an der Walhallakaffe Fastuacht-Sonn-
tag, den 17. Februar, BonmttagS von 11 bis 1 Uhr.

KaffeupreiS 1 .50 Mk. Masken, welche um Preise concurriren
müffcn mindestens von 10 Uhr ab anwesend sein.

Mitglieder, welche sich maSkiren, wollen sich betreffs Eintrittskarten
an den Präsidenten wenden. 6497

Prinzen ^ arde.
Heute Sonntag:

Einrücken der PrinunyardL
Vereidigung derselben . Nachdem:

Grosser Radau.
„Zum Athletenheim"» Römerberg 13.

6675 Das Kommando.

mm=u.Jiing-CClub„Athlstia 41.
Heute Sonntag , den 17 . dS. MtS., von Nachmittags4 Uhr

ab, veranstalten die „LvtlUklUASr ^ eine große 8664

cameoatiflifdiie ilnterüatfung
W mit Tanz

im Saale ,Znm Jägerhaus - , (Schiersteinerstraße).
Für ein abwechselung- reiche» Programm (so unte^

anderem findet ein Ringkampf mit einem Bären statt)
ist bestens Sorge getragen. Freunde und Gönner ladet

höfiichst ein Der Ober -Schwinger.

CI  ab Rbeingfold.
Fastnacht-Sonntag, den 17. Febr., Abends8 Uhr,

in den närrisch decorirten Räumen der „Tnrn ^ Osellschaft*
Wellritzstraste 41: Grosser

Maskenball
mit Preisvertheilung

(4 Damen- und 3 Herren- Preise).
Karten für MaSken im Vorverkauf

ä 1 Mk. sind zu baden bei den Herren:
8 . Nemecsll, Cig.-Handlg., Wellritzstraße 18,
du Fai*. Cig.-Handlg.. Röderstr, 6, Hänchen,
Cig -Hand!g., Riehlstr. 2, V/uerthoen, Friseur,
Hellniundstr. 40, Franz , Friseur, Hellmund-
str. 5. kspanrebieä , Friieur, Webergasie 49,

8keensch, Kaufmann. Kirchgaffe 38. Ircitter , MaSkengeschäst, Mauer«
gaffe 13. Halma-n, Restaurateur, Ncrostraße 37, sowie bei sämmtlichen
Mitgliedern. AichtmaSken erhallen am Saaleingang ein carnevalist.
Abzeichenk 50 Pfg.
Mitglieder und deren Damen betheiligen eich nicht an

der Concurrenz
NB. Masken, welche auf einen Preis reflectircn, müssen um 10 Uhr

anwesend sein. 8395
Zu diesem Maskenfeste ladet freundlichst ein Ter Vorstand.

}HaniiprgrfatigDrrrin Friede.
Am Fastnacht-Dienstag, den 10. Februar:

Großer
Maskenball
mit VmsliMeilimg

sehr werthvoller Damen- und Herrenpreise, in den Räumen
der TurngeseUschast , LLellriystrahe 41.

H * Maskenkarten k WIE 1 sind im Vorverkauf zu beziehen
durch die Herren: I . B WilmS , MichelSdera 33. I . Staffen,
Eiqirrenbdlq.. Kirchgaffe, Pb Bender . ^AndreoS Hofer«, Ehr . Win-
fjffcr. .Vater Rhein". St. Kohl . Juwelier, Schwalbacherstr. 23. F .Schn-
wacher Walramstr. 25. P Sohl . Wellritzstr 41. «itttug -r.
Cigarrenbdlg., Nerostr., Lokem. Ciqarrenhdlg.. Wellritzstr̂. Ledig.
Flifrur . Bleichstr. 9, H . Rufa . Friseur, Derichtstr. 3, G . Jager,
Hrllmundstr. 2b. B Wandt . Kirchgaffe 24.Kassen-Preis Mk. 1.50.

NichlmaSken : Herren baden an der Kaffe karnevalistische Ab»
reichenk twf . 1 ; Damen ä 50 Pfg zu lösen.

Unsere verehrlichrn Mitglieder nebst Familien, sowie ein geehrte»
Publikum laden wir zu diesem großartigen MaSkenseste ergebenst em.»

^ Der Borstand
NB. PreiömaSken müssen spatesten» um 10'/, Uhr im Saale an

wesend sein. f 8670



17. Februar 1901. Wiesbadener General Anzeiger 10. JahrSang . Nr n

Imoliningŝiiitigfrf
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Wohnungs-Gesuche
Utig. möbl. Zimmer mit leparat.

OEitig. sof. von einem Frl . zu miekh.
ges. Off. u. ll W 80 a. d. Exv. 8489

Msk-mielkungen.
_ 6 Zimmer. _
HRdelheidstratze 46 Bel-

Etage . 6 Z . n. Zub.. gr.
Balkon auf 1. April zu vermiethen.
Näh. bei Fr . Leicher » Hlhs., o.
Hauseigen. F . Braidt , Sonnen-
bergerstraßc 60._ 8526
^KLiSmartk Ring 18 eine eieg.

große Wohn.. 6, a. Wunsch
7 Zini., Balkon, Badez. usw. auf
1. Ap. zu vin. Näh. 1. St . 7615

Zum 1. April eme Herrschaft.
liche Wohnung, 6 Zimmer, Bad,
Kalt- und Warmwasser-Anlagc rc.,
zu Vermietheu. 7626

d/ähereS bei I . Heft,
Blumensrr 6, III.

Villa jlktikiiliurg,
an der Kurpromenaden. Sonnen«
berg, im eigenen Park von 4'/,
Morgen gelegen, herrschastl. Bel-
Etage von 6 gr . Zimmern, Küche,
Spetsek., 3 Mansarden, 3 Keller
und Gartenlheil, einschließl. Wasser-
leitung und Telephounutzung zum
Frühjahr 1901 zu vermieth. Gas.
Elektr. Bahnverv. Preis 2300 Mk.
Näh, parterre, 11—4 Uhr. 7436

_ 5 Zimmer _
Albrcchtstr. 44 ut der2. u.

3. St . v. 5 Zimm. u. Zubeh. auf
1. April zu verm. N. i. 3. St . 7656

Adelheidstrafte KL Parterre.
Wohnung, hocheleg. auSgest., 5 Z..
Bad. 2 Keller, 3 Mans., Garten,
Balkon, Gas, elektr.. per gleich od.
1. April zu verm. Näh. Adelheid¬
straße 77, Parterre rechts, 8063

Kaffer Friedrich .Ring 2,
Bel-Et., 5 Zimmer u. Zubeh. auf
1. April zu verm. Näh. Laden od.
Hth das, od. Moritzstr. 18, P. 7528
^HAichlstratze 17 , sind 4. u. 5»

Zmuner-Wohn., Bad, Balkon
sof. tf. sp.z. vin. N 1 Sk. h. 7455

_ 4 Zimmer._
TambachthlU 10 , Vorverh..

ist die Parterre-Wohnung, 4 Zun.,
Küche mit Speisekammer. Warm-
wasser-Einrichtung, Bade-Einrichk.
nebst Zubehör, auf 1. April 1901
zu vermiethen. 8409
Näderes Dambachthal 12, 1. St.

Dambachthal 10,
Vorderhaus, ist die Parterrewoh¬

nung, 4 Zimmer, Badeeinrtch-
tung, Küche mit Speisekammer,
Warmtvasseranlageu. Zubehör
auf 1. April zu vermiethen.
Näh. Dambachthal 12, Vorder-
Haus 1. Stock. 7058

Äde Luxemburgstr. 15 und
" Herderstr. 13 gegenüb. d.
freien Platz sind3 u. 4Zim-
Mcrwohn . mit Balkon, Bad
u. allem Zubehör auf sofort
od später zu verm. Näh.
Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedrich Ning 96' l.
p. 5980

^l ^ Zoritzstr. 43. p. 4Z „n , Kch.,
Bad u.Zub. p. 1. Apri. z.v.

N. Walramstr. 9. Wiegand. 8398

Schillerplatz Ä
im Seitenbau eine geräumige
4.Zinimer-Wohnung zu vermieth.
Preis Mk. « 00 . Näh. bei ($.
Ohly , Bahnhosstraße No. 22, zu
erfahren._

rr Zimmer._
Httohnung . 3 Zimmer, Küche,

Speisekamm.. Koh enaufzug,
Mansarde, 2 Keller, 2 Ba .konS rc.
per 1. April zu vermiethen. Näh.
Btücherpiav 4._ 8421

3 Ziinmer -Wohnnug I . Et.,
in der Nähe des Bahnh. Dotzherm
ab 1. April für 300 Mk. zu verm.
Näh.od.Franlfurtersir.,StubcrscheS,
Gartenhaus. . 8459

Drei Zimmer, ohne Küche und
Möbel, in einer Villa, Hochpart.,
vord. Frankfurterstr., an Herrn od.
Dame mit besond. Eingang ausS
Jahr z. vm. d. I . Schlichting,
Jmmobilien-Agent._ 8291
^ahnstr . 22,  1. St .. Wohnung

v. 3 Zim. m. Zub. a. 1. Ap.
zu verm. Näh. Parterre. 7614

Schwalbachcrstr.37
(Vorderhaus), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vin. 7080

Zjorkstratze4
zwei3-Zimmer-Wohnungen, Küche,

f Balkon, Keller, Mansarde rc.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im Laden. Besichtigung 11—1
und 3- 5 Uhr. 7176

2 Zimmer.
He lbrecvtftr. 4V . Wohnung

von 2 Zimmern. Küche und
Keller auf 1. April zu verm. Näh.
Borderh. I bei H 854)
>l ^ ö0erstratze 33 , istp. 1. Avr.
W * IM Vorderhaus e kl. Wohn,
an ruh. Leute zu verm. 7237

1 itinimrr.
von 1 Zimmer, Küche u.
Keller im Dachstock an

kinderlose Fainilie auf 1. März zu
vermiethen Adlerftr . 36 . 8542

eine
»u

8517
HLicbrictierstrafte 10 tst t'V schöne Dachstube sofort
vermiethen._ 81_
^eldstrafte 14 ist ein schönes
o Frontipitzzimmer für 1 Person
auf 1. April zu verm. 8250
k̂ .abnstr. 36, Hth. (Grlh.) 1. St.
'Xy  sch. 1 Z.-Wohn. u. Keller per
1. Apr. a. r.L. z v. N. Bh, p. 8385
Hlömerber - 30 , 1 St ., großes
"l  teeres Zimmer, nachb. Nöder.
straße, sof zu verm._ 8400

Sedanplatz 4 Mtib. Part,
leeres P ..Zim., fep. Eing., monail,
10 M.. ev. als Bureau z v. 8280
^chwalbkichcrftr . 22, Mtib.,

Part., 1 Zim. u. Küchep. 1 Ap.
zu verm. Willi. llvug«'>»uer. 8574

Zn vermiethen
gr. Zimmer, Küche und Keller. 2.
Stock und separ. Part .-Zim. 8618

fl !. Schwaldachcrstr . 8.
jWölMt « te 3Iw .tner.

Älbrrojinr-34. üM
wöchentlich 10.50 M. 3767
H4 dlerftr. 61, 2 r . schönes mövr.

Zimmer mit oder ohne Pen-
sion sofort zu verm._ 8402

,»r. 27, 3, mövl. Zim. a.
anst. Herrn z. verm. 8592

Gal möhiirtföûnnirr
zu verm. Babnhosftr. 18,1 St .8  36

SeilMiiiitr. l>.
2 Betten sofort zu verm. 7762
HHleiaffrrafte 2, 2. Et., Wohn-und Schlafzimmer, oder ein-
zein zu vermiethen. 3984

zu"
'verm.

Näh. Blüchersir. 3, Part . r. 7732
Achij«miiIil.ZjUiiitr.
UM. Jiwrarr
8199

vermieth.
Blücherpiatz6 Mans.

HLlücherstrafte 6 , 1 St . lks.,
em niödlirtes Zimmer mit

Zlost zu vermiethen._ 8486
Hllücherste . 0 , Mitte!b. 2 St

l., ist citt möbl. Zimmer an
einen best. Herrn oder Fräul. sof.
zu verm. Das. sind ein paar hoh.
Herreu.Schaftenstiefel, noch in gute
Zustande, zu verkaufen. -■7968

Tambarilthal 21 möbl. Man-
färbe u. Zimmer im Preise zu 10,
15. 20, 30 Mk. p. Monat. 8337
^^ otzlicimcrstraft« 78 , 3,
^ erhalten zwei Arbeiter sofoit
möbl. Zimmer._ 8403
^rankenstraftc 24, 3. rechts
O " »fach möbtirtr« Zimmer
an einen soliden Herrn zu ver-
mitben._ 6061

l iM.itlts Jiditntr
zu Perm Goldgaff3, Laden. 8625

tz»l1lUi-̂ i>i>!fllr.4,Ld
möbl. Zimmer zu vermiethen.

Göthestr . 1
möbl. 5-Zim. mit Küchez.vw. 7494
HI » ständige Leute erh. für
"44 10 M. wöchenil. g; Kost und
Logis,a gl.Heri»annstr3. St .7431
Lernrannstrafte 16 . 2 rechts.
&  ist eine möblirte Mansarde b.
zu verm. 8556

Illhulir. | | schön mövl.v , , , -Zimmer an
Herrn wöchentl3 M. z vm. 7902

Gut möbl. Zimmer m. 1 od. 2
Bttten ev. in. Wohnz. u. Klavier,
benutz, sofort zu vermieth. 8534
Marktstr 11» im Schuhgeschäft.

auergasse 14, 1 lks., ein möbl.
Zinimer mit od. ohne Pension

of. billig zu verm._ 2432
^ ^ " ôcrgaffe O ein schönes
W' *’ Zimmer mit 2 Betten an
anständige junge Leute z. v. 8548

£lloriliör. 9,“ *n,
verm. Näh. 1. Stock._ 8532
^d ? oriststraste 40 , Milo.

2 Etage u, möbl. Zimmer
zu vermiethen._8345

Oranien strafte 3 part., eine
möblierte Mantarde mit oder
ohne Kost zu vermiethen. 7786
^ranienstrafte 11, eine große^  heizbare Mansarde  aus
1. März zu vermiethen. 8436

Oranienstr . 3 » . Gartenhaus
1 St . r.. freund!, gut möbl, Zim.
zu vermiethen. 7731

Eleg. möbl. Salon u. Schlafzim.
an feinen Herrn od. Dame a. fof.
zu vm. Näh. Rlieinstr. 52,1 . 4938

iSirlllßrnfic 10. SS
iln nii färbe zu ve. ini.'theii. Kl96

Einfach ^ «tn m ^ r ru ver.
niöblirteS <5? 1»" *»• » l mielh.
8478 Römerberg 30, H. 2 r.
gwei anständ. Ardeiler erh. sofort
0 möbl. Zimmer pro Woche2.50
per Mann Noonstr. 16. Part 8221

Ein schön mövl. luiiigcs Eck
zimmer mit 3 Fenster bill. zu vm.
8331 Sedanstr . 1 . 3~l.
^edanstr . 7, HthS. 1 r.. erh.

2 Arb. Kostu LogiS. 8197
^.charnhorststr. 5 ein oder zwei
£  gut möbl . Zimmer im 1. St
z. verm. Anzuf. von früh 9 Uhr
bis Nachm 5 Ubr 3530
ickroßes gut möbl . Zimmer zu

verniietheii. Preis 20 Mark.
Schar»borststraße 17. 3 l. 8303

Lkkrolieilltraßk 1,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verm: 2505
^ ».chwalbachcrstr. 53 . 1. St .,

schön möbl. Zimmer, a. Wunsch
mit Clavier zn verm. 7552

iliötilirtt 3nniaft
bacherstraße 55. 1. Et. 7787

1 mövlirtes Zimmer und
Mansarde mit Kost zu vermieth.
8500 Schuigasse7. Metzgerei.

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu vermiethen. Näheres
Walramstraße 13, pari., Speise-
wirldichaft 7269
HHalramstraftc 37 , können

Arbeiter Logis erbalten
HUcbergaffc 52 , 2.  Et.

schön möbl. Schlaf- und
Wohnzimmer(a. einz.) z.verm. 4666

Zwei Herren oder 2beff. Laden-
fränlein f. möbl. Zimmer m. P.
Gemüthl. Heim. Ges. Lage. Näh.
Westendstr. 19. 3 l. 8201

Lade » .
/Llkladen mit Ladenziminer und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Büloiv- und
Noonstraße auf 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. I.
mit Ladenzi,inner
Wohnung und eine

Werkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerftrafte 0 . I. 3447

Ei » felfinrr Laden
zu vermiethen zum Preise von
Mk. 700.—.
Näh Hollmann . MauritiuSstr 8.

Maiiritiaskraße 8
ist per 1. April cr. ein heller

8MF ~ Eckladen
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner Wohuirng im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da-
selbstI. Stock ltnks.

Am neuen Marktplatz ist der

uiit L0t » Miiltt7s,s
etc. etc. (seither Nathan H<:ss ) vom
1. April ab zu vermiethen. Näh.
im Bureau des Hotels llslIa-Vus.

;iitflaD?u Morillst. 1
(Ntzeinstrafte -Ecke) neu
eingerichtet , »ut Laden-
zimmer. auf 1 Apr. z. verm. ,
Näh. neb. b. statkgedsr. 72d^s

^UĤ oriystrafte 7 . gute G>.
+ fchäfislage, ist Per sofort

ein Lade » von 30 qm Boden,
fläche zu vermiethen, 'mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder GaS. Näh. das. i»i Bür. 8083

^chwalbachcrstraftr 27 . ein
^ Laden ui. Ladrnz. auf 1. Ap.
zu verm. Näh. 1 Stiege. 7421

fadenm.2gr.Schaufenster anverkehrr. Platze a. 1. April bill.
z. v. N. Schwaldcicherstr. 47,1 . 7488

Werltstatten etc.
Albrcchtstraftc 44 guter

Weinkeller mit odec o. Bureau
zu vermietden._ 7657
H ^ Icichstr. 24 helle geräumige

Werlslätte evtl, mit Wohnung
zu verm. Näh. Brdh. 1 St . 7558
eLleonorenstraße8, 1. sind Souie.
^ rainräume, sowie verschied.
Keller zu verm._ 7766

Fricdrichstrafte 12 ist em,ehr
geräumiger Keller, besonders für
Flafchenbierhandlnnggeeignet, per
1 Apr. preisw. z» verm. 7998
.Lriedrichstr. 45 eine Werk,talt lür

ruhiges Geschäft auf 1. April
zu verm. Näh, das. Hth. 1. 7802

Hei der,lr. 26
räume für ruhige» Geschäft ev. in.
Pserdestall. Kuischcnvoh'nung und
Futterraum, für EngroS-Geschäst
vorzügl.. geeignet, zu verm. Näh.
das. Part , u. Jahnstr . 40. Pt . f 255

Körnerstrafte 3 Pan., eine
Wohn. in. Werkst, (ca 40Ou .-Mlr .)
u. 2 Lagerräum. sof. zu verin. Sehr
pass, für Tapezirer. Näh. das. u.
Moritzstraße 12, 1. Etage. 7783

Körnerstrafte 3 , Pan., ist eine
Wohn, mit Flaschen icrfrUev und
Lagerräumen, zus. 60 Qu .-Mtr.,
sof. zn verm. Auch pass, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. dai.
и. Moritzstr. 12, 1. Etage. 7784

ItofititiiMtrlifllcr,
bester Lage, mit oder ohne Logis.
7346_ Marktstraße 12.

Für Flaschcnbicrhäudler
schönes Lokal mit oder o. Wohnung
zu verm. Marklstrasie 12. 7683
^HU>cygcrgaffe 9 Werkstatt
wl (helles Zimmer) für Schuh¬
macher od Schneider sehr geeignet,
к. a alS Sch afft, nntbeu.werd 8549

Hkräiliil. litii. (üntrrfol,
ganz besonder» für groß. Bureau,
auch für Geschäft geeignet, per
1. April zu verm. Näh MichelS-
derq 24, im Ciaarrengesch. 8227

Im Centruin Wiesbadens sind
größere Parterreräume , geeiguei
als

Bureau
oder sonstige GeschäflSzwecke per
1. April cr. zu vermietden.
Näb. in der Exped. d. Bl. 7302

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. _ ,5306

«l . Scdwalbacherstr . 8 . I,
großes Parterrezimmer für Bureau
oder Werkstati zu verm._ 7b33

iDritjfiituirgUt. 4 Ä.
zu verm. Näh. P . l. 8050
illrrliftiilir f- Speng.
HvllliUllNl ler rc auch zu Lager¬
raum geeig. per1 Avril zu vermieth.
Wellritzstraste 19._ 7597

@taUirafl&Ä .Ä
alSLagerraume zu verm. Eleonoren¬
straße4. Part . 4963

_ Krld._
tzyliMkcilgkliltt

in jeder Höbe, zu 4 '/, vTt. bis
60 pTt. Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Deulfchen HauS"

Hochstäne 22.
I . alte erstkl . Hqoothek von 75

Mille geg. 4fache Sicherheit, w.
vom Sucher gekündigt wegen ZmS-
auffchlag. ES wird dies Kapital
zn 4‘/,°/o per 1. Sept. cr. ohne
Unterhäudlei gesucht PrompteZinS-
zahlung. Gest. Off. u. Z. 40 bef.
die Expedition. 3729

Durchaus solider und angesehener
Herr (Director eines bedeutenden
GeldinstituieS) erbietet sich,
Gelder in jeder Höhe als
nur beste Hypotheken unter-

zubringcn.
Auf Wunsch wird die Garantie

für die volle Güte der besorgten
Hypothek gewährt. Die Berinit-
telung geichikbl für die Kapi-
talisten völlig propinonöfeei.

Der zu erzielende ZinSsutz be¬
trägt jetzt für eine prima erststellige
Hypothek4s/4 bis 4‘/s°y0, für durch-
auS sichere zweite Hypotheken
5' /, bis 5 °/0

Gefl Anfragen werden erbeten
unter No. 527 an G . L. Dauve
Jk  Eo ., Köln._ 281/62

i bis 350011L
als 2. Hypothek auf ein neues Ge-
schäflShauS auf gleich od 1. Okt.
dS. Js zu 50/0  zu leiben gejucht.
Fcldqerichtliche Taxe 125.000 Mk.
1. Hypothek 480/0. Näheres i»i
Verlag d. Blattes._ 8319

Hypotheken-, Credit . , « api
tal > und Tarlehen -Lucheiide
erhalten sofort geeignete An
geböte . 3624/99

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

fjuns in, hl. Wmlstndk
itt gut. Lage, oder passendes Local
zu kamen gesucht. Offerten unter
A. E. 30 an den Verlagd. Bl. 8134

3X
so billig zu verka ufen, datz ein
Stork frei . "W» 8420

Ij.  ftealHn » Oranicnstr  3 , 1.
kauf ges.

inirut - Off NI. Preisang unt.
l.. W 8408 a. d. Exp d. « I. erbet.

lürintröflnrnit>m. (faff
für Condilor, Koch, Metzger paff.,
mit HauS zu verk. od. zu vermielh
Näh. 8. 0 postl. Bievrich. 8583

Zum 1. April eine Billa bei
Louuenberg . ganz oder getheilt.
zu vkriiiietben. 7^ 7

Näheres bei I Heft.
Blumensrr. 6.

Zu Ufthflufr«.
bacherstr. 8. Näh. Nerothal43n.7730

gebliebene und nervöse Kinder
und junge Mädchen, finden in
unsere», Familien - Penstonat
jederzeit Au'naiime. 357s48
6;- schw. Georgi . Hosheiiiii. T.
Staat ! conc. ävzil. Leitung, beste
Nefer. Prospekte.

ZciillftluWllrl'üu
Jahnftratze 46

giebt Nalh u. Auskunft in Rechts-,
Straf -, Steuer-, Gewerbe-, Ehe-
scheid»,Aliment».Testament-, Güter-
trennungs-, Erbschaft», Unfall-,
MiethS-, ConcurS u. Privatsacken.
treibt Forderungen bei. 8530

lMWNiW
wie: Schellen, Telephone, Alarm-
einrichtungen gegen Diebstahl,
seldstthäkig wirkende Feuermelder
für Räume mit feuergefährlichen
Gegenständen, Beleuchtung von
Schiafziuiinern mittelst Akkumula-
torcn rc. werden sachgemäß und
preiswürdig angelegt. 8523

Bestellungen werden Oranieu-
strafte 3 im Laden entgegenge-
nommen.

Solider Mann
in sicherer Stellung, 35 Jahre,
wünscht die Bekanntschaft
eines Dienstmädchens oder
Köchin, nicht über 35 Jahre
(junge Wiltwe nicht ausge¬
schlossen) zu machen. Offert,
unt. H. F. 100 bitte bei der
Exp. d. Bl. niederzuleg. 3732

Ueiielegenbeil!■Große, leistungsfähige,aus->
wärtige (süddeutsche) ■

“Möbel -Fabrik
liefert frachtfrei an zahlungs¬
fähige Privatleute u. Beamte
Möbel jealicber&rt

complettc Betten
sowie ganzeAuSstattungen.
geg. monatliche od. vierteljährl.
Ratenzahlung, ohne Aufschlag
des wirkl . reelle « Preises
und gewährt volle Garantie
für Golidilät der Maaren.

Off. werden durch Vorleg¬
ung von Mustern erledigt und
sind erbeten unt. A. C. 22
an die Exped. d. Bl. 489/:67

19U01n̂ AhiiVinA«19ü0
er Legeilüiiner er
Frühbrut , starke gesunde u.

wetterfeste Thiere , gelbbeinige
Italiener , tägliche Eierleger , be¬
liebige Farbe 14 Stück aammt
grossem rasseechten üahn Mk.
23.50 franco jeder Bahnstation
unter Garantie für lebende An¬
kunft , 10 Pfd . Korb Speckfette,
frisch geschlachtete u. gerupfte
Mastgänse, Fnten od. Foulards
Mk. 4.80 franco , Gänse edern,
neue, stiel u. staubfreie , feinst-
gelesene per Pfd k» Jlk . 1 10,
feinste Gänseduunen per Pfd.
ä Mk. 3.—, bei Abnahme von
10 Pfd franco und zollfrei.
M. Haptian , Podwoloczyska,

via Oderberg i Schl. 3711

Lrauringc
mit eingebauenem Feingehalt«
strmvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisea, sowie
säiniii liche
Goldwaaren

n schönster Auswahl.' 1184
Franz Geriach,

Lchwalbacherftrafte 19
schmerzloses Obrlochstechea gratis

50 krautleuts
können stets sofort in meinem Ge-
schäst mit vollständigemMöbel,
Bettstellen, Matratzen, Deckbeiten,
Kissen, Küchen- u. K eiderschränken,
Sophas,Ve,tikowS rc. jeder An ver-

sehen werden. 8551
PH . Lendle,

Möbelpo stercr und Lager,
9. Ellenboqenaaffe 9._

Ankauf
getr Herrru - und Dameu-
Kleidrr , Slpuhtverk , Unisor-
men, Möbel , (« old u. Silb r-
sachcu, Waffen und Pfand¬

scheine.

B Zahlt mir pt ■
14 . Knnkel,

Hochstälte 29. 8518

«■| “ 8 id)er hk
Magen , und Nerdeni,;
Pollution .. ManuesschL
Lypdilis , v r̂ali re Hgry.z.
und Hautl . ohne Quecksimm
HerrK. in D. schreibt mir-
Mittel gegen Schwäch,
Pollutionen habe» „ h,
Dienste geleistet.

Llützlich für Erwach
^erMche Delrhrull

über die Ehe.
Ralbgeber für Eheleureu. '
versendet geg. M 1.70 in
_ I Tchoeppy, , z.

für Glaser
FensterglaS .Rohglas,Tj,^

getglaS u. f. w ofjatrtn
billigsten Tagespreisen. 229ifi

Araaldi  iÜülln;
Frankfurt a.

Kroiipnnzeiislraße 21. ' !

Siinm»Bnimfttt*u.-alte,iert BUriaäinue:ft«ranti«hl_
I « UUel <t N #ii n, r/| MarkneotlrS«» t.S. gatologtf

Alle Sorten ütl«
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst
A . nödvHielmn

_Mauerg affe 10,
Aa r ».Roller u.Weidchenz.«:!.

Moritzstr. 36. W>nbkch»st.M
Uinziige werben uvklA°mimr

Röoerslr. 3, H. Pt. 8488

A «kauf
von altem Eisen , Flafchka,
Papier . Lumpen, u. Metal
Bei kleinster Bestellung komme iü
HauS. Scli . Still , -4

Steingafse 7. 81£
Prmmie,

gratis ll.ftn.
'übchpinkW

Neuheiken verlangen. ? Srntinei
dinger, Stuttgart , Schwalms
39 B.

Ea 5000 Heirath - P«
jährl . weise nach. Au-wadlt
Side. u. ?lnsvr. diSkr., reell. Ä' -
sende Adreffe Fortuna 5, Su»«i»

Wäsche
angenommen Bleichftrafte J*
Hth. 1 St . rechts.

Answtffkilu.KkttÄ
von Neubauien besorgt rascĥ
billig.

W *lfi . Frtok . Rocnlsr.

Lungenleide«
wenn nicht zu weit vorgelchritttt.

ist h-ilbar
nach meiner seit Jahrtn
währten Methode. ,

Keiulzeichen von beginaO'
dcmLiii.geiileideii sind:
milAuSwurf, Blutbufleii.lE
Schmerzen aus der Brust
Stechen zwilchen den Lchu»
blättern . Kurzalh,nigkeit,E
lende Abmagerung»lit AvPt .
losigkeitu. Mattigkeit. NttM
zu Nachtschweiß. Bei
chronische TrüienschnnllE
nebst chronischen Augen»
Ohrenerkranlungen.

Dr . med. HofbröckJ»
Specialarzt fjr Lung«"0*a
München , St . Paulstrpe

Mach Auswärts stri-L» .
bei genauer Angabe der«»-»

deitSerfcheinungeN

»ur Sanidcäpse^
(10Or.San ..8Sal ..8CttbnlT eer|; iek-/csy wirkeuaofor tu-oo*'

(Keine Einspritzung ' ^
V. Fl . 1 60, >), Fl . 3

fltlmauD, SeWBmitt-ieUJfjgJ
Jn Wiesbaden:

leke. ßheinstrast -e 41

«aiMaargS^
tiindimg etc ., uur in Verbinjg
TntllO (Borozinco8 'ü6“*‘_.4T«1 Ul US sichererErfolRin*
Preis A. 4.- . Verstärkte
Tpraltete®Ptillen*■<•"
in Wiesbaden : Vict*̂
hake Rlieinstrasse^ F ^̂ M
Selbstverschuldete
der Männer. Pollnt .,
l^ eschlcchtskrauthciteu ^
dell schnell u. gew',len°°l j
29jäh prakt.Erfahr.Tr, ^ «
nicht approbirter Arzt.
Seilerstr. 27. 1.  AuSwaE,
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russischer Fürst als böswilliger
_ » t  Gin Aushang am Gerichrsbrett des Land¬
es ? " acht bekannt, daß aus eine Civilklage eines Herrn

^̂ nbera der Fürst  oder, wie es an einer anderen
Efct Prinz  Leo Kotschoubey in St . Petersburg

0 kluna einer Schuldsumme von M. 5000 Kapital und
3500  Zinsen verurtheilt und daß das Unheil gegen

von M. 9000 Caution für vorläufig vollstrcck-
lätt worden ist. Der Fürst oder Prinz K. hielt sich

■s-  severe Zeit hier am Platze auf. Er kaufte nach
^ ö'aaebehauxtung in dieser Zeit von dem Kläger das
^ ^ ns Bodeustedtstraße No 8 zum Preise vonM. 170000

der Bedingung, daß er M. 85000 Hypotheken der
jschen Landesdank, mit 3'/« pCt. verzinslich, über-

r .” m . 5000 bei der Verbriefung des Vertrages und
bis zum 31. Dezember 1899 zahlen solle, hat

jedoch nicht gethan, sich der Erfüllung des Vertrages
KL durch die Flucht ins Ausland entzogen und M-
L wenngleich verschiedene Zeitungs-Aufforderungen nicht
Eiffamen und demgemäß wohl bestellt worden sein müssen,
K,  nieder von sich hören lassen. Das Haus Bodenstedt-

g war später für den Verkäufer nicht mehr benutzbar
Jv t;t endlichM. 5000 billiger in den Besitz eines Dritten
iberaeaangen. Der Fürst Kotschoubey wird sür diese Diffe-
L sowie für die nicht gezahlten Zinsen in Anspruch ge-

und das Landgericht verurtheilte ihn auch dem-
«läv indem es dem Kläger gleichzeitig die öffentliche Zu-
EbM durch Aushang am Gerichtsbrett zubilligte.

« Lehrverträge . Auf den vom Deutschen Verband
twfwännischer Vereine verfaßten und von dessen Mitglied
»m Kaufmännischen VereinE. V. zur Ausgabe gelangenden
Lhwerkrag sei wiederholt aufmerksam gemacht, zumal jetzt
a Manchen die Frage herantritt, wie der Lehrvertrag am
Weckmäßigsten und sür beide Theile gleich verbindlich abge-
fttzl werden soll. Derselbe enthält, frei von Härten oder
einseitigen Abmachungen, in wenigen kurzen Paragraphen alle
die Verpflichtungen, die das Handels-Gesetzbuch und die
Reichs-Gewerbeordnung dem Lehrherrn sowohl, als auch dem
Lehrling auferlegen. Zur besseren Orientirung über die ge-
schlichen Bestimmungen sind die hauptsächlich in Frage
kommenden Paragraphen des Handels-Gesetzbuches, sowie der
Keichs-Gewerbeordnung dem Vertrags-Formular als Anhang
engefügt. Beim Kassirer des Kaufmännischen Vereins, Herrn
Fritz Bernstein, Wellritzstraßc 25, werden Exemplare des
Lehrvertrages an Interessenten kostenfrei verabfolgt.

Bereins-Nachrichte».
* Turner - Ansflug . Am verfloffenen Sonntag,

Morgens5 Uhr, brachen hier 20 Turner vom Turnverem
Wmundstraße) auf, um den sagenumwobenenFeldberg zu
tneichen und zu besteigen. Von hier bis Idstein wurde die
Bahn benutzt, worauf es zu Fuß über Heftrich nach Cröstel
ging. Um dreiviertel 10 Uhr begann der eigentliche Auf-
hieg, wobei man durch 30 Cm. hohen Schnee waten mußte.
Obwohl der Marsch sehr beschwerlich war, so wurden die
Mhen doch wieder durch die Naturschönheiten und die herr-
liten Neifgebilde, welche man oben zu sehen hekam, reichlich
entschädigt. Der Gipfel des Berges wurde gegen 12 Uhr
erreicht. Hier herrschte in den drei Feloberghäusern ein
reges Leben; viele Touristen und Schneeschuhläuser aus
Frankfurt und Umgegend waren anwesend. Unsere Turner-
s>haar bestieg auch noch den Brunhilde-Felsen, auf welchem
der erste Turnwart eine kernige Ansprache hielt, die mit
einem dreifachen„Gut Heil" auf das Blühen und Gedeihen
der deutschen Turnsache ausklang. Der Himmel hatte kurz
dor dem Abstieg auch ein Einsehen, er heiterte sich aus,
Ehrend er bislang sich weniger wohlwollend gezeigt hatte.
Nachdem noch einige photographische Ausnahmen gemacht waren,
v°rde gegen3 Uhr der Abstieg über Rothes Kreuz-Schloßbvrn-
Bvtznickel-Oberjosbach nach Niedernhausen vorgcnommern Von
Der aus brachte das Dampfroß die frohe Turncrschaar
düder nach Hause. Im Vereinslokale fand zum Schlüsse

sM ein gemächliches Beisammensein statt. — Ein Bc'uch des
Mdberges zur Winterszeit kann nicht genug allen Touristen
külpsohlen werden.

Wl  *  Club „Rheittgold ". Es fei hier nochmals auf
°kn heute Abend im Saale der Turugesellschaft stattfinden-

M Maskenball mit Preisvertheilung aufmerksam gemacht,
^lcher einen sehr hübschen Verlauf nehmen wird. Präcis

11 Min. wird die „Katzclöcher Capelle" ihren Einzug
Men und es werden dann in kurzer Reihenfolge komische
^ originelle Ueberraschungenabwechseln. Ein Besuch des

f, Ms dürste sehr zu empfehlen sein.
Sy. * Der Kaufmännische Verein Wiesbaden

M seinen diesjährigen Maskenball am Carneval-Dienstag,
I 19. d. Mts., Abends8 Uhr, iu den oberen Sälen des

Kasino" ab. Wie stets, so dürfte sich auch diesmal der
wieder eines regen Besuches zu erfreuen haben, zumal

j gemächlich und ungezwungen zuzugehen und ein echt
Fisches Carnevalstreiben zu herrschen pstegt. Die Nach-

nach Maskenfternensoll eine sehr lebhafte sein, an
! . Mellen und schönen Damenmasken wird es ja nicht
! Mn und wie uns ein guter Freund unabsichtlich verrathen,

sich durch verschiedene originelle und geschmackvolle
>̂ rrngrnvpen das bunte Maökenbild noch anmulhiger ge-

. Mten. ^ i der Polonaise wird den Damen eine kleine
^ sehr schöne Erinnerung an den Maskenball überreicht

dessen Leitung auch diesmal wieder Herrn Bier
«rrtragrn wurde, der stets den Wünschen der schönen

Malerinnen nach Möglichkeit Rcchuung trägt. Soweit sich
s ? jetzt übersehen läßt,- wird der Maskenball recht inter-

werden und sollten alle, die den Carneval würdig be-
! " 'eßen wollen, denselben besuchen

^rankenkassenweseu Dem Neuen Kranken- und
^bererein zu Na»trod (E. H.), der Kranken- und Sterbe-
^Breckenheim (E. H.) und Nvrdenstadt (E. H.) ist die

HX t *8 ^ 8 erlheilt, daß sie, vorbehaltlich der Höhe des
tz.Angeldes, den Anforderungen des 8 des Llranken-

: ^ N'cherungsgesetzeS genügen.

Wiesbadener General Anzeiger. _
Aus dem Gerichtssaal.

2 Strafkammer -Sitzung vom I « . Februar.
Ein Freundschaftsdienst.

Der Taglöhner Chr. G. von hier und ein junger Mann
der z. Z. seiner Militärpflicht genügt, Namens M. sind seit
längerer Zeit befreundet. Am Nachmittag deŝ 22. Oktober
vorigen Jahres trafen sie sich in einer Wirthschast an der
Metzgergasse. M. war ohne Urlaub einige Tage vorher
aus der Kaserne fortgegangen und nicht in dieselbe zurück¬
gekehrt. Die Polizeibehörde hatte bezügl. Nachrichten er¬
halten zugleich mit der Aufforderung, ihn festzuuehmen, und
es fanden sich zu diesem Zwecke, kurz nachdemM. die er¬
wähnte Wirthschast betreten hatte, ein Wachtmeister mit emem
Schutzmann dort ein. Kaum jedoch war an M. die Auf¬
forderung ergangen, den Beamten zu folgen, da sprang G.
mit den Worten: „Der geht nicht mit, er ist mein Bruder.
auf, drängte sich zwischen feinen Freund und die Beamten,
wie es scheint in der Absicht, M. Gelegenheit zur Flucht zu
geben, wurde darauf jedoch selbst auch festgenommen und
widersetzte sich dann feiner Abführung, indem er sich wider
Möbel stemmte, in recht energischer Weise. Vom Schöffen¬
gericht ist G. von der Anklage der versuchten Gesangenen-
befreiung freigesprochen, wegen Widerstands gegen die lLtaats-
gewalt aber mit 3 Tagen Gefängniß bestraft worden. Ŝein
Rechtsmittel blieb erfolglos.

Ein frecher Diebstahl.
Der Diener Max B. von hier hatte am 20. Dezember

vorigen Jahren dem benachbarten Mainz einen Besuch abge-
stattet. In der Peter'schen Wirthschast ließ er es sich wohl
sein, spielte den noblen Herrn und imponirte den mit an¬
wesenden Gästen derart, daß, als er einem derselben im
Hausflur ein Fäßchen auflud, mit der Bitte, ihm dasselbe
in eine andere Wirthschast zu bringen, welchen Auftrags sich
der Betreffende ohne Argwohn unterzog. Bald nachher er¬
gab sich, daß das 11 Liter Bier enthaltende Fäßchen Eigen¬
thum des Wirths Peter wa?. Wegen Diebstahls, verübt
im strafverschärfenden Rückfall, verfiel B. heute in 3 Monate
Gefäugniß.

Haftbefehl.
Der Schreinergeselle Joh. Sch. von hier, fehlt, wegen

rückfälligen Diebstahls zur Rechenschaft gezogen, ohne Ent¬
schuldigung. Es erging Haftbefehl wider ihn.

Eine Hausdiebin.
Die 32 Jahre alte Haushälterin WilhelmineD. soll

es mit den guten Sitten ebensowenig wie mit der Ehrlich¬
keit sehr genau nehmen. Der Rentner, bei dem sie etwa
1v* Jahre thätig war, sagt ihr nach, daß sie mit dem Herrn
der sie ihm empfohlen, außerordentlich intim verkehrt und
daß sie ihn, den Brodherrn, auch in empörendster Weise seit
längerer Zeit bestohlen habe. Dem Kutscher des Hauses
war es ausgefallen, daß das Mädchen sehr häufig Packete
an ihre auswärts wohnenden Verwandten schickte. Eines
Tages öffnete er einen ihm zur Bestellung übergebenen
Schließkocb, fand darin verschiedene aus dem Haushalt des
Dienstherrn herrührende Wäschestücke, dehnte dann seine Nach¬
forschungen mit demselben Erfolg auf die Effekten der Haus¬
hälterin' aus und ermittelte dort eine ganze Anzahl von Ob¬
jekten derselben Herkunft. Vom Schöffengericht wurde sie
wegen Diebstahls mit 1 Tag Gefäugniß bestraft. Sie ver¬
langt jedoch ihre Freisprechung weil sie die Sachen als un¬
brauchbar auf Grund eines ihr ertheiltcn Auftrages aus-
rangtrt und weil sie den Rest lediglich sür ihren Herrn bei
Seite gelegt habe. Ihre Berufung sühne heute jedoch zur
Bestätigung des ersten Erkenntnisses.

— Criminalkommissar Thiel . Der CNminal-
kommiffar Thiel, der im Verlaufe des Prozesses Stecnberg
verhaftet worden war, wurde gestern von der Strafkammer
wegen Bestechung ohne Zubilligung mildernder Umstände
und wegen Verleitung zum Meineid zu einer Gesammtstrase
von 3 Jahren Zuchthaus  und 5 Jahren Ehrenrechts-
verlnst verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre Zucht¬
haus beantragt.

frlrptiiitu nnD lrtzte Nachrichten.
* Cronberg, 16. Febr. Prinz Heinrich ist heute Vor¬

mittag 10 Uhr von hier zum Besuche des Kaisers nach Homburg
gefahren und kehrte gegen3 Uhr wieder zurück.

* London, 16. Febr. Nach einer Meldung der „Times"
aus Peking haben die internationalen militärischen Sachver¬
ständigen den Gesandten den Plan zur Befestigung des Gebie¬
tes der Gesandtschaften vorgelegt. Nach diesem Plan sollen an

' der Seite des kaiserlichen Palastes in der Stadtmauer beim
Weißen Thor eine Bresche gelegt, alle Thüren niedergeriffen und
alle Wälle geschleift werden. Auf den Plätzen, welche bei den
Gesandtschaften freigelegt wurden, sollen Belagerungs- und
Maximaeschütze aufgestellt und 2000 Mann Truppen mit Pro¬
viant für 3 Monate gehalten werden. Me offiziellen Gebäu¬
de in der Nähe der Gesandtschaften sollen niedergeriffen werden.
Truppen sollen die Verbindung zwffchen Peking und dem Meer
aufrecht erhalten, so daß kein Chinese zwischen Peking und dem
Meere reisen kann, ohne daß die Truppenkommandantenes wis¬
sen. Die Errichtung von Befestis. ingen soll sofort beginnen,
noch«he der Hof nach Peking zurückkehrt. _

16 . Jahrgang . Wv.  41

JL
Eine

Carnevat-Uummer
de,

„Wiesbadener General-Anzeigers"
erscheintW Montag Nachmittag.

Preis SSO Pfg . pro Nummer.

IC Kolporteure gesucht.

Heile sicher unt. Garantie¬
schein mit m.

Pflanzeu-
Heilverfahr.

jede Krankheit. Am liebste« find mir Krank«, wo kein
Arzt helfen k. Nach vollst. Heilung freiw . Honorar.
Tagt. Tanksckr. Kein Äebeimm. Einige meiner Natur Pro¬
duktes. in allen grötz. Apotheken , Drogerien etc. täustiq.
Fri « W**s»phal , « erlin N. W., Pritzwalkerstr.  16.

Sprechst. dakelvst wochentags 10 —12 , in ui. Naturyett-
Institut Lehnitx b. Oranienburg5—6. 82/72

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Theilnabme

—_ bei dem unS so schwer betroffenen Verluste unseres nun in Gott
2 ruhenden lieben unvergeßlichen Sohnes u. Bruders, des Herrn

Voft -AftMente » Ferdinand Gortz,
insbesondere seinen Herren Vorgesetzten, Lollegen und Unter-
beamten, dem Verband Deutscher Post- u. Telegraphen-Asfistenieu,
den Beamten deS Kaisers. Telegraphenamtes, den Beamten des
PoilamlS IV. dem Verein der Post- u. Telegraphenunterbeamten.
dem Krieger- u. MilitärvereinFürst Otto v. Bismarck, sowie
für die überaus zahlreichen Biumenfpenden und den letzten
Ehrcngang unseren herzlichsten, innigsten Dank.

Wiesbaden, den 16. Februar 1901.
Frau Auguste Arnold

8673 nebst Kindern.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Thrilnahme an dem

unS bettoffenrn schmerzlichenVerluste unserer lieben Tochter
und Schwester

Margarethe Lang
sagen wir Allen unsern innigsten Dank. 8672

Die tiestrauernden Eltern
VH- Ka » S Frau geb. Cron.

-

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener VerlagS-
Anstalt Emil Bommerl  in Wiesbaden. Verantwortlich
für den politischen und feuilletonistischeTi Theil : Wilhelm
Leufen ; für -en übrigen Theil und Inserate : Wilhelm
Herr;  für die Druckerei und den Verlag: GeorgJacobi,

sämmtlich in Wiesbaden.

1 denen an einem gesunden Aussehen
J Ulli !*V gelegen ist , trinken regelmässig

Hausens Kasseler Hafer -Kakao,

llniTIATl der  äusserst kräftigend und doch
LTULLIUU ; ^ kapt ist, *8/170

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Thrilnahme an dem

schweren Verluste unseres unvergeßlichen Gauen, VaterS,
Schwiegervaters, Bruders und Onkels

Herrn Philipp Adam
und für die krostreiche Grad.eve des Herrn Pfarrers Fink, dem
hiesigen Krieger- u. Mili'tärverein, sowie allen Verwandten
und Bekannten von Nah und Fern sagen wir unseren tief-
gefühlteNen Dank.

Kloppenheim, den 16. Februar 1901.
Hetirleite idnm geb. Adam.
Karl Adam.
Louise Janson geb. Adam.

8669 Ludwig
•■Mi

lärösss toternafTontfi

VeKleiöungs -Maöenm.
Direction : Hoh . Nleyrer.

IVnr Rheinstrasse 59 , I * Et,
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquettes , Vläntel und Capes nur 1 Mark . —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen , erhalten zuverlässig«
Schnittmuster nach M. ass gratis . 8511

Vertretung leistungsfähig ! StOffbÜst6IlV6irkäQf
Kleid erat off fabriken- w i’abrikDreuwa

Wildfaiag.
Fastnacht-Montag. den 18. Februar, Abends

8 Uhr einzige grotze

tatneoafilftfifie Sijjunj}
im Hinteren Saale des Herrn Tchwarz . rllömrrderg 13.

Carne. alistische Abzeichen& Pcrjon 20 Psg.
DaS Couritee.

Zum Kreppelbacken!
Mehl 20 , 18, 16, 14.
Schmalz 55, 65.
mm  ff . 32

empfiehlt -4 W « Kühl,
8ü 73 Nöder-Straße , Ecke Steingasse

/
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Gute sesunde Küche
~*Äsa « tsr5 caysnBr .waa 'i« sassas ' *r *r w '7-,t -JSTmJSJz*

Sink ZaHudkL̂L
3—4 Zimmern in Wiesbaden oder
Biebrich zu 1. Avril zu miethen ge¬
sucht. Off. unt. « . ,08 an die
Expeditiond. Bl. erbeten 3748

iGGGGGGSNGGGGGGG,

Dienstag, den 19. Febr.,
finden folgende

10 schöne Damen-Masken-^ nz.
4 Tyrol., Zigeun., Tomin.. Türk.,
Bäuerin, Elsaß., Span . u. s. w. für
2—4 Mk. zu verl. u. 4 - 8 Mk.
guörrt . Frankenstr. 19. B. P . 8635

bei

statt: 170/260

lapMdits-{kaiiifrtlluiipi
Im Theatersaal:

Kllsiikv-Rtdovte

E.eg. Domino mit Hut, Chan¬
sonette, Pierette, Holländerin, span.
Tänzerin billig zu verleihen Karl-
strotze 18. 2. 8621

s-liiMlilieii» &lari
Eine Preis,naske (Sommer)

zu verleiben. Preis 4 M. Näh.
Riehliiraße3, Mttlb. Part . 8617

Gesichtspickei,
?<»»« > P 'Ntelu . Mitesser . Hautrö ' he
-lnr.g unv allein schnell, sicher und radika
»u beseitigen franco geg.Mk 2.50 Brlefm
oder Nachn.. nebst lehrreichem Buche:
„Die Lchönheitspfleo - '
iklSwBSwt " '

von  Preisen an die originell sten Damen- und Herren-
Kein Frackzwang , nur karnevalistische

Abzeichen. Anfang 87 8 llhr.
Mk . zum Eintritt für sämmtliche Lokalitäten

berechtigend.

rrkennungöschr. lieaen bei. Nur directd
Ott « Larlin.Eiseubabii >>. »

Im Hauptrestaurant:
6arntzva ! 8 - Couvert

der ZigennerKapelle
Im Walhallakeller:
Mtiir-Concert

der 80 er Kapelle.
Eintritt für Keller und Hauptreüaurant: 30 Pfg.

Für den oberen Saal kann uachgezahlt werden.

®ut gcarb.Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bett». 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45.
Commod. 24—80. Küchenschr. best.
Sort. 28—32, BerlicowS. Hand,
arb., 3i —55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
bess. Soph. 40 - 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20.
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w
Frankcnstraste ZV, Vdh. pari,
u. Hinterb. park. 1381

Messerputz-Jlascmneii
aller Systeme reparirt schnell
und billig 8048

Pli Krämer , Mühlgasse 9.

SlütljnrrÂtößrl,
zu verk.

wenig ge¬
spielt,bill.

MarkiÜr.. 12. 2 r. 8531
Prima 2 «mburgcr Käse

Pfd. 26 Pf., prima Rahm«
iläse , Pfd. 38 Pf., offerirt 8095

«I® ülltftiiMSoifii.
parier , Schuhe , lauft Fuohs¥  Schachtstr 6. Best. d. .<?. 4551

- * & /A
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Beste Beferem

J \ .^ AMSACMTK Al *€

GÄRTNEREI : Mainzer strasse 62.

Man beachte die Rückseite der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen
«»,-7 Sächsisches Wacrenlager,
001* Michetsbcrg . 3 >-.nd SUenbogengaffe 25

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arien Möbel . Betten . Pianinos.

ganze Einrichtungen,
Waffen , Kahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungenvon Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, iUölitllianMinig, Koldgaffc 12,

Taxator und Auctionator ._I Anstalt für■Vibr. Wassag., (Sltlitr. ii.  fjoraijoptli. y
Ijeilt veralt. Beinschädeu Flechten , rhenm Magen -, Rcrvril

leiden , Scrophulose . Bleichsucht u. (Schcimletdcn.
Borzügl. Heilerfolge. 7610

Sprechst . täglich von 10- i und 6—8 Uhr.
Bf. frVls ^ntreti , i. B . C.  Meist » Bleichstraße6 T.

Gebrauchte Gisenrüstren
zur Umzäunung und Wasserleitungen, stets vorräthig bei

Gebrüder BüeZmonn, Luisenstr. 41,
3118 Telephon 235

14 Marktstratze 14
Wiesbaden

von Sonntag , den 17 . Februar
bis Samstag , LS . Februar inel . Abends.

Jede sparsame Hausfrau kauft gerne einen Rest,
besonders wenn er außergewöhnlich billig u. praktisch
im Haushalt zu verwerlhen ist; die Besichtigung der auz°s.
legten Reste ist ohne Kaufzwang sehr gerne gestattet-
Sehen kostct kein Geld. J

Vleu  ansgelegt , auf besonderen Tischen übersichtlichI
geordnet sind:
„Handtücher Reste " , einnlne Handtücher, das Stück 18

25,  SS und 40 Pf ., 1.10 —1 20 m laug . |
Renc zu „schwarzen tronfirmandeN 'Kleidcrn " in nu /

. * HPrima Qualität , ü Sorten , daö Kleid 6 Meter
4 , 5 , 6 . 7. H,  v u. Mk. 10 .—

Einzelne weiße Tischtücher, Stück 55  Pfg ., Mk. !.- (1.45 u Mk 2 - '
Reste zu farvige, » Kleidern , die 6 Meter S, 4, 5. !0 , 7 u 8 .— Mk -
Reste zu Kinder -Kleidern , prachtvolle neue Earo und)

Streifen die 2 Meter 80 Pfg , u. Mk. ».20 !
„Reste" zu Nnter -Rvlkcn . die 4 Meter Mk. I 40 (
«R^stc zn Bloufen " in fchivarzu farbig, die 2 Meter
Reste zu schwarzen Schürzen in Panama u. Mohair '
_ *i 1 Me:rr z,i 75 . 00 Pfg ., Mk. I. - n- 1.20.
;>00 Stück allerueueste „Cravatteu " das Stück 2V

bis 60 Pfg ; 1 Partbie Hosenträger , extra stark, ;
sn »O Pfg daS Paar.

Bördcheu für Wäschebesatz zu 6 Pfg . per Meter. >
Reste in Heinden- u. Jackenbicber . 2 Met . 80 Pig. [
C'rca 50 Reste weißen Floct . lLroiss u. Ptqus , die ^

Meier Mk 4 .80.
Reste in nuf .n Taiitcnfutter . 3 Meter Mk 1 - !
Circa 100 Dtzd weiße Battist -Taschentücher , sorg:

fällig ne säumt, das Dtzd. Mk. l . » 0.
Spachtel -Rouleanx in creme zu 3 Vit.  das Stück
1 Pankie Nongrcst -Stoffc , Meter 20 Pfg.
1 Partbie (Sardinen -Rcste . 140 cm breit , der Rest

SO Pfg
Circa 500 Reste zu Waschkleidern , riesige AuSwahlm

Blaudruck . Siamoien oder Pelour , die 6 Meter _
Mk. 1 .80 , 2 .50 , 3 , 3 50 u. Mk. 4 - Z

Restê zu blau n KücheN' Schürzcu , der Meter 45 , 60, ^05 u 70 Pfg.
Reste in Bctt -Barcheut und Bett -Bezüge ».
1 Partbie Herren -Anzüge . große. Nr 46. 48. 50 und 52

zu Mk . tt . . Kuaben -Anzüge zu Mk . 2 .50.
Jünglings -Anzüge zu Mk. . Hofen i» Wolle

zu 3 . 4 u. 5 Mk. ; Hofen und Westen ; « eUuer-
uud Diener Hofen in Schwarz zu Mk. 6 .—; ei»'
zelnc Saccos , einzelne Westen , einzelne Knabe»
hö -'chen. W

Fertige weifte Herren - n. Damen -Wäsche. ^
fertigt iluitt-Rijckk. "M

Hemd -Vlou ?en “̂ 5?
reizende neue Facons per Stück 8616

Mk . 3 .40 . 4 .50 . 5 . - und Mk. 0 . - .

Akademische Zuschneide-Schulc
von

Hth- s,Fräul . Job . Stein , Vah rhofstrafte 6
im ^ drirLii fchen Hause.

ii. iiltirni. fchslhiiit am st
für d. säonntl. Damen- und Kindergarderobe. BerM-
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leichtM
Methode. Borzügl. prakt. Unterr., gründl. Ausbildung r»
Beruss-Schneiderinnena. Directr. Schüler-Aufnahmet
fchnlttinftr. a Art, a. f. Wäsche. Costümew. zugel'id

eingerichtet. Taillemnnst. nach Maß incl. Futter
Anpr. 1.25. Nockschnitte von 75—1 Mk.

Dnicrlroffa
sind die neu ecfunbtnen, in der

Weltautstellm.g prLm»rt-n^
Orig. ^mkriiLLnisebsn

Piaqus -Utirsn
Nemoot . - (Spr »«- de« l/
3 «Äold-PInau «.Deckeln mi, r«*»»*-
maaiieiijci). Pläcisionrioett , aus »• 1
regulin u. neu palentirter
stellung. Diese Uhren i'nd
prachrooll elegani. SluSsuhri'"»-^ &
kunstvoll, wu.llvchirvng
räkhig- von echt goldene» ^
durch Fachleute nichi zu unleriam^" ^ ,
wnnocibar ciselirten GehäuseuielM»* ^
wahrend allsolul „uucrändN'i, " vAße
für richligen Gang eine dreltseV

liche Garantie gelctsi«»-
prvi« pvr Stllcll nur W

"rrS?

G ol d- Plaqu ^ t hrk"«tt * 3 * ,
8 » l' der Uhr Lebersuttrral gs« " ' s.«

Vnn,  I ., Adlerg -̂ M ^
Naihvahme »»Vfrei. — « e, S.ichlu>,>»evie,.« «OÜ» «
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Hoffentlich ift's nicht zu wenig.
Wiest »irdener

Anzeigen
wirken wunderbar und einzig.

Telephon-Anschluß No. 199.

Mehrere Beilagen
trotz großer Auslagen.

Amtsblatt des Prinzen Carnevai.
Geschäftsställe werden später angebant. Rotationsdruck

schwarz ans weiß.

No OOOOOli Nofenmontag , den 18 . Februar. Jahrgang ISOi.

Die Ansicht des Czaren.
(Bon unseremQ-Correspondenten.)

Petersburg , 18. Februar.
Kai ser N i co l a u s hat sich vor einigen Tagen zu einer

hochstehenden Persönlichkeit, die ich soeben interviewte, folgen-
«maßen geäußert:

„Es ist wahr, Ich habe vor ungefähr drei Jahren aut den
MH Meiner Frau die allgemeine Abrüstung und mittelbar die
Haager Friedensconferenz angeregt. Da habe Ich was Schönes
angerichtet! Das kommt davon, wenn man den Weibern folgt!
An der ganzen Geschichte ist schließlich einzig und allein die
Friedensbertha schuld, deren Schriften von der russischen Cen-
sur leider unbehelligt geblieben sind. Aber das soll in Zukunft
anders werden— beim heiligen Nicolaus, das soll es! Da kam
der Transvaalkrieg und die Chinawirren. Denken Sie
sichMeine Lage! Was sollte Ich beginnen? Ich bin doch schließ¬
lich auch nur ein Mensch, dazu noch ein russischer. . . . Wenn
es nicht gerade England gewesen wäre, das mit den Buren Krieg
anfing, wenn der Türke derartiges gewagt hätte— sehen Sie
—'“hier machte Se. Majestät eine bezeichnende Handbewegung.

„Aber England— nein es ging nicht. Was hätte wohl
die alte Queen— Gott Hab' sie selig— dazu gesagt? Ich bin
ja schließlich der Czar und Selbstherrscher aller Reußen— Gott
ja, gewiß, aber mit einer Schwiegermutter an und für sich ist
auch für einen Kaiser nicht gut Kirschen essen, nun gar erst
mit der Schwiegermutter Europa's! Nich' in die Hand. —
Doch wären ja derlei Unannehmlichkeiten jetzt nicht mehr zu be-
'ürchten. Aber was soll Meine Vermittelung jetzt noch? Wegen
rer Paar Buren verlohnt sich das wirklich nicht mehr. Die Leute
thun mir ja leid, gewiß, aber ich darf als Czar schon mit Rück¬
sicht auf meine sibirischen Einrichtungen nicht allzu weichherzig
sein. Dann darf Ich es dem guten Onkel- Eduard nicht an-
thun. Er war immer so nett zu mir . . . . . Ueberdies kann
Zch auch die Rathschläge Meiner Minister nicht völlig ignoriren,
wenngleich deren diplomatische Erwägungen nicht immer be-
stimmen^ Lr Mich sind. Aber es ist unzweifelhaft richtig, daß
die Buren den Ruffen— ein gutes Stück Arbeit abgenommen
haben. . . . Nein, diese Hiebei Prachtvoll, einfach prachtvoll!"

Bei diesen Worten nahmen die bis dahin ernsten Züge Sr.
Majestät einen freundlichen Ausdruck an. Dann schien sich der
Kaiser plötzlich zu besinnen, er sah mich, wieder ernst, forschend
an und fuhr dann fort:

«Als der alte Krüger auf den Einfall kam. nach Europa
?u reisen, wurde Ich leider krank. Wenn Ich bei seiner Land¬
ung auf europäischem Boden nicht immer noch trank gewesen
Uräre— wer weiß, Ich hätte ihn vielleicht doch empfangen.
Aber so ging das nicht. Dafür hat ihn ja Mein FreundL ou -
brt—  und Loubet steht Mir ja, was alle Welt weiß, sehr
uahe—umso herzlick-er bewillkommnet. Das war für Herrn
Kniger geradeso gut, als ob Ich es selber gethan hätte, denn
Rußland und Frankreich bilden ein Herz und eine^>eele. Und

M Mich hatte es auch sein Gutes . . . . Daß Krüger in Ber-
nicht empfangen wurde, hat mir aufrichtig leid gethan . . .

So was! Würde Ich den ehrwürdigen Präsidenten jetzt noch
zu einem Besuche nach Rußland einladen, so sähe das einer De¬
monstration gegen Deutschland verzweifelt ähnlich. Das allein
— von allem Anderen abgesehen, hält mich schon davon ab. —
Die herzlichen Beziehungen zwischen den beiden Kaiserreichen er¬
fordern auch Meinerseits die größte Courtoisie gegenüber dem
Herrscher des deutschen Nachbarlandes. So war Ich z. B. der
Erste, der den Oberbefehl Waldersee's in China acceptirte. Ich
habe ihn gern acceptirt!"

Der Kaiser sprach das mit Wärme „Der Lambsdorff hat
das zwar nachher in Abrede gestellt, — aber das hat nichts zu
bedeuten. Der Lambsdorff ist eben noch Anfänger und An¬
fänger machen immer Dummheiten— das ist eine bekannte
Sache. Sollte Ich ihn desavouiren? Ich — Meinen eigenen
Minister des Austvärtigen? Das kann doch Niemand von Mir
erwarten. Meinen eigenen Minister blamieren— niemals!
Das machen wir Czaren nun nicht. Im Uebrigen, haben die
Rüsten dem Feldmarschall Waldersee etwas in den Weg gelegt?
Die russischen Generale lieben es, ihre eigenen Wege zu gehen,
sagt man. Darin liegt ja etwas Wahres. Aber das ist rus¬
sische Eigenart. Der Rüste ist ein fanatischer Anhänger der
Freiheit. Damit muß man rechnen. Auch. Waldersee muß
das. Das mag ihm schwer fallen— nun, Peking ist nicht Han¬
nover . . . Ueberhaupt eine wüste Geschichte das in Tschili,
garnicht nach meinem Geschmack. Dieses Durcheinan¬
der von Nationen und Uniformen, — das muß ja ein böses
Ende nehmen. . . . Sehen Sie dagegen Rußland in der
Mandschurei an, wie systematisch, wie exact, wie ruhig . . . .
Bei alledem sind Meine Beziehungen zur Kaiserin-Wittwe von
China die allerherzlichsten. Erst gestern ließ sie Mir ein über¬
schwängliches Dankschreiben für ein Faß Wodtki zugehen, aus
ihr über.die Langeweile in Schansi einigermaßen hinw'gbelfen
soll. Wäre es bei dieser Uebereinitimmüng des russischen und
des chinesischen Geschmacks nicht bester gewesen—" Der Kaiser
vollendete den Satz nicht, sondern sah gedankenvoll ins Weite.
Die Unterredung war beendet.

' * WicSbaocn , 18. gelmiar.
Dentschllnid.

* Berlin. 18. Febr. Ter Minister des Innern, Frhr. v.
R hei n b a ben, hat angrordnet, daß Wiesbaden in Zukunft
mit M., also Miesbaden  geschrieben werden soll. Tie Ver¬

fügung des Ministers wird damit begründet, daß die Rücksicht
auf das großeM in Mattiacum, mit welchem Worte die alten
Römer das heutige Wiesbaden bezeichneten, und die Pietät über¬
haupt, die erwähnte Schreibung verlange. — Ein Erläß des
Kultusminister bestimmt, daß künftighin solche Personen als
Profestoren an Königlichen Hochschulen bestätigt werden, welche
sich im Besitze des Civilversorgungsscheines  befin¬
den. Eine größere Anzahl Militäranwärter ist für eintretende
Bacanzen vorgemerkt worden.

— Beim Abgeordneten Eugen Richter  soll vertrau¬
lich sondirt worden sein, ob ihm eine nachträgliche Bestätigung
als Bürgermeister von Neuwied mit dem Titel Oberbürger¬
meister erwünscht sei. Der Magistrat von Neuwied soll seine
Mitwirkung zur glatten Regelung der Angelegenheit— falls
Richter sich zustimmend äußert, — zugesagt haben.

— Der Abg. Roeren  hat den„W i n t e r ga r t en", ein
bekanntes Berliner Specialitätentheater, zwecks Gründung eines
Ueberbrettls  nach streng sittlichen Grundsätzen, käuflich
erworben. Eine Anzahl bekehrter„stars", darunter L on a
B a r r i s on als Klosternovize sind bereits für das Unterneh¬
men gewonnen worden. Die bekannte Scene „Roeren-Das-
bach" wird allabendlich von den Betheiligten persönlich gemimt
werden.

* München. 18. Febr. D r. S i g l, der den Verlag des
„Vaterland" an A u g u st Scherl verkauft hat. beabsichtigt
ein Engagement beimR oe r en 'schen„U eber b r e t t l" an-
zunehmen und sich dauernd in Berlin niederzulasten. — Dr.
Sigl wird den Räuber 'Kneißl, preußische Leutnantstypen, jü¬
dische Charaktermaskenund allerlei Clownrollen creiren.

Holland.
* Haag, 18. Febr. Königin W i l he l mi n a hat dem

Prinzen Hei n r i ch der Niederlande das Großkreuz des Pan-
talon-Otdens, genannt vom süßen Pantoffel, am himmelblauen
Bande verliehen.

England.
* London , 18. Febr. Soeben wird die sensationelle

Nachricht bekannt, daß König Eduard eine neue Uni¬
form  erfunden hat. Bei dem bekannten Geschmack des
Königs auf dem Gebiete der Bekleidungskunst durfte man
gewiß auf Großartiges gefaßt sein; der Entwurf des neuen
militärischen Kleidungsstückes übertrifft indessen doch die
kühnsten Erwartungen. Die ..Times" geben von der neu-
erfundenen Uniform folgende Beschreibung: Als Kopfbedeckung
dient dient ein steifer grauer Filzhur, Form ? rmo6 of Wales
mit einem sitzenden Löwen in Metall (angeblich Transvaal¬
gold) nach Art der preußischen Garde du Corpshelme dazu
Schuppenkette. R o ck aus grauem Cheviot mit rothen Litzen
und zwei Reihen goldenen Knöpfen, die das Bildniß Cham-
berlains tragen. Epauletten je nach Rang. Hosena la
Scots Highlanders, was eine Ehrung Schottlands bedeuten
soll. Dazu Pallasch nach Art der Halberstädter Kuirassire.

Motto:  Der Leidenschaften Wurm zernagt
Sogar das Herz der Küchcmuagd.

Ullrrike
das bethörte Dienstmädchen

und die Opfer ihrer Leidenschaft
oder

der Verrath an der Hinteren Theater - Treppe.
Roman  aus dein Leben der Gegenwart von B). Namotto.

^«hunzer des Erlkönigs, des Sängers Fluchs. dcS NiesenspielzeugS
u. in. anderer Klassischen Werke.

1 "
Wenn Sie diese Zeilen kriechen,

habe
ich mir mit Zihamkalch

vergisst!

Ullerike.

Tiesen Zettel fand „Zeppl" als er nach Hause kam, auf seinem
^chUijch. ging hg- juV?l —

1. Kapitel.
„Selbstverrathen " oder „raus muß  es ."
Mit wie aus Marmor gemeißelten Zügen in dem starren

Antlitz hielt der Tr . Bammelberger den Puls der linken Hand
des Dienstmädchens Ullrike Bählamm umfaßt. „Eins, zwei,
drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn, elf, zwölf, drei¬
zehn, vierzehn, fünfzehn, sechszehn, siebenzehn. !!!" —

„Nein! nein!" sagte der Doktor, „Sie sind nicht krank!"
indem er die Hand des Mädchens fallen ließ und den, durch die,
durch das Alter schon etwas gebleichten Locken, verschönten Kopf
mit der, durch das, durch das Studium verursachte, Nachden¬
ken schon etwas enthaarten Denkerstimme zurückwarf! —
„Nicht?!?!" sagte das Mädchen, und es klang halb wie verhal¬
tene Freude, halb wie eine Enttäuschung und halb wie eine neu¬
gierige Frage.

Ein energisches„Nein" war die Antwort des Dr. Bammel¬
berger, „Ihre gnädige Frau hat sich geirrt, es ist nur eine Apo-
plexica vulgaris neurasthenicus, woran Sie leiden. Sie müssen
sich Bewegung verschaffen, geh'n Sie spazieren über die Bahn-
hosstraße am Residenztheater vorbeî . . . — Hier zuckte das
Mädchen so merklich zusammen, daß der Doktor stutzte. „Was
ist Ihnen?" „Ach, nichts, Herr Doktor! — „An dem Residenz-
Theater vorbei. . fuhr der Doktor langsam fort, indem er
seine grauen, von langen Wimpern hell beschatteten Augen mit
durchdringlicher Fixirung auf das Mädchen heftet-, welches
wieder zuckte. Sie war der reine Zucker!- „Dann durch
die Rhein- und Wilhelmstraße, das Bowlinggreen, durch die
Sonnenbergerstraße am Kurpark vorbei, durch die Seufzerallee,
diese Seufzerallee drei- bis viermal auf und ab und dann nach
Hause. Dies jeden Tag nach dein Geschirr- und Veloputzen,
wenn die gnädige Frau und ihr aufgeregter Zustand es er¬
lauben." — ' .

Diese letzten Worte sagte der Doktor schonm der von
schweren Chenilleportieren umwallten Thür, legte die mit
mehreren Solitären geschmückte, aristokratische Hand auf die

elfenbeinerne und eben hölzerne Klinke und verschwand. —
Plötzlich erdröhnte ein donnerähnlicher Schlag, daß alle Fenster
bis in das Mansardenzimmer laut klirrten!! - Tann war
es still, ganz still, wie zuvor!! — „Gott sei Dank", sagte das
Mädchen und heiße, salzige Thränen stiegen ihr in die Augen,
wobei sie die etwas derbe Hand auf das von einer einfachen
Blouse bedeckte Herz legte, „der Dr . Bammelberger ist fort, eben
hat er die Hausthür zugemachi!! — Dann sank sie laut schluch¬
zend auf einen Kameltaschen-Fauteuil!!!

Zur selben Zeit, als sich diese erschütternd« Begebenheit
ereignete, stand Auguste Schnuckel, Köchin bei Justizrath Feo-
dorowitschv. Krasinsky, in sich versunken beim Kartoffelschälen
da. Plötzlich griff sie in ihre Rocktasche und aus dem Gewirr
von Orangenschalen, Pfefferminztuten und Stollwerk'schen
Bersuchsautomatenschokol'adenhülsen suchte sie einen mehrfach
zusammengefaltenenTheaterzettel hervor. „Ter Salontyro-
ler" las sie und fuhr gierig mit dem Zeigefinger das Personen-
verzeichniß hinab, „ach, Er . mein Max, las sie, und ihre Augen
ruhten verklärt in rasendem Entzücken auf dem roth unterstrich¬
enen Namen, wobei ihre Lippen unwillkürlich murmelten: „Oc-
casion, Sensation . . ." — „Ach , dieses Auftrittsterzett, wie
herrlich sang er darin, tvie drang sein schmelzender Tenor aus
der Tömfluth heraus!" rief sie. „und wie entzückend sah Max in
seinem Tyrolerkostüm aus. „Ja . ang'staunt muß man wer'n,
d'ganze Welt muß von Eim hör'n!" sang sie und tänzelte in der
mit Mettlacher Platten getäfelten Küche herum. Sie drückte
einen heißen Kuß auf den Theaterzettel und . . . . da würde
plötzlich di« 'Küchenthür aufgeristen und mit fliegenden Haaren,
weit aufgeristenen, blitzesprühenden Augen und geisterhaftem
Schreien stürzte Ullrike Bählamm hinein, packte die August«
Schnuckel bejm Arm, so daß der Theaterzettel heftig hin und
her wogte und schrie: „Du liebst ihn?! Ha, Schlange, scheuß¬
liche Knierin eines unschuldigen Mädchenherzens Du liebst



Wiesbadener General Anzeiger19 . Februar 1901

Diese Uniform soll allen englischen Garderegimentern ver¬
liehen werden . Ausländischen Regiments -Inhabern wird je
ein Exemplar der neuen Uniform durch König !. Extrakuriere
zur Ansicht übersandt.

— König Eduard hat dem französischen General
M e r c i e r den Hosenbandorden  verliehen . Die eng¬
lischen Blätter finden diese Auszeichnung des verdienten
Mannes , die gleichzeitig eine Liebenswürdigkeit gegenüber
Frankreich darstellt , ganz in der Ordnung.

— Mr . Joe Chamberlain  wurde von der
Universität Oxford zum Doctor der Theologie honoris causa
ernannt.

De» Magistrat von Cngchahn *)
hat sich vor einigen Tagen auf einem im Restaurant „zum
Harrdkäs " veranstalteten Banquett zur Feier der Selbsterhalt¬
ung in vorgerückter Stunde , als die fidele Stimmung alle bu-
reaukratische und amtliche Geheimnißthuerei siegreich aus dem
Felde schlug , folgendermaßen ausgelassen:

Mir sein vom scheene Engehahn
Der edle Magistrat:
Was sagt J -Hr nun?
Und komme zum Besuch mal her
In diese Weltkurstadt!
Was ist zu thun?
Mir seh' n uns alles Neue an
Und lerne viel daran!
O nein !!
Mir sührn die beffre Sache ein
Bei uns in Engehahn.
O nein ! !
Bei uns kommt alles später erst
In 10 Jahr kanns mal sein.
Ja mir , die Stadträth , sein so klug.
Können gar nich ' klüger sein.
Wie gescheut , wie gescheut
Wir von der Gemoan ! !
Wird eine Straß ' hier neu gemacht
In unsrer schönen Stadt!
Was sagt Ihr nun?
So denken nach wir Tag und Nacht .
In unferm Magistrat!
Was ist zu thun?
Wir legen erst die Röhren rein
Der Eanalisation . ? ->[J
O nein ! !
Und auch die lange Kabelschlang .
Elektrischer Station!
O nein ! !
Erst plästert man ' s und machts schön glatt
Mit Holz oder Asphalt,
Dann reißt man 's wieder lustig aus,
So in vier Wochen bald.
Wie gescheut etc.
Mir bauten auch 'ne Töchterschul'
Doch ging das nicht so schnell . f
Was sagt Ihr nun?
Die Leute blieben staunend steh 'n.
Es ging nicht von der Stell ' .
Was ist zu thun ? .
Zuerst bestellen wir die Stein

* ) Der Verleger unseres Blattes lehnt jede Verantwortung
für diese und die übrigen Localnotizen ab , was wir auf seinen
Wunsch ausdrücklich bemerken , obschon das unseres Erachtens
ganz überflüssig ist , da in Wiesbaden jedes Kind weiß , daß
unser Verleger immer unschuldig  ist.

Die Redaktion.

Damit man mauern kann.
O nein ! !
Und machen alles schön bereit
Wie ein vorsichtiger Mann.
O nein !!
Wir bauen lustig ' s Fundament,
Verbrauchen alle Stein
Und sind mir mit de Stein am End'
Dann lasten mir 's Bauen sein.
Wie gescheut etc.
Am Kochbrunn ' ist zu wenig Platz,
Das sieht ein Jeder ein.
Was sagt man nun?
Drum kaust den Europä 'sche Hof
Die Stadt jetzt ganz allein.
Was ist zu thun?
Mir reißen ihn sofort herab
Wand ' ln ihn zum Schmuckplatz um.
O nein ! !
Mir bauen da ein Häusche'
Als Gurgelatorium . \
O nein ! !
Mir laste den alte Kaste steh 'n
Wie Dern ' s Terrain so fein
Und richten für die Stadträth ihn
Als „ Reibesitzbad " ein.
Wie gescheut etc.
E nei Theater brauchten mir
Das sah ein Jeder ein.
Was sagt Ihr nun?
Und wenn es auch Millionen kost'
Es muß ein Prachtbau sein!
Was ist zu thun?
Mir bau 'n aach e Eoulistehaus
Und e Foyer was fehlt!
O nein !!
Denn wenn man 's später haben muß
Kost ' s doppelt soviel Geld.
O nein ! !
Mir stelle links , mir stelle rechts
En Anbau hin , famos!
Wie alte Lappe seh' n se aus
Auf einer neuen Hof ' .
Wie gescheut etc.
Wir brauchen auch ein Kurhaus hier
Das alte ist zu schlecht.

Was ist zu thun?
Wie aber baut ein Neues man
Dem Herrn Eanzleirath recht?

Was ist zu thun?
Wir setzen ' s hintern Weiher hin
Beinah nach Summerich.
O nein ! !
Ei setzt es doch nach Dotzem hin
Oder nach Bieberich!
O nein ! !
Wir haben jetzt den besten Plan
Von all die dielen Plän,
Wir pfeifen auf die Eingesandts
Und lasten 's alte steh ' n.
Wie gescheut etc.
In unserm scheene Magistrat
Treibt man auch Politik.
Was sagt Ihr nun?
Und wer nicht ist von uns 'rer Färb
Den hawwe mer bald dick.

Was ist zu thun?
Die Hauptfach ' is das Wohl der Stadt.
Das da nur Alles blüht.
O nein ! !
Der Klügste nur soll Stadtrath sein
Weil ' s dann am Besten gieht.
O nein ?!
Erst froge mer : „Wo leiht die Stroß ' ,
Hawwe mer en Acker da ?"'
Und lvenn mer da kein Acker hun , ,
Da sage mer einfach : „Na !"
Wie gescheut etc.
S ' Paulinenschlößche könnt mer hun

16 Jahrgang.
Vor 2 — 3 Jahr herum.
Was sage mer nun?
Beim Eurhausneubau brauchte mer 's
Als Provisorium.
Was ist zu thun?
Mir kaufe 's gleich für billig Geld
Denn brauche thun mer 's nur!
O nein !!
Es liegt so gut gleich dicht dabei
Es paßt auch für die Eur.
O nein ! !
Der Erlanger der kauft es erst
Und dann verkauft er ' s uns
Und kost es heut ' auch 's Doppelte,
Du lieber Gott , mir hun 's.
Wie gescheut etc.

Nr . 4«.

Bei Ausgrabungen die ' vor einigen Tagen auf dem
Römerberg fiattfanden , wurde außer mehreren gut erhaltenen
Käseslücken und versteinerten Leberwürsten (offenbar skictz
man auf ein mittelalterliches Dictualiengeschäst ) das ziemlich
gut erhaltene Manuscript einer Rede ausgesunden , die unS
werthvollc Einblicke in Zustände gewährt , welche vor Jahr¬
hunderten in unserer guten Stadt herrschten . Die Schuf:
— soweit wir sie entziffern konnten — lautet:

//Wehe Denen , so da Aergerniß geben ihren Nächsten.
Man soll sie in einen Sack stecken und in 's Meer versenken,
allwo es , am tiefsten ist ! Also muß ich auch Heuer, im
Jahre des Heiles . . . . meine Chronica beginnen , da der
Geist der Finsternis , des Schlemmens und Prassens immer
noch nicht gewichen ist von den Gefilden Mattjacas . Als
vor zween Jahren die entsetzliche Sprudelia entschlief, um
hoffentlich nimmer aufzustehen , da athmete der Chronist auf,
aber siehe da , aus den Schlünden der Hölle stieg empor die
mensa trunci , id est Stammtisch , eine Versammlung von
Schlemmern , so die Lprudelia miserabilis memoriae noch
Zu übertrumpfen suchet . Da ist zumal der praesidens
Jacobius,  der den einzigen ihm von seinem Weibe er¬
laubten ^ Abend nun mit Wollust ausnutzet um sem greu¬
liches Schand - und Schlappmaul spazieren zu führen und
sich Männern gegenüber als Herrn aufzuspielen , da ihm
solches bei seinem Weibe nicht gelinget . Mit den beiden
A Q £ e 1 i habe ich mich schon des Oesteren zu beschäftigen
Gelegenheit gehabt . Diese durch Ausbeutung der niedrigsten
Instinkte ihrer Mitbürger sich mästenden Sybariten haben in
ihren : Kramladen nunmehr noch eine neue Freßabtheilung
aufgethcm , wo man alles bereits optime präpariret haben
kann , um ihre Nächsten desto sicherer mit ihren unverdaulichen
Delikatessen vergiften zu können . Quo usque tarnlem ’.
Nebstbei haben sie neulich den fünften Hoflieferantentitel und
der bcwejbete der beiden Schächer das fünfte Kindlein , eine»
Jungen , bekommen . Letzterer soll demnächst auch zum kais.
ruff . Hoflieferanten ernannt werden . Da Herrscher ferner
ein gewisser Doctor Berleus , so allen junqen Mägdelein ei»
Dorn im Auge , alldieweil er noch unbeweibet umherläuft.
Besagter Doctor creditbancius ahmet den bekannte
Naturmenschen Dieffenbachius nach , indem er selbst bei
strenger Kälte ohne Ueberzieher die Straßen durchziehet . ••
(An dieser Stelle ist das Manuscript defekt und leider nicht
zu entziffern ). Fatisium sit concilium ! Auch der Hospe»
der verruchten Gesellschaft Ruthenius membrum viril «/ $
noch auf seinem lukrativen Posten . Kürzlich ist ihm

ihn ? ? !" Und ihre grauen Augen hefteten sich wie glühende Bri-
quettes auf den Mund der Auguste . „Wen " , rief letztere ganz
erschrocken und wurde roth wie ein gekochter Hummer . „Ihn,
den Seppel , den Gustav , den Rudolf !" „Aber nein ", rief Au¬
guste , „ihn doch nicht , nein , den anderen , ihn ^ Max , den Herrn
v. Stritzow !" und sie wies auf den roth angestrichenen Namen.
— „Ahh !" stieß Ullrike erleichtert hervor und ihr gräß - und
häßlicher Verdacht flog wie ein leichtes Wölkchen davon , „kannst
Du mir vergeben , o, Auguste ", und schluchzend sank sie auf die
Mettlacher Platten nieder , „ja , ich liebe ihn bis zur Raserei ! ! !"

„Nun " , erwiderte Auguste , etwas pikirt , „de Justibus est
non disputandibus , mein Geschmack wäre der nicht und dann . .
hast Du denn nicht Deinen Artilleristen , den Johann Drill ?"
„Nein ", sagte Ullrike dumpf , „es ist aus !" — „Und warum ?"
fragte Auguste Schnuckel , „ist er Dir untreu geworden ?" „Reim
das nicht , soviel ich weiß " , entgegnete Ullerike Bählamm trübe
und wiegte den Kopf ^ indem sie die aufgelösten Haare zu einem
Knoten zusammenband , „ aber er ist nach China und die neue
Uniform kann ich auch nicht leiden ; in schwarz und roth impo-
nirtr mir mein Johann , in braungrün habe ich mich von ihm
abgewendet , es ist aus . aus . dreimal aus ! ! !"

Von neuem drangen ihr mehrere Thränen aus den raben¬
schwarzen Augen und ihr Schluchzen war das Allereinzigste,
lvas die dumpfe Stille durchdrang . Sie weinte sehr ! -

„Die Gnäd ' ge ruft " , schallte es in diesem feierlichen Augen¬
blick in die Küche , und auf der Schwelle stand Anna Purzel,
die Kammerzofe . — Ah " , rief sie heiter , „habt Ihr den Zettel
da vom ..Salontyroler " ? O , auch ich Hab' ihn gesehen , den das
Herz v-rlangend wählt ", deklamirte sie. Richard , den „Ju¬
gendlichen " ! ' Ach, dieser Moment , als er an der Gardinen-
stange hing und um Hilfe schrie — , es war sehr schewee; o. hätte
ich ihn abnehmen können , um ihn einmal in meinen Armen zu
halten !" Und sie drückte die Hände auf das hörbar klopfende
Herz und *cch still aus die Mettlacher Platten nieder . —

Jedes von den drei Mädchen hatte ein anderes Ideal , und
ein hö^ U-^ iraum von Liebe und Entsagung flog durch die Kü-

>he, während draußen die Blätter von den bunten Bäumen sie¬
len und eine Nachtigall ihr melodisches Lied in die lauen Herbst¬
winde hinaus sang . Es war hochdramatisch ! ! —

2 . Kapitel,
oder

Der Ueberfall im Kurpark.
„Die Eifersucht und der zurückgekehrte Chi¬

na  k r i e g e r.
Motto : „Wer durch dtS Argwohns Brille schaut,

Siebt Naupen selbst im Sauerkraul ."

Der Abend hatte sich leise über das wunderschöne Wiesba¬
den herniedergesenkt . Der silberne Mond tauchte Alles in eine
Fluth von Gold und beleuchtete jedes Gebäude einzeln : die
Marktkirche , das Rathhaus und das Schloß ; geisterhaft im
Schmuck der ersten Jugend hob sich der Neubau der höheren
Töchterschule vom dunklen Nachthimmel ab , und auch das Kö¬
nigliche Theater war beleuchtet , nicht nur von außen durch den
Mond , sondern auch von innen , indem Vorstellung war . —

„Maria Stuart " wurde gegebn . Schillers unsterbliche
mtd später auch gedruckte Verse drangen in den Zuschauer¬
raum , und hoch oben auf dem vierten Rang , in der Hand eine
Schinkenstulle , im Herzen Begeisterung , saß Amalie Purzel.

Ach, loie beneidete sie Stuarts Mariechen , als Mottimer
seine Liebe gestand.

„Ja , glühend , wie sie Haffen , lieb ' ich Dich!
„Sie wollen Dich enthaupten , diesen Hals,
„Den blendend weißen , mit dem Beil durchschneiden ."

Hierbei biß Amalie Purzel in die Schiukenstulle und
seufzte:

„Ich achte nichts mehr ! Eh ich Dir entsage,
„Eh nahe sich das Ende meiner Tage !" —

Gefühlvoll blickte sie auf den schönen Jüngling nieder , und
als er abging , fiilg sie so sehr zu klatschen an , daß Mes ein¬
stimmte und ein Applaus entstand.

Während also im Theater Alles sich über das Schicksal der

ungtUllliaM Schotleniomgin . amusirte , wandelte Äug»' ,
Schmücket in der Bahnhofstraße vor dem Restaurant Brech auj
und ad und murmelte : „Hier muß er vorbei , der Max . wenn kl
in den „Liegenbeitelklub " geht , hier weicht er mir nicht aus , «
rnuß mich hören " , deklamirte sie aus „Tell ", was der kleine
ihrer Herrschaft als billige Schülervorstellung zu furchtbar
niedrigten Preisen gesehen hatte und beständig zu Hause nE
machte . Plötzlich tauchkd eine hohe Gestalt vor ihr auf , — ~
—  es war Ulleritens Chinasoldate Johann Drill ! ! — „Wo fl
Ullrike ?" sagte er dumpf , während seine Linke den frisch jP
putzten Säbel umkrallte , daß sich die Scheide bog . — «3*
— im — Kurpark ", fuhr es Augusten völlig fassungslos heraus
und damit hatte sie Ulleriten verrarhen , denn der Braungrune
biß sich die Oberlippe blutig , ließ eine furchtbar gellende Lai^
hören und flüsterte dann mit lauter , brutaler Stimme : „W»
thut sie da ? Heraus mit der Wahrheit . Unselige bder . - • •
Und er knickte den Säbel wie eine Bretzel zusammen . »7,!
kommt da durch !" - „Wer Er ? " - „Er , der Seppl-
- „Wo ist er ?" „Im Proppenklub imo Kurhaus , er mar-
kirt eine Sännerin ", stotterte Auguste . „Ich weiß genug-
sagte der Chakimonn in trillerndem Wahnsinn und fdjrittJ *-
ne Gruß mit dröhnenden , sporrenklirrenden Schritten von dom
neu . die völlig fassungslose Auguste in tiefer Betrübniß un
tiefer Nacht beim Nesidenztheater zurücklassend . —

Drei Stunden lang lehnte sie halb entseelt und halb
zweifelt an der Wand . Endlich ermannte sie sich und rust
„Ich muß sie retten , und ihn ! Aber wie ? Wie ? ? !" Undo .il
raufte sich das Haar aus , daß die schönen , schwarzblauen StE
ne umherflogen . — Dann stürzte sie davon. - - " ' j

Schwarz und traurig standen die halb in die Erde eingk'
grabenen Bäume im Kurpark und ließen die Aeste hängen . ^
les war still , nur ein Käuzchen schrie, sonst war Wes ftiff!

Endlich hörte man Schritte . Sie kamen näher und irî d"
Dunkelheit tauchte ein Mann auf . Er war von erklecklich*
Leibesfülle , die sich in den Falten eines Havelocks verbarg.
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mSüaae  abgesaget worden, da hak er denn die Abhaltung
^evalistischen Abends angeregek um bei seinen Cumpanen
? "von Wein und Begeisterung trunken, ihrer Sinne
SL mächtig, die Ueberbleibsel jenes abgesagten Ge-
- kolossalen Preisen absetzen zu können. Cave canem!

jJ.’ sehen unter den Genossen dieser mensae trunci
-,,-s-n-Darmstädtische Hofrath mit dem Haupte des
- tovavs, Buäovicus Barna - i miraicus

ac rever endissimus, der die Gefilde Llattiacas
verlassen beabsichtiget. Doch sind die causae
sehr stichhaltiger naturae. Bis dato hat.  der

itor Germanorum stets die weite Reise nach >lattiaea
muffen, um den clarissimum actorem zu sehen,'
will sich nun entgegenkommend zeigen und seinen

■-k wieder nach Berolina verlegen. Das Faungesicht
Mern8 terrainspeculativus erglänzet gleichfalls noch in

„ Tafelrunde. Dieser gestempelte Satyr strebt jetzt
eingeborenen Hasse gegen jede Intelligenz dadurch

'Zrf  m geben, das; er sich gegen jede Vermehrung der-
Mjm Ei8d -LtU8 mit ollen erlaubten und unerlaubten
ß. n ms Mittel leget. Sehet ferner den redactorcm

^ ^ ^oaserr'ativum plireno et astrologicum, der feine
Ectionem jüngst aus der Straffe, so da benamset Louisae,
Ke ' Straffe Moritzii verleget. Der dorten vor der neuen
rtdactione vorübergehende Schieneustrang soll dazu benutzet
Efen den Leitartikulis des eurrorio rhenaui eine festere

zu geben. Bei den Gelagen, so mit Schlemmen
ff Gegröhle den Prinzen Oarnevalc feiern sollen, gesellet
iitz zu dieser gottlosen Bande auch noch der aus der
>MÜ«11a wohlbekannte ft o s e n t h a 1i u s englisch
bazarius, der in der gar herrlichen Wilhelmusstraße neben
wem eigenen Kramladen noch einen Ausverkauf arrangiret
B mit feinen Reisedecken und Lodenmäntelndie phz'siog-
uomiani dieser prächtigen Erraffe zum Schaden seiner Lands-
lciile vollkommen ruinieret hat. So degravieret die Gewinn-
W den Charakter dieser banausischen Gesellschaft. Da
viöchte man fast wünschen, daff Spruäelia wieder auslebe,
yN solchem Treiben ein Ende zu machen, alldieweil es
schlimmer statt besser geworden. Aber der frühere praesi-
dens Kalkbrennerius dotzheimicus hat sich auf die uten-
M gesetzet. Man munkelt sogar, daff sie in einem Schuppen
xlagert, der jüngst in Dotzheimia in Flammen aufge-
gar.gen. Aber was Wunder, wenn die cives solche Allotria
treiben, wo selbst der wagistratus mit gutem Beispiele
-Mngchet. Man betrachte sich den Platz, allwv die Markt-
lkute dereinst die victualia verkauften. Der Durchgang an
)cr8irche ist durch die Schule der höheren Töchter
j’jgebauct. Sicherem Vernehmen nach soll nun auch die
ßrüere Seite des Marktplatzes  zugcbauet und der ganze
Platz mit einem Zeltdache versehen werden, was ein gar
süchtiges Bild ergeben und den Durchzug hermetice ab-
iperren würde. Die Straffen in der Runde würden dann
ebenfalls abgesperret und der Zugang nach der WilHelm-
sknße hinter dem Schlosse herumgeleitet werden. Nur
ilerzten und Hebammen in dringenden Fällen soll der
Durchgang gestattet sein. Als zukünftiges Kurhaus  ist
dasP auli n en sd) l ö ff chen in Aussicht genommen, da'
mit es zugleich als Höhenlustkurort benutzt werden könne.

Gesellschaft derer süddeutschen Eisenbahnen bewirbt sich
bereits um die Concessionemzu einer Drahtseilbahn, als¬
dann kann männiglich bei dem sicheren Betrieb, so bei
dicier sveistate herrschet, gewiff sein, heil und intakt
droben anzukommen, wohingegen im Winter auf einer
aozulegenden Schlittschuhbahn der Abstieg leicht und
lchr unternommen werden kann. Ein gewisser Brökol-
manmus berolinensis har den Vorschlag gemacht,
das jetzige Kurhaus 10 nisier mehr nach dornen zu
letzen. Der Chronist muff dem gelehrten Manne die con-
se?üentiara absprechen. Lieget doch vor den Kurhause das
rnbebauete Terrain, Bowling-green benamset— dahin ge-
Wet das neue Kurhaus bis dicht an die Wilhelmstraffe und
Mr von den Ausgängen den Hintern nach vorn, um ein
Bendant zum theatio zu schaffen. — .
L dem theatro soll ein neues Locas-restaurationis,
p ev benamset, angebauct werden, und zwar in die Ecke
Mer den colonnades. Wäre cs nicht rathsam, dieses Foyer
^ die Kellerräumlichkeitcn einzubauen, da cs an deni
"siekrirten
konnte? Platze eventualiter doch noch zu sehen sein

* folgten erröthenb seinen Spuren, der eine, Raute, tvar
bem Geschl-echt der Möpse, der andere der herunterge-

FJJ * Zweig eines edlen Dachs-Hundebaumes. — Nichts
StJ ?' die Heldenafe muthig in die Höhe gestreckt, schritt er

watz und dachte gerade an ein Bierfaß voll Faßbier, das ihn
! ^ ^öktchen Penaten*) erwartete.

sprang eine hohe Gestalt auf ihn zu, versuchte den
2 ".aû bet Scheide zu reißen, was ihm aber vergebens ge-

bie Scheide wie eine Bretzel geboaen war, und schrie mit
ucher Donnerstimme, wobei seine Augen wie eine Spiri-
we glühten: „Ha, Verruchter, bist Du es, an den meine
ihr Herz verloren hat? Scheußlicher Bube, sei meiner

ixv sicher!« — Und er machte ein Alten-That. — Aber der
sĵ .̂ .Havelocke setzte sich zur Wehr und sagte: „Ra. der Je-

richtig." — Furchtbar wogte der Kampf, nn Schlachten
ettn«Sfmĉt, eine Schlacht zu nennen, wie Chamisio sagt, — da
i>üw em  geisterhafter Schrei!! Mt fliegenden Haaren und
C? 1 Augen warf sich Ullerike Bählamm dazwischen mit

^ °rten: „Johann, es ist der Falsche!" „Ha".,schrie der
^rune(denn dieser war es), „freilich, es ist ein falscher

, da er mir mein Herz geraubt!" — „Rein", stöhnte Ul-
üw ist der falsche Gustav, das ist ja der Gustav Schnitze.

2?^ nn  den verhauen, er hat Dir ja jar urscht jedhan!"
ri;,,^ .h°Ule sie dem nunmehro ganz verstörten Khatisoldaten
ff ^ chierliche herunter und schrie:

(Fortsetzung folgt.)

5 Penaten sind kleine Schutzgötter. Vide Meyers Con-
^ "slexikon Bd. 12. pag. 648. Preis 180 Mark, die man
^ von Mk. 1,60 pro Monat schuldig bleiben kann. Als

ein Originalöldruckbild: „Der Ritter Haselhurst" von

Es sind in letzter Zeit gar köstliche Jubiläumsmünzen
ediret worden, zwar herrschen über die Bedeutung des
zweiten Kopfes auf besagten Münzen gar seltsame Ansichten,
doch ist cvnstantissime sestgestellet, daff die Fünsmarkslücke
werthvoller sind, denn die Zweimarkstücke. — In Mattiaca
soll demnächst eine Schule errichtet werden, so die Fort¬
bildung derer jungen Mägdulein des ehrsamen Kausmanns-
standes bezwecket. Alle Lehrmägduleinunter 18 Jahren
sollen zum Besuche dieser Schule verpflichtet sein. Es
wurden auch Stimmen laut, so diese Altersgrenze nur für
die Mägdulein unter 1 6 Jahren gesetzt haben wollen. Der
Chronist kann dem nur beistimmen. Als Professor an
dieser Schule ist u. A. gewonnen worden der Magister
Orassmannus liguoricus. Graffmann als Erzieher!

An Stelle des mit Recht so beliebten Wielandius
steuerschraubensis ist ein neuer Mann gekommen, ein
Herr Fontänius. Hoffentlich sind die cives Mattiaci nicht
aus dem Wieland in die Fontäne gerathen! Quod deus
bene vertat.

Womit ich am Schluffe meiner heutigen Chronica an¬
gelangel bin. Mögen die cives Mattiaci in sich gehen,
insbesondere die verruchte Schlemmer-Gesellschaft des mensae
trunci, damit der Chronist auch seinen Ermahnungen nicht
immer und ewig in das unersättliche Faß der Danaiden
schöpfe. Dixi et animam salvari. Valete ! S.

* Personalien. Wie wir aus dem Jrrseratmtheil er¬
sehen, ist Herr SchautevonBierstadt  zum Direktor des
„Reuen Theaters" in Dotzheim  ernannt worden. Unsere
besten Wünsche begleiten den geistreichen Herrn in seinen neuen
Wirkungskreis. Wir zweifeln nicht daran, daß er noch zu et¬
was höherem verrufen sein wird. Bei seinem Scheiden von hier
wurde ihm vom Papste das Ritterkreuz des Ordens vom hl.
Alphonsv. Liaouri verliehen; sein Ideal, von dem er „nie las¬
sen" kann, ist als naive Heroine für das Dotzheimer Theater ge¬
wonnen worden.

* Rechtsanwalt Hofkeller , welcher sich zur Zeit
in der Sommerfrische befindet, wird nach seiner Rückkehr in
etwa 3 Monaten die Chefredation der illustrirten Wochen¬
schrift„Ehrliche Haut" übernehmen. Den Kuxenhandel hat
er ganz aufgegeben.

* Die Kurhausfrage wird nach authentischer Mit¬
theilung nunmehr bald ihrer Lösung entgegen gehen, indem
die Firma Jttmann  das alte Kurhaus käuflich erworben
hat und dasselbe noch heute in ein großes elegantes
Waarenhaus umwandeln wird. Die Eröffnung des Kauf¬
hauses findet bereits an, morgigen Dienstag statt. Der
rothe Saal wurde zur Ausnahiye gekränkter Leberwürste ein¬
gerichtet, während im großen Concertsaal Ansichtskarten,
Eorsetts, Damenhüte, Kinderstrümpfe,' Unterröcke und andere
Kunstgegenstände verkauft werden. Der Lesesaal ist in eine
Wärmehalle für die Plebejer umgewandclt worden, in welcher
Bolks-Caviar, das Pfund zu 10 Pfg., Proletarier-Sekt, die
Flasche für 8 Pfg. und frische Stiefelwichse gegen Be¬
zahlung verschenkt wird. Als Provisorium für den Ende
dieses Jahrhunderts (siehe Inserat) in Aussicht genommenen
Kurhaus-Neubau ist das Hotel zum „stumpe Howel" in Aus¬
sicht genommen.
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* Ein Plesiosaurus im Curhausweiher'
Gestern Abend in vorgerückter Stunde begaben sich zwel
hiesige Herren, der KunstkritikerK. und der Sektsabrikant
A. behufs Abkühlung in den Curpark. Zu ihrem großen
Erstaunen vernahmen die Herren alsbald vom zugesrvrenen
Weiher her ein lautes Plätschern. Nähertretend bemerkten
sie ungefähr in der Mitte des Weihers eine umfangreiche
Oeffnung im Eise und über derselben hervorragend an einem
langen, schwanenähnlichen Halse einen gräßlichen Kopf, aus
dem zwei Augen phosphvreszircnd funkelten. Gleich darauf
tauchte das Uugcthüm unter scheußlichem Gebrüll unter.
Wenn die Wahrnehmung keine Sinnestäuschunggewesen
und das ist bei der anerkannten Solidität der genannten
Herren nicht anzunehmen—, so ist die Behauptung, die
Jules Berne in seiner' „Reise nach dem Mittelpunkt der
Erde" aufstellt, „daß in unserem Erdinnern noch Exemplare
der riesenhaften Saurier leben", bewiesen. Sollte die Cur-
verwaltung das seltene Bieh als Attraction für den Cur-
garten belassen wollen, so möchten wir doch bitten, den Plesio
sauruö, der nach Ansicht bedeutender Naturforscher mit Vor¬
liebe Engländer verschluckt, bei Zeiten mit einem dauerhaften
Maulkorbe versehen zu lassen.

* .Kleine Nachrichten . 'N a u s g e w o r f e n wurde
gestern Abend7.11 Uhr von dem kräftigen Buchhalter der
Walhalla ein Clown,  Namens Servus, welcher sich er¬
kühnt hatte, auf einem Brett einen Strick anzunageln und
mit einem Pserdeschwanz diesem Instrument die schönsten
Bafftöne zu entlocken. Die Zigeuner-Capelle soll empört
darüber gewesen sein, daff dieser Clown noch schauervoller
spielte alö sic. — A u ög c b r o che n ist heute Rosenmontag
früh der berüchtigte PoeticuS S chi l l e r aus der Bauhofs-
Rumpelkammer. Da er einen dicken Knüppel mitgenommen
hat, steht zu befürchten, daff die alte F l i n d t e heute noch
fürchterliche Keile bekommt.

* Wiesbadener Earneval . Um den verlotterten
Prinzen Carneval in Wiesbaden vor dem Untergang zu be¬
wahren, hat sich in diesem Jahre die Militair - und
Polizeibehörde  erbarmt, erstere, insofern sie die Prinzen¬
garde stellte, letztere, indem sie den größten Theil der Zu-
chauer— wenn auch unfreiwillig— selbst markirte. Unser
onst so gewandtes und findiges „Birreche", dem wir die

närrische Berichterstattung übertrugen, erklärte, stundenlang
auf dem Faulbrunnenplatz gestanden und sich dabei die
Hühneraugen erfroren zu haben, ohne jedoch mehr zu ent¬
decken, als ein altes, in 3 Stücke getheiltes Zelttuch und
einige narrhallesische Neugierige, welche faule Witze gerissen
hätten. Endlich nach 1 Uhr sei eine 3V»rädrige, mit ver-
'chossenen Tüllfetzen garnirte Karre, von 6 theils gelähmten,
theils blinden Burenpferden herangeschleift worden, der
drei närrische Leute mit angeklebten Bollbärten entstiegen
seien. Der eine sei ganz buntscheckig gewesen, habe weiße
Strümpfe mit schwarzen Flecken getragen, die halbwegs
heruntergerutscht seien. Ein Witzbold habe ihm d̂em
Birreche) partout einreden wollen, der Buntscheckige mit den
krummen Strümpfen sei ein „Prinz", er glaube es aber nicht,
denn dafür hätte er viel zu „gedrückt" ausgesehen. Schlleß-
lich habe der angebliche Prinz sich die Nase verfroren, sodatz
er sich schleunigst wieder in das Stroh seiner Karoffe ver¬
krochen habe und davongefahren sei. Das Musikkorps hätte
schon vorher das Weite gesucht— böse Zungen behaupteten,
dasselbe wäre mit der Kriegskasse durchgegangen. So löste
sich denn Alles in Wohlgefallen sang- und klanglos auf.
Ganz anders gestaltete sich der große Umzug am Nachmittage.
Etwa 120 Personen, darunter mindestens 117 Schutzleute,
hatten sich aus der Rheinftraffe eingebunden und wateten im
Straffenschmutze herum, der großen Dinge wartend, die da
kommen sollten. Kinder-„Drötcher" kündigten das Kommen
des Zuges an, der einfach großartig — nicht zu beschreiben
— war. Wir zählten allein 8 Pferde, 4 Auch-Carnevalisten
und einen. Häringswagen und man kann sich nun denken,
welchen großartigen Eindruck der Carnevalzug auf die
Tausenden nichtanwesende Zuschauer gemacht haben muß.
Im Hotel zum „feuchten Lappen" fand nach Beendigung
des Zuges ein allgemeines Diner mit Proletarirr-Sekr statt,
während dessen die hundcrttausendköpfigevor dem Hotel auf-
und ubwogende Menschensckiaar mit faulen Aeppeln und
alten Eiern beschmissen wurde. Mehr kan mer nicht ver¬
lange! _

Celrgramute und letzte iiadjridjtni.
* Berlin , 18. Febr. Aus zuverlässiger Quelle vcr'

lautet, daff es dem Abg. Roeren  gelungen isi, auch den
Vicepräsidcnten des Reichstages v. Freg e- We ltzien  für
das neue Wintergarten Ueberbrettl zu gewinnen. —
Oskar Blumenthal  zum Ober-Roffarzt 1. Klaffe
ernannt.

* London , 18. Februar. Eine Depesche Kttcheners
an das Kriegsamt lautet : D e w e t beinahe gefangen ge¬
nommen. Buren durch hinterlistiges Schießen unsere Absicht
vereitelt. Da unsere Truppen das viele Geknalle nicht mehr
vettragen können, zogen sie sich etwas verstimmt zurück.
Verluste auf unserer Seite : ein Mann halb todt ^durch
Mückenstich, die Buren hatten wahrscheinlich über 300 Tvdte.

() New-York. 18. Februar. (Per 5Label.) Hier kam es
zum Staatsstreich. Der frühere Präsident Mc. K i n l e y hat
sich als Mc. I. zum Kaiser der  Y a nk ee'  s ausgerufen.
Auf Wunsch der Armee ernannte sich Kaiser Mc. (der bekannt¬
lich nicht gedient hat) vorerst zum Viceseldwebel mit der Be¬
rechtigung, die Uniform und den Stab eines Generalfeldmar¬
schalls zu tragen. — Der von seiner Europareffe zurückgekchrtr
Barnum-Bailey wurde zum Reichskanzler der Vereinigten
Staaten ernannt. _ __ __
Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für den politischen und feuilletonisttscheu Theil: Wilhelm
L eu f en; für den übrigen Theil und Inserate: W r l hel m
Herr'  für die Druckerei und den Verlag: Georg ^ acobi.

sämmtlich in Wiesbaden._ _

ConimerjicRmtli
kann jclbft der dümmste Teufel
werden, wenn er ein paar braune
Lappen einsendet. Zuschriften unt.
„Santen ' BerlinP ostamt Moabit.

leiit
Schwindel.
Alle Kraulch- iterr. selbst
die verhärtetste « , heile
sofort mit meiner pro¬
bate« Grüuspah «salbe.
Aol?erne chrine werden
wieder gelenkig gemocht
«. Hühneraugen ln der
Uhr , wen« solche wirk¬
lich vorhanden , absolut
schmerzlo» beseitigt . Die
Dümmsten werde » be«
vorxngt.
Biebricher Wunderdoctor

practischer Geburtshelfer.

Warnung.
Ich bitte, meiner Frau nichts

mehr zu borgen, sondern mir, da
ich für Nicht« auskomme.

Franz Lumbacius
„von bei Hilf".

Rmhalla-MkeML.
Der schöne junge Mann mit dem

ziisseligen Boübart. anscheinend auf
den Namen „Struppes " bö.end,
(in der hinteren Hosennaht ding
ein weißer Zipfel heraus) wird,
wenn Annäherung möglich, gebeten,
unter Chiffre .Goldig Oo »t"
seine lifdresie in vcr Expedition ds.
Blatte« niederzulegen.

Die „bemovrtc " Königin.

Luche

»ngkniriks ZiiiiMt
mit unterirdischem Eingang.

_ Oskar Lebemann.
Offenbar

ist mir gestern Nacht ein großer
Malheur passirt. denn als ich heute
Morgen aufstehen wollte, lagen
zwar meine Stiefeln und meine
Kleider im Bett, während ich selbst
trotz eifrigen SuchcnS von der
Mansarde dir zum Keller mich nicht
finden konnte. Jedenfalls bin ich
letzte Nacht im Schnee stecken ge¬
blieben.

Sollte mich vielleicht eine zarte
Jungfrau oder gar ein Schutzmann
auf der Straße gefunden haben, so
bitte ich mich in meiner Wohnung.
Oranienstraße 265. baldigst ab-
zuliefern.

Fritz Lüffelmeier.
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N « itt  dr-f-m Z- Yre -me» der Stadt Wi -söade» würdigen ZarNkvasZUg z« veranktatte», wird Aemaud gesucht, welcher di-
arsammten Kosten trägt, auch dem hochköStiche»ßomite mit dem uöthigen Sekt und sonstigen lukullische»Genüssen recht kräftig«nter die
Arme greift. v

^ir verpssichteu uns dagegen, dem Betreffenden den Kitet eines „ßhrenprästdenten" zu verleihen, ihn nach Kesten Kräften zu rupfen und in
besonderer Anerkennung seiner Verdienste vor Krössuung der Haruevalscampagne 1902 im ^Wiesbadener HlalHtKlatt " eine öffentliche
uns würdige„Danksagung" p««ti,ir-n.

Das Ministerium des Carnevalvereins „Lustiger Dalles".

. . I » / « V 44 ST 44 _ _ Ä Ä Ä _ _ — _ _ - _ _ “ ' _ ■

Karnevalgeseüschaft Sprudel'.
Um dem banke rotten Prinzen Joeus wieder auf die Beine zu helfen, wird sofort ein

— tüchtiger Präsident
gesucht. Er braucht nicht grade „Christian " zu heißen, ein „Curt " thut es auch.
_ Die Hauptsache ist, daß er versteht, schöne „Kraatz -Füße " zu machen, damit der
Sprudel die . spitzlichen Behörden" wieder in seiner Mitte begrüßen kann.
. diestektanten belieben unter Chiffre„ Rupksi -dsng - LaliL " an die Expedition
ds. Bl. Offerten einzureichen.

Lr? r? r? r? r ? r? : ? r? r?

Vkfuuden
habe ich heute- Morgen, daß mir
gestern in der Walhalla ein ganz
gehöriger Affe
zugelaufen ist. Ich bitte die ver.
ehrliche Walhalladirection, denselben
möglichst sofort abzubolen und ihn
auf der Redoute am Dienstag einem
Anderen ouszuhängen.

Jacob Lchlemmer

j Durhaus-Neubou. ?
• Um den für das Jahr 1997 in Aussicht ge- ?
^ nommenen Kurhaus- Neubau möglichst schnell er-
?  richten zu können, werden alle hiesigen Ba « meift - r *und Architekten, sowie die Verfasser der „Ein« ?
«M gesandts" in den hiesigen Zeitungen gebeten. Skizzen «K
• und Pläne spätestens bis 11. November 1990 «
f  einzureichen, andernfalls das alte Kurhaus wei- ^
^ tere tausend Jahre stehen bleibt . ^
» Die Kankommijfton.
?r ? r'?r? r? r? r? r? r? r?

** Walhalla -Theater . |
Großartiges neues Programm!

Colofsale Merkwürdigkeiten ! 8
Air . Pips , der farbenblinde Skatspieler.
Min Woaderfull . die einbeinige Dreborgel-Birtuofin.
Fräulein *Sa!>, die älteste Soubrette der Well, mit ihren

noch älteren Liedern.
»' lip u. »' Imp, Amerikanische Ohrfeigen. Clown- in ihrer

zwerafelterschütlernden Nummer: „Im Wiener RrichS-
rath".

IK. Ir.isK, engl. Clown mit seinen drcfsirten Enten.
^m «rl » » Ni . Lr . pl»: Durchweg neue Nummern:

Graf Waldersee bei einem Schäferstündchen mit Tante
Tlus.si. Der Herr von und über Transvaal in AuS.
kuhrung seiner hoheit- rechte. Krüger in Berlin.
Ferdinand von Bulgarien beim Regieren usw. usw.
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nach bewährter Methode ertheilt
Conrad v . Neffzern.

Adresse : ..General Anzeiger' 1. I
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m »einen lieben Freunden und Bekannten
theile ich hierdurch mit, daß ich dem viel¬
fachen Drängen meiner hohen Gönner

nachgegeben, und am heutigen Faschings.Dienstag
die Direktion des

„Dkiitil Thkalrrsi»Dotzheim"
übernommen habe.

Vor meiner Abreise nach Dotzheim sage ich
allen Denen, die bislang so große Nachsicht
mit mir hatten, herzlichsten Dank und innigstes
Lebewohl.

Schaute von Bierstadt.
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eonnenliergcr ßos-lheater.
_ Um unseren bewährten, im Dienste der Muse ergrauten
Schauspielern ein

WM- Alters-Asyl HEB
zu errichten, suchen wir in der Nähe des Wiesbadener Kur»
saalpIatzeS ein geeignetes Object zu kaufen. Offerten unter
„Immer raus " an die Direclion.

—ww —uw— nmwmuc-

Hotel zum„Rothen Haus"
Wiesbaden , Albrechtstr . 29.

Kkflbksnllitcürs Hotel. Das aaiirkIalir zkösfiiet.
Schöne angenehme Aufentbaltsränme.

Gute harte „ belebte Betten Auch Gesellschafts¬
zimmer vorhanden.

Auf speziellen„Wunsch" Einzelsalo » mit und ohne Fcustergitter.
Zuvorkommendste Bedienung. Speisen streng nach Diät.

Bäder und Telephon im Hause . "HLn?
Für Redakteure werde» stets einige gut gelüftete Zimmer reservirt.

9 Rennbahn Schierstein9
heute Faschingsdienstag, .3 Uhr Nachmittags

0 Großes Frühlingsrcnnen . 0
Es statten erste Bollbiutpserde aus der Klinik (tzrim-

berghe . Internationale Esel werden nicht zugklasscn.
Der Reingewinn wird gleich nach Schluß der Rennen

an die Aclionüre vcrtheilk.
Der Nenn Verstand.

8 0
0
0

Erklärung
Um etwaigen Jrrthümern vorzilbeugen, erkläre ,cy hier¬

durch ösfent ich, daß ich mit dem .carnevalfeindlichen Ci'
garrenhändler in der Kirchgasse nicht identisch bin. ^

Der Eigarrenhändler gleichen Namens
in der Langyasse,

Urschode und 1. Carnevalist.

k  WkWWXSSWWSVLSWA

Kager.
Zur Lagerung von Gepäckstücken aller Art,

als da sind: Koffer , Schließtörbe re. re.,
empfiehlt seine diebessichern Lagerräume bei un¬
heimlich billiger Berechnung.

Giillav Murrt.
' Schuhmachermriftrr . Bertramstraße 18.

m
Zur gefl. Aufklärung!
Wir bitten unsere Leser sreundlichst zu entschuldigen,

£jj| die geistreichen, infolge ihres Wortschwalls namenl ich
qL  den Liberalgesinnten und freisinnigen beliebten Leit-
VA artikel unseres Chefredakteurs in letzter Zeit lo fanft
@ gkbruckl sind, daß sic fast nicht mehr zu lesen sind.

Unsere Rücksicht jedoch auf den feinen Geschmack unserer
'SP 2*/« Abonnentenund unsere„gedrückten Berbültniste' zwingen
^ uns leider dazu, im Berbrauch der Druckerschwärze möglich
ST sparsam zu sein und zwecks Schonung der Typen heute
V wieder einige derselben auSfallen zu lasten.
281 Wir werden dafür Sorge tragen, daß das schon stark6

zusaunnengeschuiolzeneBetriebskapital bald verpulven ist UlldX
^ dann eine ganz reine, tadellos weihe Zeitung herausgeben. ^
S Dcrlag der„Friiilkiigkiilrr Warte".
Ö©©©©©©©0 ©©©©©0 ©©

Uarrenbrüder!
Drn von mir in der Herrensitzung des „Wiesbadener

Mannergesangvereins " mit so großem Erio.g gihaltcmn
Bortrag bade ich auf Drängen meiner Sangesbrüderdrucken
lasten und sind bereits 4000 Exemplare abgeseyl.

Wer noch 1 Exemplar haben will, möge sich beeilen, da
die Auflage bald vergriffen sein wird.

A. Rens . |

Bekanntmachung
Wir warnen hierdurch Jedermann, unsere Straß

bahn zum Fahren zu benutzen, da wir für Nichts ha
Auch wird dringend gebeten, sich nicht über die Stra

schienen zu legen, da sonst alle Knochen kurz und klcin
fahren werden.

Die Direktion der Knochenmiihler Stratzenba hî .

Halbamtliche BckanntmachMlg
Den vielfachen Wünschen der Engehahner BW

Rechnung tragend, hat der Üliagisirat von Engchahn
seiner heutigen Sitzung beschlossen, den Kochbrunne
desuchern für jedes vertilgte Glas Kochbrunuenivail
19 Pfg . herauszuzahlen . ^

Es wird jedoch gebeten, dafür als AequivaltM
demnächst am Kochbrunnen zu errichtenden„ Klusie
salon " recht fleißig zu besuchen, damit sich das
Etablissement" auch rentirt und die 128 000 Kurs" -
im nächsten Jahre hübsch zu Hause bleiben.

Ter Magistrat des Weltkurorts (knftehah^
Verlaufen

hot sich Dovacftcm mein liebe-
„MopserlDasselbe hot roth'
Auge». abgcschnitltncS Schwänz-
chen und trogt PumphöSche». Da
daS Thierchen beißt, bittet man,
es an der Leine zu führen. Stuben¬
rein isi r? nicht.

Jungfer Kathrin.
Gettol>trn

kann mir die junge schöne Russin
werden, welche sich auf dem
gestrigen Maskenball von mir 6
Caviarbrödchcu und verschiedene
Pullen Cliquot bezahlen ließ und
sich dann mit einem kahlköpfigen
Knaben, den ich nur verachten kann,
davon machte.

Schäme Dir Minca!
Amico ^ riv,

Don Juan.

Gesucht
wird sofort eine preisgekrönte

Sdirnliamiiir,
da über Nacht in meiner Familie
plötzlich eine merkwürdige Peränder-
ung vor sich gegangen, und unsere
Gais keine Milch mehr gicbt. Zu
melden im „Nordengl. Lloyd" in
der Wilhelmslraße.

Zu verkaufen
ein Paar alte Stiefel,
der Linke fehlt, ein aller ^
käsig und eine gut erhalt. ^ .
tabaksdose. . ..»t

Frau Schuncrt-p'E
ged. Klapptragc"-̂ .

lÄpi
am liebsten gebrauchte, für
nächst zu errichtende ;

Gurgelanstalt
zu kaufen gesucht.

«ädere- beim
Verein ' .

300  Atari
Belohn»»

Demseuige » , ^ ^
einen Paliente»
schafft. Dieser ^
gar nicht krank l ,{
das besorge ich '
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